
Universität Wien

Bundesministerium für

Bildung, Wissenschaft und Forschung

Leistungsvereinbarung 2022 - 2024



Inhalt

Präambel..........................................................................................................................................................

A. Strategische Ziele, Profilbildung, Universitätsentwicklung ............................................................................4

AI. Leitende Grundsätze der Universität.............................................................................................................................................^

A2. Gesellschaftliche Zielsetzungen...........................................................................................................................................

A3. Qualitätssicherung...................................................................................................................................................

A4. Personalstruktur/-entwicklung............................................................................................................................................^ 13

A5. Standortentwicklung................................................................................................................................................^

B. Forschung.......................................................................................................................................................

BI, Forschungsstärken.....................................................................................................................................................^

B2. Großforschungsinfrastruktur..........................................................................................................................................^

B3.Wissens-/Technologietransferund Openlnnovation.......................................................................................................... 4l

B4. Die Universität im Kontext des Europäischen Forschungsraums................................................................................... 45

B5. Zusammenfassung Forschungsbasisleistung........................................................................................................................... 49

C. Lehre............................................................................................................„^

Cl.Studien............................................................................................................................^

C2. Zusammenfassung prüfungsaktiver Studien............................................................................................................................ 70

C3. Weiterbildung.....................................................................................................................^

D. Sonstige Leistungsbereiche........................................................................................................................................ 74

Dl. Kooperationen........................................................................................................................................................^

D2. Spezifische Bereiche............................................................................................................................................................^

Leistungsverpflichtung des Bundes (§§ 12, IZaund 13 UG)....................................................................................................83

BerichtspHichten der Universität (§ 13 Abs. 2 Z 6 UG)............................................................................................................... 87

Sonstige Verembarungen..............................................................................................................................................^

Maßnahmen bei Nichterfüllung (§ 13 Abs. 2 Z 5 UG)................................................................................................................^ 89

Änderungen des Vertrages (§ 13 Abs. 3 bzw. § 12 Abs. 5 UG) ................................................................................................. 91

Anhang...............................................................................................................................................................^

Leistungsvereinbarung 2022-2024 Seite 2



Präambel

Gemäß § 13 des Universitätsgesetzes 2002 (im Folgenden UG genannt) sind zwischen den einzelnen
Universitäten und dem Bund im Rahmen der Gesetze für jeweils drei Jahre Leistungsvereinbarungen
abzuschließen.

Die vorliegende Leistungsvereinbarung ist ein öffentlich-rechtlicher Vertrag und dient der gemein-

samen Definition der gegenseitigen Verpflichtungen. Sie regelt, welche Leistungen von der Universi-

tat Wien im Auftrag des Bundes erbracht werden und welche Leistungen der Bund hierfür erbringt.

Vertragspartnerinnen

l. Republik Österreich, vertreten durch den Bundesminister für Bildung, Wissenschaft und

Forschung, vertreten durch SektionschefMag. Elmar Pichl

2. Universität Wien, vertreten durch den Rektor, o. Univ.-Prof. Dipl. Ing. Dr. Dr. h.c. Heinz W. Engl

Geltungsdauer

3 Jahre von l. Jänner 2022 bis 31. Dezember 2024

Zu erbringende Leistungen der Universität § 13 Abs. 2 Z l UG

Übersicht der Leistungsbereiche:

A. Strategische Ziele, Proßlbildung, Universitätsentwicklung

AI. Leitende Grundsätze der Universität

A2. Gesellschaftliche Zielsetzungen

A3. Qualitätssicherung

A4. Personalstruktur/-entwicklung

A5. Standortentwicklung

B. Forschung

BI. Forschungsstärken und deren Struktur

B2. Großforschungsinfrastruktur

B3. Wissens-/Technologietransfer und Open Innovation

B4. Die Universität im Kontext des Europäischen Forschungsraums

B5. Zusammenfassung Forschungsbasisleistung

C.Lehre

Cl. Studien

C2. Zusammenfassung prüfungsaktiver Studien

C3. Weiterbildung

D. Sonstige Leistungsbereiche

Dl. Kooperationen

D2. Spezifische Bereiche

Leistungsvereinbarung 2022-2024 Seite 3



A. Strategische Ziele, Profilbildung, Universitätsentwicklung

AI. Leitende Grundsätze der Universität

Die Leistungsvereinbarung (LV) für 2019-2021 zwischen der Universität Wien und dem Wissen-
schaftsministerium sieht auf Grundlage der „Universitätsfinanzierung neu" vor, durch zusätzliches

Personal (insbesondere hochqualifiziertes wissenschaftliches Personal, „Professor*innen und Aqui-

valente") die Studienbedingungen weiter zu verbessern und zukunftsorientierte Akzente und

Schwerpunkte in der Forschung zu setzen. Dieser strategisch geplante Personalaufbau in zukunfts-

orientierten Gebieten konnte erfolgreich umgesetzt werden und ist weiter im Gang: Die Universität

Wien (UW) konnte in der Leistungsvereinbarungsperiode 2019-2021 wesentliche Erfolge bei der
Rekrutierung von Professor*innen (nach § 98 und im Rahmen von Tenure Track) erzielen. Allein im

Jahr 2020 traten 51 Wissenschafter*innen neu ein unbefristetes Arbeitsverhältnis als Universitäts-

professor*in an der Universität Wien an, davon 26 Frauen. Im Vergleich zum vorangegangenen Jahr

wurde damit 2020 eine Steigerung der Anzahl der Berufungen nach § 98 UG auf rund das Doppelte
erzielt. Darüber hinaus traten 2020 39 Wissenschafter*innen an der Universität Wien eine Tenure

Track-SteIle an. Wesentliche Charakteristika der Berufungspolitik der Universität Wien sind die
breite internationale Ausrichtung und die aktive Suche. Dieser Personalaufbau diente auch zur Abfe-

derung des pensionierungsbedingten Rückgangs in der auslaufenden Personengruppe der ao. Uni-

versitätsprofessor*innen. Eine Verbesserung der Betreuungsrelation in stark nachgefragten Studien

ist bereits 2019 (im ersten Jahr der Leistungsvereinbarungsperiode 2019-2021) im Vergleich zu
2016 beispielsweise ein Stück weit in Publizistik- undKommunikationswissenschaftundim Feld In-
formatik und Kommunikationstechnologie gelungen. 2019 und 2020 wurde weiters mit großer Sorg-

falt eine Rekordanzahl an Berufungsverfahren und Tenure-Track-Personalauswahlverfahren durch-

geführt, welche zu zahlreichen Dienstantritten hochqualifizierter Wissenschafter*innen 2020 und

2021 führte. 2020 und 2021 nahm die Beschäftigung von hochqualifiziertem Forschungs- und Lehr-
personal an der Universität Wien daher gegenüber den Zahlen aus 2019 stark zu, mit entsprechend

positiver Auswirkung auf das Lehrangebot für Studierende und wird sich (gemäß den Definitionen
in der Wissensbilanz) auch in den Betreuungsrelationen positiv niederschlagen; dem gesetzlichen

Auftrag entsprechend, wird dieser Personalausbau auch zu einer weiteren Steigerung der internati-

onalen Konkurrenzfähigkeit der Universität Wien in der Forschung und damit ihrer für Rankings
wichtigen Reputation beitragen. Begleitend zur Steigerung der Zahl der Professor*innen und Tenure

Track-Stellen konnte 2020 auch die Beschäftigung von Universitätsassistent*innen, von Drittmittel-

angestellten und - zur Unterstützung von Wissenschafter*innen und Studierenden - von studenti-

sehen Mitarbeiter*innen sowie von allgemeinem Universitätspersonal (AUP) gegenüber dem Vor-

Jahr gesteigert werden. Die Besetzung der Assistent*innenstellen im Zusammenhang mit Berufungen

und auch mit den im weiteren Ausbau befindlichen Doktoratsschulen ist teilweise bereits erfolgt,

teilweise erfolgt sie laufend.

Die Universität Wien will ihr quantitatives und insbesondere qualitatives Wachstum ausgehend von
dem in der Leistungsvereinbarungsperiode für 2019-2021 bereits erreichten Stand weiter abrunden

und angemessen weiterwachsen, insbesondere in Gebieten mit derzeit hoher Dynamik in Forschung

und/oder Lehre. Im Bereich der Forschung gilt es, Stärken weiter zu stärken (siehe diesbezüglich
auch die im Kapitel BI. beschriebenen Stärkefelder in der Forschung sowie Entwicklungsfelder der
Universität Wien), weitere Betonung von Forschung mit besonderer gesellschaftlicher Relevanz und

Vorbereitung auf die Exzellenzinitiative „excellent=austria" (mit den Programmschienen „Cluster of

Excellence", „Emerging Fields" und „Austrian Chairs ofExcellence") des FWF. Letztere erfordert auch

eine noch engere Vernetzung am Standort Wien und eine enge Verzahnung mit Doktoratsschulen.

Die Prüfungsaktivität, die derzeit im Steigen begriffen ist, und Zahlenrelationen Absolvent*in-
nen/Studierende und Absolvent*innen/Studienanfänger*innen sollen steigen, allerdings ist letzte-

res ein längerfristiger Prozess, bei dem eine Ergebnismessung noch nicht in der LV-Periode 2022-

2024 möglich sein wird.
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In der Querschnittsmaterie Digitalisierung sollen Ableitungen aus der entwickelten Digitalisierungs-

Strategie unter den Aspekten einer menschenzentrierten Gestaltung umgesetzt werden, konkreti-

siert etwa mit Hilfe einer Cloudstrategie und Fokusthemen durch Vernetzung der Projekte zur digi-

talen und sozialen Transformation sowie durch neue Projekte, auch in Verbindung mit den zahlrei-

chen Partneruniversitäten in den Digitalisierungsprojekten. Strukturen soll hierbei die Erweiterung
des bisherigen IT-Advisory-Boards sowie des Teams zur Koordination der Digitalen Transformation

unterstützen.

Al.l. Vorhaben: Institutionelle Weiterentwicklung durch und mit der Pandemieerfahrung

Durch die COVID-Pandemie hat sich die Art und Weise, wie an Universitäten geforscht, gelehrt, stu-

diert, zusammengearbeitet und verwaltet wird, schlagartig verändert. Die Universität Wien und ihre

Mitarbeiter*innen haben große Flexibilität und Veränderungsbereitschaft gezeigt. Die Mitarbei-
ter*innen haben mit hoher Motivation und Leistungsbereitschaft auf die Krise reagiert, was hohes

Vertrauen in auch künftige Veränderungsbereitschaft schafft. In der Forschung hat sich die hohe Re-
levanz gerade von Grundlagenforschung, die schnell auf neue Herausforderungen reagieren kann,

für die Gesellschaft gezeigt.

Dieses Momentum der Veränderung gilt es zu nutzen, um das, was in den unterschiedlichen Berei-

chen gut/besser als zuvor funktioniert, soweit auch in Zukunft angemessen, mitzunehmen und zu-

gleich inneruniversitär im Rahmen eines breit getragenen Prozesses zu erarbeiten, welche Chancen

dies für die Universität in Forschung und Lehre bietet.

Der Prozess soll unter anderem auf folgende Themen fokussieren:

Neue Formen des Arbeitens und neue Formen der Kollaboration: nicht nur hinsichtlich techni-

scher Aspekte (digital, Präsenz), sondern auch Z.B. stärkere Output- als Input-Orientierung

Stärkung des sozialen und institutionellen Zusammenhalts, Vertrauenskultur

Reflexion, worauf Absolvent*innen in der Post-Corona-Welt vorbereitet sein müssen (fachlich,

Fähigkeiten, Haltung)
Verbesserung der inner- und außeruniversitären Kooperationen

Auswirkung auf Studium, aufZusammenarbeitsmöglichkeiten in der Forschung (Teilen des Wis-
sens)
Forschung: Nachhaltigkeit als zentrales Thema Post-COVID
Kern der Universität - „verstehen, hinterfragen"; zentrale Bedeutung in der Bewältigung von

nachhaltig schwierigen Situationen - Grundlage dafür: Unabhängigkeit und Autonomie
Führungsstruktur und Führungskultur

Der Prozess umfasst auch einen Kulturwandel: Es gilt, diese Veränderungsbereitschaft, Flexibilität,

Reaktionsgeschwindigkeit nachhaltig in der Organisationskultur zu verankern.

Der Prozess sollte so aufgesetzt werden, dass eine breite Beteiligung der Universitätsangehörigen

quer über Disziplinen, Kurien und Funktionen erfolgt. Ziel ist, die Erfahrungen aus der Pandemie

positiv zu nutzen und mit diesen Erkenntnissen gestärkt die kommenden Herausforderungen anneh-

men/angehen zu können.

Die Universität Wien steht dazu auch im internationalen Austausch im Rahmen ihrer Netzwerke. In

der European University Association (EUA), The Guild wie auch in der Kooperation Berlin-Wien-
Zürich sind die „Lessons Learned" aus COVID zentrale Diskussionsthemen.
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A2. Gesellschaftliche Zielsetzungen

A2.1. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum universitären Ent-

wicklungsplan

Die Beiträge der Universität in Forschung und Lehre erweitern die Grenzen menschlichen Wissens

und sind hoch relevant, um ökologische, technologische, kulturelle, ökonomische, soziale und digitale

Transformationen und ihre Auswirkungen zu verstehen und wirkungsvoll mitzugestalten. Auf die-

sem Fundament will die Universität Wien ihren Studierenden, der akademischen Gemeinschaft, po-

litischen Entscheidungsträger*innen, der Wirtschaft:, Kultur und Gesellschaft im weiteren Sinne Ana-

lysen zu den tiefgreifenden Veränderungen liefern, die mit den Transformationen und ihren Wech-

selwirkungen verbunden sind. Basierend auf einer starken internationalen Vernetzung kann Wissen-

schaft Impulse für Lösungskonzepte auf lokaler bis globaler Ebene setzen. Im Gegenzug erhält die
Universität im Sinne eines beiderseitigen „Wissensaustauschs" selbst wichtige Impulse für ihre For-

schung aus Gesellschaft und Wirtschaft. Die Universität Wien sieht diesen Wissensaustausch auch als

eine Kernkompetenz für die nächste Generation an. Der Universität Wien ist es ein zentrales Anlie-

gen, bei dieser nächsten Generation das Bewusstsein für die Bedeutung von Forschung und Wissen-

schaft für das Verständnis und die Lösung gesellschaftlicher Herausforderungen zu stärken (Ent-
wicklungsplan Kapitel 3.4).

Formate der Wissenschaftskommunikation unterstützen dabei, den Dialog zwischen den Angehöri-

gen der Universität und externen Partner*innen zu initiieren und aktiv zu gestalten (Vorhaben

A2.2.1). Durch eine erweiterte Vernetzung zwischen Wissenschafter*innen und gesellschaftlichen

und wirtschaftlichen Akteur*innen kann das Verständnis für Forschungsmethoden und das Ver-

trauen auf Forschungsergebnisse gestärkt werden (Entwicklungsplan Kapitel 3.4.2). In der vorlie-

genden LV-Periode soll in der Kommunikationsarbeit verstärkt darauf geachtet werden, die Offent-

lichkeit auf die maßgeblichen Beiträge der Universität Wien und ihrer Wissenschafter*innen zur Lö-
sung auch aktueller gesellschaftlicher Herausforderungen aufmerksam zu machen (Vorhaben

A2.2.2).

Die Universität Wien will mit ihrer Expertise zur Lösung der großen gesellschaftlichen Herausforde-
rungen unserer Zeit beitragen, wie sie Z.B. in den „Sustainable Development Goals" (SDG)1 der Ver-

einten Nationen definiert sind. Jedes einzelne der SDGs ist hoch komplex und erfordert eine Ausei-

nandersetzung aus diversen wissenschaftlichen Perspektiven und eine Behandlung mit vernetzten

Forschungsansätzen (siehe Entwicklungsplan (EP) Kapitel 3.4). Das Nachhaltigkeitsprinzip ist dabei
ein übergeordnetes zentrales Element für alle SDGs und soll gemäß dem Gesamtösterreichischen

Universitätsentwicklungsplan (GUEP) auch mit den SDGs vernetzt werden (Systemziel 7 „Gesell-
schaftliche Verantwortung der Universitäten"). Bezugnehmend darauf soll in der vorliegenden LV-

Periode auch die Nachhaltigkeitsstrategie der Universität Wien gemeinsam mit den relevanten Sta-
keholdern weiterentwickelt werden (siehe Vorhaben A2.2.3).

Analysen der sichtbarsten Rankings, wie des Times Higher Education (THE)- und des QS World Uni-
versity (QS)-Rankings, zeigen die Bedeutung des Ansehens einer Universität in der wissenschaftli-
chen Gemeinschaft für die Rankingergebnisse (siehe Vorhaben BI.2.l). Spezielle Maßnahmen zur
Erhöhung der Sichtbarkeit der universitären Forschung und Lehre im In- und Ausland werden daher

konzipiert, die sich neben dem primären Nutzen der Steigerung des internationalen Ansehens der

Universität (Attraktivität für Studierende, Wissenschafter*innen, Kooperationspartner) insbeson-

dere auch positiv auf Rankingergebnisse auswirken sollen (siehe Vorhaben A2.2.5).

11 SDGs: l No Poverty 2 Zero Hunger 3 Good Health and Well-Being 4 Quality Education 5 Gender Equality 6 Clean Water and Sanltatlon 7 Affordable and
Clean Energy 8 Decent Work and Economic Growth 9 Industry, Innovation and Infrastructure 10 Reduced Inequallties 11 Sustalnable Citles and Com-
munltles 12 Responslble Consumption and Production 13 Climate Actlon 14 Llfe below Water 15 Life an Land 16 Peace, Justlce and Strang Instltutlons
17 Partnership forthe Goals (https://sdgs.un.org/goals).
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In einer instrumentalen Betrachtung ermöglichen digitale Technologien stets neue Formen und For-

mate der Wissenschaftskommunikation, die Engagement und Teilhabe, kritische Reflexion und pro-

aktive Gestaltung der gesellschaftlichen Entwicklung befördern (siehe EP Kapitel 3.6).

A2.2. Vorhaben im Bereich GesellschafÜiche Zielsetzungen

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Wissenschaftskommuni-
kation & Einbindung der

Öffentlichkeit (siehe EP
Kapitel 3.4.2; GUEP Sys-

temziel 7)

Kurzbeschreibung des Vorhabens

Die Universität Wien will vermitteln, welche Beiträge zur Be-

antwortung gesellschaftlicher Fragen und zur Steigerung der
Wettbewerbsfähigkeit geleistet werden. Der Zugang zu univer-
sitärer Expertise soll sowohl über universitätseigene Formate
(z.B. Semesterfrage) in Kooperation bzw. unter Einbindung ex-

terner Expertise (z.B. nationale und internationale Organisatio-
nen, Partnerinstitutionen der UW) verstärkt ermöglicht wer-
den als auch durch Beratungstätigkeit für öffentliche Einrich-
tungen und politische Entscheidungsgremien, unter Beachtung
der universitären Richtlinie zur wissenschaftlichen Politikbera-

tung.

Wissenschaftskommunikation soll das Interesse wecken
(„Public Awareness of Science"), Wissenschaft erklären und
verständlich machen („Public Unterstanding ofScience") und

damit entsprechend den Zielen des Entwicklungsplans zu ei-
nern verbesserten Grundverständnis von Wissenschaft beitra-
gen („Scientific Literacy").

Erfolgreiche bestehende Modelle in diesem Bereich sollen

weitergeführt bzw, ausgeweitet und um den Aspekt der
digitalen Transformation ergänzt werden (hybride Formate,

Z.B. hybride Semesterfrage; internationale Anbindung Z.B. über
das CENTRAL Netzwerk (geplant ab WS 2021/22) und stärkere
regionale Verankerung des Formats). Die Möglichkeit des
hybriden Formats soll helfen, neue Zielgruppen zu erreichen

(z.B. in Veranstaltungszyklen von Institutionen/NGOs, Städten
oder Interessensvertretungen).

Damit sollen die Leistungen einzelner Wissenschaftsgebiete für
die Gesellschaft noch stärker sichtbar werden, etwa auch für
den Bereich der Schul- und Bildungsentwicklung.

Meilensteine zur
Umsetzung

2022
Launch eines
neuen Wissen-

schaftsmagazins
(Zielgruppe: Wis-
senschaftsinteres-

sierte - national;
Scientific Commu-
nity - internatio-

nal)

2023
Ausbau des For-

mats „Nachge-

fragt"; Die Univer-
sität Wien stellt zu
jeweils aktuellen

Themen Expertise

zur Verfügung
(Social Media Fo-

kus).

2024
Im Event-Format

treten ausgewählte

(Jung-)Wissen-
schafter*innen der
Universität Wien
mit der Öffentlich-

keit (im urbanen
Raum) in Kontakt

und präsentieren
ihre Forschung
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibung des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzung

2

3

4

Aktuelle gesellschaftliche
Beiträge leisten (siehe
EP Kapitel 3.4.2; GUEP

Systemziel 7)

Nachhaltigkeit/SDGs
(siehe EP Kapitel l;
GUEP Systemziel 7)

Update der Digitalisie-

rungsstrategie

In der Kommunikationsarbeit sollen die spezifischen Leistun-
gen der Universität Wien als Dienst an der Gesellschaft darge-
stellt werden: Jahresthemen, Beitrag derWissenschaft/Positio-
nierung der Expert*innen der Universität Wien zu COVID-The-

men hat Beispiel/Role Model-Charakter für die weitere Kom-
munikationsarbeit, stärkere Personalisierung, auch bezugneh-
mend auf die neuen Leitlinien für Standards guter wissen-
schaftlicher Praxis und wissenschaftsethischer Prinzipien der
uniko. Die Erfolge des Third-Mission-Projekts der Universität
Wien sollen dargestellt werden. Allfällige weitere Aktivitäten
im Bereich der Sichtbarmachung der Third-Mission sollen auf
die bisherige in dem Projekt entwickelte Kategorisierung auf-
bauen. Die Ergebnisse aus dem Projekt sollen in die universitä-
ren Prozesse im Bereich Forschungsdokumentation und -kom-

munikation überführt werden.

Ziel der Universität Wien ist es, einen relevanten Beitrag zur
Nachhaltigkeit und zur Umsetzung der SDGs in Österreich zu

leisten.

Konkret sollen an der Universität Wien selbst verstärkt Maß-

nahmen zur Verbesserung der (ökologischen) Nachhaltigkeit
umgesetzt und entsprechende Good Practices entwickelt wer-
den. Zugleich sollen die Beiträge der Universität Wien in For-
schung (z.B. Klimaforschung) und Lehre hinsichtlich der SDGs

noch stärker sichtbar gemacht werden.

Die Nachhaltigkeitsstrategie soll regelmäßig und unter Einbe-
ziehung der Universitätsangehörigen und anlassbezogen unter
Mitwirkung relevanter Stakeholder außerhalb der Universität
weiterentwickelt werden.

Die entsprechenden Maßnahmen sollen laufend umgesetzt
werden. Im Bereich Gebäude soll eine gemeinsame Initiative
mit der Bundesimmobiliengesellschaft (BIG) mittelfristig zu
mehr „Nachhaltigkeit" der Universitätsgebäude (z.B. Energieef-

fizienz, Ressourcenverbrauch) führen.

Weiterentwicklung der Digitalisierungsstrategie unter Berück-
sichtigung der neuesten Entwicklungen

Ab 2022
Regelmäßige Dar-

Stellung der Leis-
tungen der Univer-

sität Wien als
Dienst an der Ge-

sellschaft und Wei-

terentwicklung der

entsprechenden
Formate

2024
Analyse der Reich-
weite und des Im-

pacts der Kommu-

nikationsformate

2022
Weiterentwicklung
Nachhaltigkeits-

Strategie und insb.
Priorisierungvon
Maßnahmen

2023
Umsetzung der
ersten Maßnah-

men

2024
Umsetzung von
Maßnahmen u.a.

mit der BIG;
Fertigstellung der

überarbeiteten
Nachhaltigkeits-

Strategie

Laufend
Sichtbarmachung
der Beiträge der
UW in Forschung

und Lehre in Bezug
aufSDGs

2023
Vorlage der aktua-
lisierten Digitali-
sierungsstrategie
im 4. BG
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Reputation Management
in Forschung und Lehre
(siehe EP Kapitel 3.1 und

3.4.1)

Kurzbeschreibung des Vorhabens

Je besser der Ruf der Universität ist, desto eher entscheiden
sich Studierende, wie auch potentielle Mitarbeiter*innen - nach
dem Vergleich mit den Mitbewerber*innen - für die Universität

Wien. Je höher die Reputation, desto eher können profilierte
Mitarbeiter*innen gewonnen bzw. gehalten werden und talen-
tierte Studierende, insbesondere für die Master- und Dokto-

ratsprogramme, begeistert werden.

Ansehen und Ruf von Forschung und Lehre sind von hoher Be-

deutung für gesamtuniversitäre Rankings (THE, QS); trotz sehr
bemerkenswerter Positionen zahlreicher Fachgebiete der Uni-
versität Wien in Fachrankings sind Maßnahmen zur Steigerung
des internationalen Ansehens insbesondere für die gesamtuni-
versitären Rankings von QS und THE erforderlich - siehe Vor-
haben BI.2.1.

Reputation Management ist Aufgabe aller Einrichtungen der
Universität und aller Universitätsangehörigen in ihren jeweili-
gen Aufgabenbereichen mit dem Ziel, das Ansehen und die Gel-

tung der Universität zu erhöhen, Ein Vorhaben zur Steigerung
der Reputation ist einerseits sehr umfassend zu sehen und um-
fasst viele Aspekte, andererseits ist zur Treffsicherheit eine ge-
naue Analyse von Zielgruppen und geografischen Schwerpunk-
ten erforderlich.

Die Reputation in der Forschung beruht zuallererst auf hoch-
qualitativen Publikationen in weit sichtbaren und angesehenen
Publikationsorganen und Verlagen und auf wissenschaftlicher

Vernetzung in Europa und darüber hinaus (zu Publikationen
siehe auch Ziel BI.3.6). Zu der ebenfalls für die Rankingerfolge

maßgeblichen Einwerbung von Drittmitteln (insb. von renom-
mierten Grants und EU-Projekten) siehe Vorhaben B l.2.3, Ziel
Bl.3,4, Vorhaben B4.2.1, Ziel B4.3.1, Ziel B4.3.2.

Auf Ebene der Studierenden und Doktorand*innen will sich die

Universität Wien durch attraktive Studienprogramme und ins-
besondere Doktoratsschulen als international gesuchter Studi-

enort positionieren (siehe Vorhaben BI.2.5). Die Entwicklung
eines neuen Online-Auftritts im Bereich „Studium" sowie ziel-

gerichtetes, insbesondere internationales Marketing der Pro-

gramme, auch unter Ausnutzung digitaler Kanäle, soll dazu bei-
tragen. Studierende mit hohem Potenzial aus aller Welt für die
Universität zu gewinnen. Dabei ist es wichtig, alle Inhalte auch
für nicht-deutschsprachige Studieninteressierte verständlich
darzustellen („English-first Strategy"), besonders im Master-
und Doktoratsbereich (siehe dazu auch Vorhaben A2.2.1).

Aktive Alumniarbeit soll dazu beitragen, dass Absolvenfinnen
Kontakte zu ihrer Alma Mater weiter pflegen und ihre positive
Studienerfahrung öffentlich kundtun.
Was für Studierenden-Alumni gilt, trifft auch auf Doktorand*in-
nen und Postdocs zu. Diese kommen oft von außen an die Uni-

versität und verlassen diese nach einigen Jahren wieder und
sollen ihre positiven Erfahrungen „in die Welt tragen". Dasselbe
gilt auch für Absolvent*innen von Bachelor- und Masterstudien
in Hinblick auf den Arbeitsmarkt. Gute Reputation fußt letztlich

auf exzellenten Leistungen in Lehre, Forschung und Dienstleis-

Meilensteine zur
Umsetzuni

2022
Entwicklung einer
Reputation Ma-

nagement-Strate-

gie basierend auf

einer Analyse des
Markenprofils

2022-2024
Beginn der Umset-

zung der Reputa-

tion Management-

Strategie

2023
Evaluierung der
Maßnahmen, An-

passung und
Schärfung

2024
Abschließender

Bericht im Rahmen

des 5, Begleitge-

sprächs (BG)
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibune des Vorhabens

tungen. Solche Leistungen können nur von hervorragend quali-

fiziertem und motiviertem Personal auf allen Stufen und Funk-
tionen erbracht werden.

Die Aufgabe der Universität ist es, diesen Leistungsträger*in-
nen die Leistungserbringung zu ermöglichen (durch gute Infra-
Struktur und Services), sie zu motivieren, indem sie gute Leis-
tungen wertschätzt, und sie durch die Zurverfügungstellung

der richtigen Werkzeuge dabei zu unterstützen, diese nach au-
ßen darzustellen.

Durch die Nutzung der strategischen Partner und über die Mit-
gliedschaft in Universitätsverbänden (z.B. CENTRAL) soll die

Wirkung der Maßnahmen noch verstärkt werden. Netzwerke,
oder einzelne Persönlichkeiten, die sich für die Universität aus-

sprechen, können Multiplikatoren sein, die zu einer maßgebli-
chen Steigerung der Reputation beitragen (siehe auch Vorha-
benD2.2.2.1).

Alle Maßnahmen werden in einem gesamtuniversitären Kon-
zept zusammengeführt. Dieses beinhaltet Z.B. auch Brand Moni-

toring und Issue Monitoring, genauso wie Story Telling und
Community Management (u.a. aktive Beziehungspflege zu
Alumni, Peers und SAB (Scientific Advisory Board)-Mitglie-

dem). Employer Branding (national und international), syste-
matisches Marketing für ausgewählte/neue Studienangebote
(Master & Doktorat) sowie Services für digitale Kommunika-
tion (Website-Optimierung, Search Engine Optimization

(SEO)/Search EngineAdvertising (SEA), Messaging, Mobile
Support) sollen zur Steigerung der Reputation beitragen. Siehe
dazu auch Vorhaben A2.2.1.

Meilensteine zur
Umsetzung
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A3. Qualitätssicherung

A3.1. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum universitären Ent-

wicklungsplan

Höchste Qualität in Forschung und forschungsgeleiteter Lehre ist ein vorrangiges Ziel der Universität
Wien. Die Reflexion und Verständigung darüber, was Qualität in Forschung und Lehre ausmacht, die

Vergewisserung über die eigenen Leistungen und das kontinuierliche Streben nach Verbesserung

sind gelebte Praxis in Forschung, Lehre und Administration. Qualitätssicherung ist Aufgabe aller Ein-
richtungen der Universität und aller Universitätsangehörigen in ihren jeweiligen Aufgabenbereichen
mit dem Ziel, höchste Qualität in Forschung und Lehre zu erzielen, sich nicht mit dem Durchschnitt
zufrieden zu geben, wissenschaftliche Fragestellungen zu lösen oder im internationalen Wettbewerb

zu reüssieren. Die hiermit angesprochene Qualitätskultur ist das Rückgrat der Qualitätssicherung an
der Universität Wien. Die spezifischen Instrumente und Verfahren der Qualitätssicherung sollen ins-

besondere diese Qualitätskultur stärken und zu ihrer Weiterentwicklung beitragen (Entwicklungs-
plan, Kapitel 3.8).

Die Universität Wien wird ihr Qualitätsmanagementsystem (Prozesse und Instrumente) auch in Zu-
kunft stetig weiterentwickeln. Dabei werden die Ergebnisse des Quality Audits, der Evaluierung der
Besonderen Einrichtung für Qualitätssicherung 2020, internationale Entwicklungen im Bereich Qua-
litätssicherung sowie Empfehlungen des Scientific Advisory Boards der Universität Wien berücksich-
tigt.

Im Mittelpunkt steht in der LV-Periode neben dem QS-Audit die Prozessentwicklung für die Organi-
sation von effizienten Workflows für alle Arten von Berufungs- und Einstellungsverfahren (insbe-

sondere Tenure Track, für die gemäß dem GUEP besondere Qualitätsstandards festzulegen sind) so-

wie von qualitätssichernden Verfahren für Doktoratsschulen (vgl. für beides Systemziel 4 des GUEP).
Besonderes Augenmerk wird dabei auf die DigitaIisierung/Automatisierbarkeit der Prozesse gelegt
werden (siehe Kapitel D2.3).

Die Universität Wien setzt weiterhin auf die Begleitung der Fakultäten/Zentren und der Universität
durch Scientific Advisory Boards und weitere Zusammenarbeit mit der Österreichischen Agentur für

wissenschaftliche Integrität.
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A3.2. Vorhaben im Bereich Qualitätssicherung

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibung des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzung

l

2

Fortsetzung der Zertifi-

zierung des QM-Systems

(Quality Audit)

Weiterentwicklung des
Qualitätsmanagement-
Systems, insbesondere

auf Basis der Ergebnisse
des 2022 stattgefunde-
nen Quality Audits (siehe
EP-Kapitel3.8,GUEP

Systemziel 4)

Abschluss des Audits und Umsetzung allfälliger Auflagen und

Empfehlungen

Die Weiterentwicklung der internen bereichsübergreifenden
Prozesse im Qualitätssicherungssystem der Universität wird

weitergeführt. Ziel ist die weitere Steigerung der Qualität bei
Individualverfahren, insbesondere durch die Verstärkung der
„Active Search" bei der Rekrutierung von Wissenschafter*in-
nen. Dies soll zu kürzeren Verfahrenszeiten und Reduktion des
Verwaltungsaufwands führen.

Die aktive Suche nach Wissenschafter*innen bietet in Zusam-
menschau mit den Vorhaben A4.2.l und A4.2.2 u.a. auch im

MINT-Bereich die Chance, weiterhin gezielt Frauen anzuspre-
chen, um den Frauenanteil in diesem Bereich zu erhöhen.

Ergebnisse aus der bevorstehenden Evaluierung der Tenure
Track-Verfahren durch den österreichischen Wissenschaftsrat

könnten ebenfalls in die Überlegungen zur Verbesserung der
universitären Verfahren einfließen.

Implementierung und Weiterentwicklung der begleitenden
qualitätssichernden Maßnahmen im Bereich der Doktorats-
schulen und für die uni:tt-Verfahren. Für die ab 2020 einge-
führten Doktoratsschulen und das Doktoratsstudium im Allge-
meinen werden ein Monitoringsystem und begleitende quali-
tätssichernde Maßnahmen entwickelt. Siehe dazu auch Vorha-
benBl.2.5.

Weiterentwicklung des QM-Systems im Bereich Studierbarkeit

unter Berücksichtigung der gesetzlichen Neuerungen, insbe-
sondere Sicherstellung der angemessenen Verteilung von
ECTS-Punkten in Curricula und einzelnen Lehrveranstaltungen.
Siehe dazu auch Vorhaben Cl.3.4.10.

Juni 2022
Abschluss und Ver-
öffentlichung

Bis 2024
Schrittweise Um-
setzung von Aufla-

gen und Empfeh-

lungen

2022
Ableiten möglicher

Maßnahmen aus
der Evaluierung
des Tenure Track-

Verfahrens durch
den Wissenschafts-
rat

2023
Detaillierter Be-

rieht zu den neu
aufgebauten/geän-
derten QS-Maß-
nahmen im Dokto-

rats- und Tenure

Track-Bereich
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A4. Personalstruktur/-entwicklung

A4.1. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum universitären

Entwicklungsplan

Die Universität Wien konnte die 2019 in einer ersten Ausbaustufe realisierte „Universitätsfinanzie-

rung neu" für eine erhebliche Steigerung der ihr zur Verfügung stehenden Budgetmittel in der Drei-
jahresperiode 2019-2021 (verglichen mit der Dreijahresperiode 2016-2018) nutzen und hat, im
Einklang mit ihrem Wesen als Wissensorganisation, diese Mittel zukunftsweisend investiert: Der

strategisch gesteuerte Personalaufbau insbesondere durch die internationale Berufung zahlreicher

Professuren (inklusive Tenure Track-Professuren) dient sowohl der Verbesserung der Betreuungs-

relation in stark nachgefragten Studien (so wie dies im Vergleich von 2016 auf 2019, dem ersten Jahr
der Leistungsvereinbarungsperiode 2019-2021, beispielsweise ein Stück weit in Publizistik- und
Kommunikationswissenschaft und im Feld Informatik und Kommunikationstechnologie gelungen

ist) als auch der Stärkung der Forschung insbesondere in strategisch wichtigen Zukunftsfeldern. Die-
ser strategische Personalaufbau soll nun nachhaltig konsolidiert und nach Maßgabe budgetärer Mög-
lichkeiten auch fortgesetzt werden (siehe Entwicklungsplan, Präambel und gesamtösterreichischer
Universitätsentwicklungsplan, Abschnitt „Finanzierung"). Die Förderung von Potenzialbereichen

kann insbesondere durch die fachliche Widmung von Professuren im Rahmen der Entwicklungspla-

nung sowie durch zusätzliche Tenure Track-Professuren, die in besonders innovativen Bereichen

und, um Brücken zwischen aufstrebenden Forschungsfeldern zu schlagen, auch in kompetitiven Ver-

fahren ausgeschrieben werden können, erfolgen (siehe Entwicklungsplan, Kapitel 3.1.1 und gesamt-

österreichischer Universitätsentwicklungsplan, Systemziel Ib).

Die Universität Wien gestaltet ihre Positionierung als attraktive Arbeitgeberin aktiv. Diversität und
Internationalitätsind für die Universität essentiell (siehe Entwicklungsplan, Präambel). In Zeiten des
demographischen Wandels, der Digitalisierung und einer immer größer werdenden Mobilität des
(potenziellen) Personals ist eine aktive Arbeitgeber*innenpositionierung unabdingbar.

Das Erreichen der im Entwicklungsplan formulierten Ziele erfordert die Beibehaltung und Weiter-
entwicklung der gesetzlich garantierten Autonomie und der damit gegebenen bewährten Eigenver-

antwortung bei Personal- und Investitionsentscheidungen in Umsetzung der Strategieplanung (siehe

Entwicklungsplan, Präambel, und gesamtösterreichischer Universitätsentwicklungsplan, Systemziel

Ib).

Insbesondere beim wissenschaftlichen Recruiting kommt der möglichst internationalen proaktiven
Kandidat*innensuche eine immer größer werdende Bedeutung zu. Eine proaktive Kandidatinnensu-

ehe ist auch ein wichtiges Instrument, um gezielt Wissenschafterinnen in Fächern mit geringem Frau-

enanteil anzusprechen und einem möglichen Gender Bias im Recruitingprozess entgegenzuwirken

(siehe Entwicklungsplan, Kapitel 3.5.1 und gesamtösterreichischer Universitätsentwicklungsplan,
Systemziel 4a). Die Universität Wien stellt allen Berufungskommissionen weiters eine Handreichung

zur Verfügung, um einem möglichen Gender Bias entgegenzuwirken (https://personalwesen.uni-

vie.ac.at/gleichstellung-diversitaet/publikationen/#c486676).

Studierende und Mitarbeiter*innen der Universität Wien bilden eine Gemeinschaft von Menschen,

die von unterschiedlichen Lebenssituationen, Erfahrungen und Weltanschauungen geprägt sind und

über unterschiedliche Kompetenzen verfügen. Die Universität Wien sieht diese Vielfalt als Bereiche-

rung und begreift Diversität als Grunderfahrung menschlicher Beziehungen, die alle an der Univer-

sität handelnden Personen betrifft. Dieses Verständnis von Diversität wurde in die strategische Ge-

samtperspektive der Universität integriert. Dies ermöglicht es, sowohl einzelne Diversitätsdimensi-

onen aktiv zu fördern als auch dimensionsübergreifende Zusammenhänge wahrzunehmen. Ein

Schwerpunkt der Gleichstellungsarbeit an der Universität Wien liegt in der Geschlechtergleichstel-
lung (siehe Entwicklungsplan, Kapitel 3.5.1 und gesamtösterreichischer Universitätsentwicklungs-

plan, Systemziele 7a und 7b).

Leistungsvereinbarung 2022-2024 Seite 13



Auf allen Ebenen basiert die Leistungsfähigkeit einer Universität besonders auf motivierten und qua-
lifizierten Mitarbeite r*innen. Insbesondere bei der Berufung von Universitätsprofessor*innen und

bei der Auswahl von Kandidat*innen für Tenure Track-Stellen ist dies immanente Rekrutierungsvo-

raussetzung. Besonders hier haben Elemente der Qualitätssicherung sowie Maßnahmen im Bereich

der Gleichstellung, Frauenförderung und Antidiskriminierung einen hohen Stellenwert. Die Univer-

sität Wien strebt an, die aktive Personalsuche insbesondere im Bereich der Tenure Track-Professu-

ren sowie Professuren weiter zu verstärken. Für Individualentscheidungen im wissenschaftlichen

Bereich zieht die Universität Wien als eine wichtige Entscheidungsgrundlage internationale Peer-

Reviews in der Forschung heran und legt auch Wert auf die Bewährung in der Lehre und die Begut-

achtungvon Lehrkonzepten und ergänzend auf Leistungen im Bereich des Wissenstransfers. Die Uni-

versität Wien bietet Professor*innen nach Maßgabe budgetärer Möglichkeiten ein entsprechend in-

ternationales standardausgestattetes Arbeitsumfeld (siehe Entw^icklungsplan, Kapitel 3.5.2).

Der Einsatz von Lektor*innen und Senior Lecturers ist auf der Grundlage von strategischen Uberle-

gungen und unter Berücksichtigung der bestehenden Rahmenbedingungen funktionell begründet
vorzunehmen. Lektor*innen werden insbesondere zur Einbindung von Berufspraxis sowie von an

der Universität punktuell nicht vertretenen Inhalten eingesetzt.

A4.2. Vorhaben im Bereich Personalstruktur/-entwicklung (inklusive Internationalisierung)

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Erhöhung der Attraktivi-
tat des Forschungsstand-
Orts für Top-Wissen-

schafter*innen (auch
durch international kom-
petitive Start-up-Packa-

ges)

(vgl. EP, Kapitel 2, 3.5.3
und 4)

Kurzbeschreibung des Vorhabens

Zur Stärkung der bestehenden Stärken in der Forschung und
zum Aufbau kritischer Massen in Entwicklungsfeldern (siehe
Kapitel BI) sollen Top-Wissenschafter*innen an die Universität
Wien berufen werden.

Besetzungen von Professuren/Tenure Track: Vor Ausschrei-
bungsterminen soll verstärkt die Bewerber*innenlage geprüft
werden (aktive Suche nach den besten Kandidat*innen; sind in-

teressante Personen rekrutierbar?). Auf dieser Basis soll erwo-
gen werden, ob eventuell Professuren „nach Maßgabe budgetä-
rer Möglichkeiten" aus dem Entwicklungsplan einzelnen Nach-

besetzungen vorzuziehen wären (etwa aufgrund der Bewer-
ber*innenlage). Weiters soll geprüft werden, ob allenfalls die
Rekrutierungschance auf der Ebene einer Tenure Track-Profes-
sur höher ist. Unabhängig davon erfolgt vor Ruferteilung eine
gesonderte Prüfung durch den*die Rektor*in, ob international
die besten verfügbaren Personen auch auf dem Berufungsvor-
schlag stehen. Schon im Rahmen der Bestätigung der Einla-

dungsliste durch das Rektoratwird geprüft, ob die Bewer-
bungslage international kompetitiv ist und ob andernfalls das
Verfahren eingestellt und/oder noch eine weitere aktive Suche
vorgenommen werden soll.

Um als Universität im internationalen Wettbewerb um die bes-

ten Köpfe reüssieren zu können, ist es notwendig, für die ge-
planten Professuren insbesondere nach § 98 UG auch attraktive
Start-Up-Packages anbieten zu können.

Meilensteine zur
Umsetzuni

Laufend

Verstärkung der
aktiven Suche

International kom-

petitive Ausstat-
tung für Neuberu-

fungen
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz

Strategiedokument)

Moritz Schlick Pro-

gramm für Postdocs

(vgl. EP, Kapitel 3.1.2
und 3.5)

Kurzbeschreibung des Vorhabens

Moritz Schlick Stipendien werden von der Universität Wien an

junge Postdocs mit hohem Potenzial für eine akademische Kar-
riere vergeben. Stipendiat*innen verfügen über das Potenzial,
einen Exzellenzgrant (insbesondere ERC Starting Grant) einzu-
werben. Zielgruppe sind Postdocs, die ihr Doktorat vor höchs-
tens 2 Jahren erhalten haben. Die Postdocs sollen neben 6-jäh-
rigen Verträgen auch Sachmittel erhalten und werden in Analo-
gie zu den Doktoratsschulen aktiv bei der Weiterentwicklung
der für wissenschaftliche Karrieren zentralen Skills unterstützt.
Das Programm soll für Bewerber*innen sowohl von innerhalb

als auch von außerhalb der Universität Wien offenstehen; das
Programm soll auch einen Anreiz darstellen, Postdoc-Stellen
aus den Fakultäten/Zentren im Rahmen dieses Programms
auszuschreiben. Proponent*innen (alle Prof. und assoz. Prof.,

die eine 6jährige Postdoc-Stelle (z.B. aus einer Berufungszu-
sage) in dieses Programm einbringen möchten) entwickeln ein
Konzept für die Ausschreibung eines Moritz Schlick Stipendi-
ums in ihrem (breit gefassten) Fachgebiet und verpflichten
sich, den*die Stipendiat*in zu „hosten" und übernehmen mit ei-

ner*m weiteren Mentor*in die Betreuung des Postdocs. Das

Rektorat wählt aus den Einreichungen diebestgeeigneten Kon-
zepte aus. Diese Stellen werden breit international ausgeschrie-
ben (unter Angabe der*des jeweiligen Proponenten*in). Dieses
Vorhaben stärkt bereits im Vorfeld die Bestrebungen der Uni-
versität Wien zur attraktiven Ausgestaltung von Karrierewegen
für den wissenschaftlichen Nachwuchs, der aus Exzellenzpro-
grammen gefördert wird; Das Rektorat kann in Absprache mit
der Leitung von Fakultäten/Zentren Tenure-Track-Stellen in
geeigneten Fachgebieten ausschreiben, für die speziell Wissen-
schafter*innen mit einem START-Preis oder ERC Starting Grant
(beispielsweise unterstützt durch das hier geschilderte Moritz
Schlick Programm für Postdocs) bewerbungsberechtigt sind
(Fast-Track-Verfahren für Tenure-Track-Stellen).

Meilensteine zur

Umsetzung

2023
Konzeption, insb.

Auswahlverfahren
und kompetitive

Ausschreibung so-
wie erste Einstel-

lungen

2024
Volles Anlaufen

des Programms
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Weiterentwicklung und
Ausbau der Personalent-

wicklung (PE) mit Fokus
auf Karriereentwicklung
(insbesondere auch bei

Postdocs), Employer
Branding und Onboar-

ding

Kurzbeschreibung des Vorhabens

Die Positionierung als attraktive Arbeitgeberin ist für die Uni-

versität Wien ein strategischer Schwerpunkt in allen HR (Hu-
man Resources)-Maßnahmen. Im Zuge der Entwicklung dieses
Schwerpunkts wird gemeinsam mit den Führungskräften der
Universität Wien eine breit abgestimmte Arbeitgeber*innenpo-
sitionierung entwickelt. Daraus abgeleitet erfolgt die Umset-
zung erster Maßnahmen. Die Universität Wien gestaltet die

Personalentwicklung entlang dieser strategischen Zielsetzung
und entlang der einzelnen Zielgruppen und baut ihre Personal-
entwicklungsaktivitäten sukzessive aus, ausgehend von einem
umfassenden Personalentwicklungsansatz. Die Personalent-

wicklung unterstützt, basierend auf einem für die Universität
Wien entwickelten Kompetenzmodell, mit ihren Aktivitäten
den Auf- und Ausbau von erfolgsrelevanten Skills und Kompe-

tenzen. Die (Weiter-) Entwicklung einer positiven, offenen, fle-
xiblen und ergebnisorientiertenArbeitskultur, die aufVer-
trauen und Selbstmotivation in einer zunehmend digitalisier-
ten und internationalen Wissenschafts- und Berufswelt auf-

baut, steht im Fokus.

Neben den auf die jeweilige Karrierephase abgestimmten Per-

sonalentwicklungsprogrammen und der Unterstützung des
Forschungsservice bei der Identifikation geeigneter Förderpro-
gramme ist über einen mehrjährigen Planungszeitraum hinweg
inneruniversitär eine Übersicht zu geplanten TT-Stellen (fachli-
ehe Ausrichtung und voraussichtlicher Ausschreibungszeit-
punkt) veröffentlicht.

Aufgrund der aktiven Rekrutierungspolitik in der LV-Periode
2019-21 ist ein effizientes und effektives Onboarding für die In-

tegration der vielen Wissenschafter*innen mit sehr unter-
schiedlichen internationalen Hintergründen unabdingbar. Dies
ist für eine möglichst rasche Entfaltung ihrer wissenschaftli-
chen Aktivitäten im Rahmen der Universität Wien von zentra-

ler Bedeutung. Dazu wird ein Mix aus digitalen Elementen (für
die Vermittlung wesentlicher Informationen) und Präsenzver-

anstaltungen für das persönliche Netzwerken und Kennenler-
nen erarbeitet

Die zahlreichen Neuberufenen können bei erfolgreicher In-
tegration in die Universität auch zu deren internationaler Re-
putation massiv beitragen (siehe Vorhaben A2.2.5)

Meilensteine zur
Umsetzung

Ab 2022
Umsetzung der Ar-

beitgeber*innen-

Positionierung in
Recruitingprozes-

sen und Re-

cruitingauftritt;

Umsetzung erster

abgeleiteter kon-
kreter Personal-

und Organisations-

entwicklungsmaß-
nahmen.

Zielgruppenorien-
tierte (digitale) In-
formationspakete
und -veranstaltun-

gen während Pre-
und Onboarding-
phase unter beson-

derer Berücksichti-
gung der Bedürf-
nisse internaüona-

ler Mitarbeiter*in-

Webinare sowie
Networking-Ver-

anstaltung für neu-

berufene Profes-

sor*innen

2023
Systematische Er-

weiterung von

englischsprachigen
Veranstaltungen
und digitalen Lern-

unterlagen

2024
Integriertes ziel-
gruppen-und

kompetenzorien-

tiertes PE-Angebot
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Bezeichnung des
Vorhabens Kurzbeschreibung des Vorhabens

Meilensteine zur

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

4

5

Digitale Kompetenzen
fördern

(vgl. EP, Abschnitte 3.5.1,
3,5.2 und 3.6)

Genderkompetenz för-

dem

Es werden für alle Mitarbeiter*innen der Universität digitale o-

der hybride Angebote zur selbstorganisierten Weiterentwick-

lung ihrer digitalen Kompetenzen ausgebaut werden, etwa in
Form von Schulungen auf Abruf per Videostreaming.Anknüp-
fend an die Erfahrungen aus der COVID-Krise wird dabei Au-

genmerk auf digitale Teamorganisation und Führung gelegt.

Anhand eines Kompetenzmodells sollen aus den in Zukunft
noch stärker durch die Digitalisierung geprägten Berufsanfor-
derungen bestehende universitäre Jobprofile überprüft

und neue Jobprofile entwickelt werden.

Die Universität setzt im Bereich der Personalentwicklung Maß-
nahmen zur Umsetzung der Empfehlungen der österreichi-

sehen Hochschulkonferenz zur Verbreiterung von Genderkom-

petenz in hochschulischen Prozessen, v.a, der Empfehlungen
zum genderkompetenten Handeln und der genderkompetenten
Lehre. Dadurch wird Genderkompetenz individuell bei allen
Universitätsangehörigen gestärkt (siehe auch GUEP Systemziel

7a).

2022
Finalisierung der
Kompetenzland-
karte inklusive di-

gitaler Kompeten-

zen;

Umsetzung digita-
ler Lerneinheiten

(speziell bei Lern-
bedarf onDe-
mand) und Weiter-
Führung von on-

line-Seminar- und

Trainingsveran-

staltungen als Teil
eines Blended
Learning-Ansatzes

2023
Weiterer Ausbau
digitaler Lernein-

heiten

Weiterer Ausbau
digitaler Kompe-
tenzen

2024
Aufbau einer Lear-
ning-Plattform mit
stark interaktiven
Elementen und der
Möglichkeit ziel-

gruppengesteuer-
ter Bereitstellung
von Lernangebo-

ten

2022
Entwicklung kon-
kreter Maßnah-

men

2023-2024
Umsetzung der
Maßnahmen
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibung des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzung

6

7

Personalstrukturplanung
insbesondere auch im
Bereich des AUF (allge-
meinen Universitätsper-
sonals)

Stärkung der internen
Lehrkapazität

(vgl. EP, Abschnitt 3.5.2)

Beschleunigt durch die Pandemie haben sich insbesondere
auch im AUF Aufgaben und Anforderungen stark verändert.
Diese neuen Aufgaben münden teilweise in gänzlich neuen Job-
profilen. Im Hinblick auf die Personalstruktur wird eine Wei-

terentwicklung der möglichen Karrierewege an und insbeson-
dere zwischen den Einrichtungen der Universität angestrebt.
Der Bedarf an (zu entwickelnden) digitalen Kompetenzen in
unterschiedlichen Arbeitsumfeldern kann hierbei zu lateraler

Vernetzung der Organisationseinheiten führen und diese hier-
durch gestärkt werden.

Bei der internen Bewertung von Betreuungsrelationen sollen
neben unbefristet beschäftigtem wissenschaftlichen Personal

auch befristet beschäftigte Postdocs, Senior Lecturer und Prae-
docs sowie Personen im Tenure Track einbezogen werden.

Es soll keine Steigerung bei den Vollzeitäquivalenten (VZAs)
der Lektor*innen (430,2 VZÄ zum Stichtag 31, Dezember 2020,
Verwendungen 17 und 18 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV,

ohne Berücksichtigung von Karenzierungen) erfolgen. In Berei-
chen, in denen dies sachgerecht ist, sollen durch budgetneut-
rale Umschichtung innerhalb des jeweiligen Lehrbudgets auch
Senior Lecturer-Stellen geschaffen werden. Der durch die „Uni-
versitätsfinanzierung neu" seit 2019 ermöglichte strategisch
gesteuerte Personalaufbau führt auch dazu, dass mehr Lehr-
leistung durch „internes" Personal erbracht werden kann und
entsprechend weniger Lehre durch Lektor*innen erforderlich
ist. Wo Lehre durch Lektor*innen erforderlich ist, soll diese

verstärkt Personen angeboten werden, die als Drittmittelange-
stellte an der Universität Wien tätig sind und für die Lehrerfah-

rung für die Karriereentwicklung wichtig ist.

2022
Ausbau der Perso-

nalentwicklungs-
angebote für Po-
tentialträger*in-

nen

2023
Karrierewege

(cross-divisional
und cross-functio-

nal) skizzieren; Ta-
lente-Konferenzen

einführen

2024
Verbesserung der
Mechanismen zur
Identifikation von

Potentialen; Ein-
Führung von indivi-
duellen Entwick-
lungsplänen für
Potenzialträger*in-
nen

Bis 2024
Steigerung der VZA
der Senior Lectu-

rer, keine Steige-

rung der VZÄ der
Lektor*innen

(bzw. fachspezi-
fisch Umschich-
tung in Senior Lec-
turer Stellen)
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibung des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzung

8

9

10

Umsetzung des § 109 UG
im Bereich Studium und

Lehre

(vgl. EP, Abschnitt 3,5.2)

Aufbau/Weiterentwick-

lung eines Diversitäts-

monitorings

Würdigung des Lebens-
werks von Hugo Portisch

Aufgrund der gesetzlichen Neuregelung des § 109 UG sind Um-

setzungsmöglichkeiten in Bezug auf die Lehrplanung (z.B,Per-
sonaleinsatz in der Lehre) zu entwickeln. Dazu bedarf es einer
rechtlichen Klärung der neuen Bestimmungen und einer darauf
aufbauenden studienrichtungsspezifischen Detailplanung.

Entfristungen von lehrebezogenen Arbeitsverträgen hängen
insbesondere auch von einer Vorausschau der künftigen lang-

fristigen Bedarfslage in der Lehre ab, angebotsseitig unter Be-
rücksichtigung der neuen gesetzlichen Regelungen.

Die Universität Wien sieht Vielfalt als Bereicherung und be-
greift Diversität als Grunderfahrung menschlicher Beziehun-

gen. Dieses Verständnis von Diversität wurde in die strategi-
sehe Gesamtperspektive der Universität integriert. Dies ermög-
licht es, sowohl einzelne Diversitätsdimensionen aktiv zu för-
dem als auch dimensionsübergreifende Zusammenhänge
wahrzunehmen.

Zur aktiven, evidenzbasierten Förderung der Diversitätsdimen-
sionen wird in Weiterentwicklung des derzeitigen Gender Mo-
nitorings ein Diversitäts-Monitoring aufgebaut.

Die Universität entwickelt einen Vorschlag zur Würdigung des
Lebenswerks von Hugo Portisch, mit Fokus auf Kombination

von geschichtswissenschaftlicher Aufarbeitung/Aufbereitung
und Vermittlung der Inhalte an die Gesellschaft. Fachliche An-

knüpfungspunkte bestehen in den Sozial- und den Historischen
Wissenschaften sowie deren Verbindung. Die Würdigung
könnte in Form von Gastprofessuren oder Dissertationsvorha-
ben erfolgen.

2022
Klärung der recht-
lichen Rahmenbe-

dingungen

l. Quartal 2023
Start des studien-

richtungsspezifi-
sehen Planungs-

Prozesses

2022
Analyse der rele-
vanten Diversitäts-

dimensionen und

Konzipierung eines
Diversitätsmonito-

rings basierend auf
Bestehendem

2023
Erste Erhebungen

2024
Erste Ergebnisse
als Basis für diver-
sitätsfördernde
Maßnahmen

2022
Ausarbeitung des
Konzepts mit Fach-
vertreter*innen

2023
Erste Ausschrei-

bung
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A4.3. Ziel(e) zur Personalstruktur/-entwicklung

l Steigerung der Personalkapazität
im Bereich „hochqualifiziertes wis-
senschaftliches Personal" (Profes-

sor*innen und Äquivalente)

(vgl. EP, Kapitel l, 2, 3.1.1, 3.5.3
und 4) und damit verbunden, Ver-
besserung der Betreuungsrelation
in einzelnen Fächergruppen sowie
Stärkung der Forschung.

Siehe auch B5.

Teilmenge der Professuren und
Äquivalente des Basisindikators

2

FG l; 327,3

FG 2; 206,1

FG 3; 202,8

Insgesamt;
736,2

FG1;
369,0

FG2;
230,2

FG3;
219,3

Insge-

samt:

818,5*

*Für die Beurteilung der Zielwerterreichung werden auch die im Abschnitt „Maßnahmen bei Nichterfüllung" unter Punkt

b genannten Gruppen geeignet einbezogen.
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A5. Standortentwicklung

A5.1.1. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum universitären

Entwicklungsplan

Die Universität Wien ist eine Innenstadtuniversität mit Standortschwerpunkten im l., 3. und 9. Be-

zirk. Oberstes Ziel ist, dass die für Forschung, Studium und Lehre erforderliche Infrastruktur wie

Büros, Hörsäle oder Labors in erforderlicher Qualität und Quantität zur Verfügung steht (EP, S.83).
Dies gilt es weiterhin, mittels vorausschauender Planung, aber auch flexiblem, raschem Agieren und

dem Ergreifen sich bietender Möglichkeiten, abzusichern.

In die entsprechenden Planungsüberlegungen werden verstärkt auch Digitalisierung, Learnings aus

der COVID-Pandemie sowie Ansprüche, die sich aus der generell dynamischen Entwicklung im For-

schungsbereich ergeben, einbezogen (GUEP, Systemziel 2c).

Bei allen Überlegungen wird ein Augenmerk auf den sorgfältigen Umgang mit öffentlichen Mitteln,
Einsparungspotentiale, Synergien und mögliche Effizienzsteigerungen zur Qualitätsverbesserungge-

legt (EP, S.83).

Neben kontinuierlichen Verbesserungen der Bereiche Arbeitnehmer*innenschutz, Barrierefreiheit

und Brandschutz (EP, S. 85) wird in der Leistungsvereinbarungsperiode ein besonderer Fokus auf
Maßnahmen zur Verbesserung von Nachhaltigkeitsaspekten, sowohl bei neuen Bauprojekten als

auch bei Bestandsgebäuden, liegen (EP, S.86; GUEP, Systemziel 7d).

A5.1.2. Vorhaben im Bereich Standortentwicklung

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Weiterentwicklung
Standortkonzept und
qualitative Weiterent-
wicklung bestehender
Standorte

(EP, Kapitel 3.6)

Kurzbeschreibune des Vorhabens

Das Standortkonzept soll weiterentwickelt werden unter Be-

rücksichtigung zukünftiger Flächen- und Qualitätsbedarfe, in
Absprache mit der BIG im Hinblick aufStandortoptionen der

Jahre 2028/30.

Dabei werden Learnings aus der Corona-Pandemie und sich

verändernde Anforderungen Z.B. aufgrund der Digitalisierung
und den damit einhergehenden Entwicklungen in Lehre und
Forschung und dem Bedarf nach vermehrten Kooperationsflä-
chen, auch im Zusammenhang mit der Exzellenzinitiative

„excellent=austria", eine Rolle spielen: qualitatives Wachstum,
neue Flächenbedarfe für Kooperation, Interaktion, andere
Rauminfrastrukturen für Lehre der Zukunft, andere Qualitäts-

anforderungen im Bereich Raumausstattung (AV-Ausstattung)
aber auch konkrete Standort-Möglichkeiten, die sich mittelfris-
tig bieten.

Die Umsetzung des sich regelmäßig weiterentwickelnden
Standortkonzepts der Universität Wien soll laufend weiterver-
folgt werden; mit Blick auf die grundlegenden Zielsetzungen
insbesondere die weitere langfristige Standortkonsolidierung

zur Schaffung von wissenschaftlichem Mehrwert.

Meilensteine zur

Umsetzung

2022
Weiterführung der
Gespräche mit der
BIG

2023
Update des beste-
henden Standort-

konzepts und
Übermittlung an
das BMBWF
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A5.2. Immobilienprojekte als Teil der Standortentwicklung

A5.2.1. Immobilienprojekte in Planung

In der Leistungsvereinbarungsperiode 2022-2024 wird die Universität Wien die notwendigen
Schritte zur weiteren Planung folgender Immobilienprojekte, für die mit der angegebenen BMBWF-
Geschäftszahl die Planungsfreigabe erteilt wurde, setzen:

Zubau Physik (Eigenprojekt, Planungsfreigabe liegt

vor)
2020-0.665.124

2022: Baubeginn
2023: Fertigstellung

2024: Vollbetrieb

A5.2.2. Immobilienprojekte in Realisierung

In der LV-Periode 2022-2024 wird die Universität Wien folgende Immobilienprojekte, für die mit
der angegebenen BMBWF-Geschäftszahl die Baufreigabe erteilt wurde, realisieren:

Erneuerung Kälteanlage im UZA II (Eigenprojekt)
BMBWF-

30.834/0001-
IV/la/2019

Meilenstein(e)
2021; Vollbetrieb und Projektab-

schluss

A5.2.3. Abschluss von Immobilienprojekten und Übernahme in den Regelbetrieb

Folgende Immobilienprojekte wurden in der letzten Leistungsvereinbarungsperiode finalisiert und
abgerechnet:

„neue Chemie" - Aufstockung des Bestandgebäudes in
der Währingerstraße 38-42

Standort Kolingasse

Biologiezentrum der Universität
Wien

BIG_Paket 2017 (150
Mio. EUR Liste)

BMBWF-

30.361/0002-
IV/la/2019
BMWFW-

30.361/0001-
WF/IV/8/2015

Bauvolumen: 8 Mio. EUR
Zusätzliche universitäre Begleitin-
vestitionen in der Höhe von rund

4 Mio. EUR

Gemäß Budgetblatt

Gemäß Budgetblatt
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Die entsprechenden laufenden (Miet-)Zahlungen für die Kolingasse wurden in der letzten Leis-

tungsvereinbarungsperiode aus dem bestehenden Globalbudget der Universität bedeckt und wer-
den ab dem Jahr 2022 in das universitäre Globalbudget übertragen.

Die entsprechenden laufenden (Miet-)Zahlungen für das Biologiezentrum wurden in der letzten

Leistungsvereinbarungsperiode getrennt vom vereinbarten Universitätsbudget zur Verfügung ge-

stellt und werden nun in das universitäre Globalbudget übertragen.

Damit werden diese Immobilienprojekte in den Regelbetrieb übergeführt und abgeschlossen.

A5.2.4. Pauschale Vereinbarung betreffend Immobilienprojekte von geringer wirtschaftlicher Bedeu-
tung (§ l Abs. 2 Uni-ImmoV)

In Entsprechung der Möglichkeit zur pauschalen Vereinbarung betreffend Immobilienprojekte von
geringer wirtschaftlicher Bedeutung wird im Hinblick auf die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der
Universität Wien ein Grenzwertpro Projekt (=„Bagatellgrenze") in folgender Höhe vereinbart:

Einmalkosten (brutto): maximal 5.000.000 EUR

Laufende Mietkosten pro Jahr: maximal 500.000 EUR pro Jahr

(Mietzahlungen netto, exklusive aller laufenden (Betriebs-)Kosten und Steuern)

Diese Immobilienprojekte sind jedenfalls von der Universität Wien aus dem laufenden Global-
budget einschließlich der Drittmittel zu bedecken.

Fallen bei einem Immobilienprojekt sowohl Einmalkosten als auch laufende Mietkosten an, so ist
jeweils das Verhältnis zwischen anfallenden Kosten und der jeweiligen Betragsgrenze zu ermitteln
und in Prozenten auszudrücken. Liegt die Summe dieser beiden so ermittelten Prozentsätze über

100 vH, so ist die Bagatellgrenze überschritten (§ 3 Abs. l Z 2 Uni-ImmoV).
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B. Forschung

BI. Forschungsstärken

Bl.l Bezug zum Gesamtösterreichischen UniversitätsentwicMungsplan sowie zum universitären Ent-

wicklungsplan

Internationale Sichtbarkeit

Internationale Hochschulrankings bilden nur Teilaspekte des Leistungsspektrums von Universitäten

ab, sie können aber als Indikator der internationalen Sichtbarkeit einer Institution und einiger ihrer
Fachbereiche herangezogen werden. Die Universität Wien befindet sich in den drei sichtbarsten ge-

samtuniversitären Rankings (THE, QS, Shanghai-Ranking) im Bereich zwischen #150-200. In den di-

versen Fachrankings ist die Universität Wien aber teilweise deutlich höher gereiht, insbesondere in

den Geistes-, Sozial- und Kulturwissenschaften (z.B. im THE Ranking by Subject 2021: #34 in „Arts

and Humanities"). Auf Grund ihrer Methodik (u.a. 5-6-jährige Auswertungszeiträume für Publikati-

onen-/Zitationen) wirken sich Änderungen der akademischen Leistung nur sehr zeitverzögert in

Rankingergebnissen aus. Eine weitere Verbesserung der Rankingergebnisse ist unter optimalen Rah-

menbedingungen für die Universität Wien und eines entsprechend langfristigen Zeithorizonts (mehr
als eine Leistungsvereinbarungsperiode) möglich, bedingt aber eine entschiedene Unterstützung

durch die Förderorganisationen und die politische Entscheidungsebene. Dabei ist zu beachten, dass

eine Verbesserung in den für die Rankings verwendeten Indikatoren (z.B. Academic Reputation)

nicht unbedingt eine Verbesserung in der Platzierung zur Folge haben muss. Aufgrund der Aufnahme

von immer mehr Universitäten in die wichtigsten Rankings und die mit beträchtlichen Investitionen
verbundenen Bestrebungen insbesondere chinesischer Universitäten, sich in diesen Rankings zu ver-

bessern, kann selbst bei optimaler Entwicklung der Indikatoren ein Halten der bestehenden Platzie-

rung, eine stetige Steigerung oder eine Platzierung unter den Top 100 nicht garantiert werden.

Internationale Beispiele zeigen das Potenzial, das durch die Zusammenlegungvon Universitäten ent-

steht (z.B. Paris-Saclay, UPS). 2019 wurde die UPS mit dem Ziel gegründet, in die Top 10 des Shang-
hai-Rankings einzugehen. Dazu wurden 19 renommierte Forschungs- und Bildungseinrichtungen

(CEA, CNRS, Universitäten Paris-Süd und Versailles-Saint-Quentin) zusammengefasst. 2020 war die

UPS im Shanghai-Ranking weltweit auf Platz 14 und in der Mathematik auf Platz l. Analoge Möglich-
keiten lägen im Wiener Raum etwa im biowissenschaftlichen Bereich mit Einrichtungen der OAW.

Eine erste Analyse zeigt bereits die Bedeutung der Reputationsindikatoren für den Erfolg im THE-
und QS-Ranking. Ein entsprechendes Vorhaben im Bereich der Wissenskommunikation zur Steige-

rung der Reputation findet sich im Kapitel Gesellschaftliche Zielsetzungen (Vorhaben A2.2.5).

Basierend auf einer weitergehenden Analyse im ersten Jahr der LV-Periode sollen gemeinsam mit

dem BMBWF weitere Maßnahmen zur Steigerung der Rankingergebnisse diskutiert und vereinbart
werden (Vorhaben BI.2.l). Wissenschaftliche Reputation hängt dabei natürlich auch von Top-Publi-
kationen und Erfolgen in kompetitiven, international sichtbaren Forschungsprogrammen ab. Auch

hier strebt die Universität Wien eine weitere Verbesserung an (Vorhaben BI.2.5, Ziele BI.3.3, BI.3.4,

B1.3.6,B1.3.7).
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Profilbildung

Die Profilbildung der Universität Wien im Bereich der Forschung basiert auf einer Analyse der vor-
handenen Profilstärken2, die auf zahlreichen fakultären Forschungsschwerpunkten fußen. Unter Be-

rücksichtigung von Outputindikatoren (u.a. auch die Erfolge in Fachrankings) wurden diese zu uni-

versitären Stärkefeldern zusammengefasst.

Eine Verbindung zwischen den Stärkefeldern erfolgt über Querstrukturen, wie Forschungsplattfor-

men und Forschungsverbünde.

Damit agiert die Universität Wien ganz im Sinne der im GUEP formulierten Systemziele la und b
„Institutionelle Profilbildung" und „Schärfung der Forschungsprofile der Universitäten und Stärkung
der Vernetzung von Forschungsaktivitäten". Im Vergleich zur letzten LV-Periode wurden die Indika-

toren leicht angepasst. So werden neben Drittmittelerfolgen, Rankingergebnissen und Preisen auch

Wissensvermittlungsaktivitäten, COST-Projekte (European Cooperation in Science and Technology)
und Forschungsprojekte mit Bedeutung für die 17 Sustainable Development Goals der UN einbezo-
gen. Ein zehntes Stärkefeld im Bereich der Geistes- und Kulturwissenschaften „Ästhetik, Kultur und

Geschichte" wurde auf dieser Basis identifiziert und rundet damit das Forschungsprofil der Univer-

sität Wien ab (siehe Entwicklungsplan, Kapitel 3.1). An der Universität Wien gibt es zu Beginn der
LV-Periode 2022-2024 damit zehn Stärkefelder (gesamtuniversitäre Forschungsschwerpunkte im
Sinne des GUEP-Zielslb):

• Ästhetik, Kultur, Geschichte: In diesem Stärkefeld sind Forschungen der Historisch-Kulturwissen-
schaftlichen und der Philologisch-Kulturwissenschaftlichen Fakultäten konzentriert. Im Zentrum
stehen die historischen und kulturellen Dimensionen menschlichen Zusammenlebens, ihre gesell-

schaftlichen Rahmendiskurse und ihre medialen Hervorbringungen. Dieses Stärkefeld trägt der
historischen und kulturellen Bedeutung des Standorts Wien in einer europäischen und globalen
Perspektive Rechnung. Grundlagenforschungsergebnisse aus den assoziierten Fachbereichen tra-

gen unter anderem zur Erfüllung der UN SDGs 10 (Ungleichheit verringern) und 16 (Frieden, Ge-
rechtigkeit und starke Institutionen) bei.

• Ernährung und Wirkstoffe: Das Stärkefeld umfasst Forschung, die sich mit der Synthese, Isolie-
rung, Strukturanalyse und Entwicklung komplexer Natur- und Wirkstoffe (z. B. Krebstherapeu-

tika), funktioneller und bioaktiver Lebensmittelinhaltsstoffe und deren Wirkung im menschlichen
Körper sowie der Identifizierung neuer Wirkstoffe aus der Natur befasst. Die Fakultäten für Che-

mie und für Lebenswissenschaften sind daran beteiligt. Grundlagenforschungsergebnisse aus den

mit dem Stärkefeld assoziierten Fachbereichen tragen unter anderem zur Erfüllung der UN SDGs
2 (Ernährung sichern) und 3 (Gesundes Leben für alle) bei.

• Identitätskonstruktion und Gesellschaftskonzepte: Dieses der Fakultät für Sozialwissenschaften,
der Historisch-Kulturwissenschaftlichen und der Philologisch-Kulturwissenschaftlichen Fakultät
zugehörige Stärkefeld befasst sich mit Fragen der Identitätskonstruktion auf individueller und
kollektiver Ebene (z. B. Familie, Generationen, Citizenship) sowie mit Politik und politischer Kom-
munikation. Grundlagenforschungsergebnisse aus den mit dem Stärkefeld assoziierten Fachbe-

reichen tragen unter anderem zur Erfüllung der UN SDGs l (Armut beenden), 5 (Gleichstellung
der Geschlechter), 8 (Nachhaltiges Wirtschaftswachstum und menschenwürdige Arbeit für alle),
10 (Ungleichheit verringern), 11 (Nachhaltige Städte und Siedlungen) und 16 (Frieden, Gerech-
tigkeit und starke Institutionen) bei.

• Internationalisierung von Wirtschaft und Recht: Die Fakultät für Wirtschaftswissenschaften und
die Rechtswissenschaftliche Fakultät befassen sich mit der zunehmenden Europäisierung von

2 Eine detaillierte Beschreibung der Methodik findet sich In Sorz et ai.: Research strengths Identlfled by esteem and bibllometric indicators: a case study
at the Unlversity ofVienna. Scientometrics (2020)125:1095-1116.
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Wirtschaft, Politik und Gesellschaft, insbesondere auch mit Internationalisierung von Märkten

und Institutionen und den daraus erwachsenen juristischen Herausforderungen und Risiken. Ein

weiterer Schwerpunkt beschäftigt sich mit digitaler Wirtschaft und digitalem Recht. Grundlagen-
forschungsergebnisse aus den mit dem Stärkefeld assoziierten Fachbereichen tragen unter ande-

rem zur Erfüllung der UN SDG 8 (Nachhaltiges Wirtschaftswachstum und menschenwürdige Ar-
beit für alle), 9 (Widerstandsfähige Infrastruktur und nachhaltige Industrialisierung), 12 (Nach-
haltige Konsum- und Produktionsweisen) und 16 (Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutio-
nen) bei.

• Kognition, Kommunikation und systemische Reflexion: An dem Stärkefeld sind die Fakultät für Le-
benswissenschaften, die Fakultät für Psychologie, die Fakultät für Sozialwissenschaften, die Phi-
lologisch-Kulturwissenschaftliche Fakultät, die Historisch-Kulturwissenschaftliche Fakultät, die
Fakultät für Philosophie und Bildungswissenschaft beteiligt. Der Schwerpunkt liegt auf der Erfor-
schung von kognitiven und neuronalen Prozessen von Mensch und Tier sowie den Grundlagen

von Wahrnehmung und Verhalten. Grundlagenforschungsergebnisse aus den mit dem Stärkefeld

assoziierten Fachbereichen tragen unter anderem zur Erfüllung der UN SDGs 5 (Gleichstellung
der Geschlechter), 10 (Ungleichheit verringern) und 16 (Frieden, Gerechtigkeit und starke Insti-
tutionen) bei.

• Mikrobiologie, Ökosysteme und Evolution: In diesem im Wesentlichen von der Fakultät für Lebens-
Wissenschaften und dem Zentrum für Mikrobiologie und Umweltsystemwissenschaft getragenen

Stärkefeld geht es um mikrobiologische, evolutionäre, entwicklungsbiologische und ökologische
Prozesse, die für ein Verständnis unseres Planeten wesentlich sind. Grundlagenforschungsergeb-

nisse aus den mit dem Stärkefeld assoziierten Fachbereichen tragen unter anderem zur Erfüllung

der UN SDGs 3 (Gesundes Leben für alle), 13 (Sofortmaßnahmen ergreifen, um den Klimawandel
und seine Auswirkungen zu bekämpfen), 14 (Bewahrung und nachhaltige Nutzung der Ozeane,

Meere und Meeresressourcen) und 15 (Landökosysteme schützen) bei.

• Modelle und Algorithmen: Das Verhalten komplexer und dynamischer Systeme wird mithilfe ma-
thematischer Modelle beschrieben und mithilfe von Computeralgorithmen berechenbar ge-

macht. An diesem Stärkefeld sind die Fakultäten für Mathematik, für Wirtschaftswissenschaften,
für Physik und für Informatik beteiligt.

• Moleküle, Zellen und ihre Interaktion: In diesem Stärkefeld, an dem das Zentrum für Molekulare
Biologie/MFPL und die Fakultät für Chemie beteiligt sind, geht es um molekularbiologische, zell-
biologische und biochemische Fragestellungen sowie um die computergestützte Simulation der

Aufklärung von komplexen biologischen Strukturen. Grundlagenforschungsergebnisse aus den

mit dem Stärkefeld assoziierten Fachbereichen tragen unter anderem zur Erfüllung des UN SDGs
3 (Gesundes Leben für alle) bei.

• Quanten und Materialien: In diesem Stärkefeld arbeiten die Fakultäten für Physik und für Chemie
an theoretischen Fragestellungen der Quantenphysik und ihrer technologischen Anwendungen
wie z. B. Quantenkryptographie und Quantencomputing sowie an materialwissenschaftlichen

Fragestellungen, die von der Quanten- über die Nanoebene bis zur Untersuchung und Entwick-

lung nachhaltiger Werkstoffe für umweltschonende Technologien reichen. Grundlagenfor-

schungsergebnisse aus den mit dem Stärkefeld assoziierten Fachbereichen tragen unter anderem

zur Erfüllung des UN SDGs 7 (Nachhaltige und moderne Energie für alle) bei.

• Umwelt und kosmische Prozesse: In diesem Stärkefeld sind die Fakultäten für Geowissenschaften,
Geographie und Astronomie, für Lebenswissenschaften und für Physik sowie das Zentrum für

Mikrobiologie und Umweltsystemwissenschaft vereint, um die Umweltprozesse auf der Erdober-

fläche und in der Atmosphäre zu untersuchen, um damit die Dynamik von Abläufen in komplexen

Systemen besser erfassen und voraussagen zu können. Darüber hinaus werden kosmische Pro-
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zesse, Ursprung und Entstehung von Sternen, Galaxien und Planeten mithilfe von Beobachtungs-

Stationen wie dem ESO (European Southern Observatory) sowie mithilfe von modernen Hochleis-

tungscomputern (Vienna Scientific Cluster) untersucht. Grundlagenforschungsergebnisse aus

den mit dem Stärkefeld assoziierten Fachbereichen tragen unter anderem zur Erfüllung der UN
SDG 11 (Nachhaltige Städte und Siedlungen), 13 (Sofortmaßnahmen ergreifen, um den Klimawan-
del und seine Auswirkungen zu bekämpfen), 14 (Bewahrung und nachhaltige Nutzung der Oze-
ane, Meere und Meeresressourcen) und 15 (Landökosysteme schützen) bei.

Neben den Stärkefeldern spielen die Entwicklungsfelder der Universität eine wichtige Rolle in der
wissenschaftlichen Profilbildung. Es handelt sich dabei um Bereiche, die hohes Potenzial aufweisen,
aber noch zusätzliche Investitionen zum Aufbau von kritischer Masse benötigen, um zur internatio-

nalen Spitzenforschung aufschließen zu können (siehe EP Kapitel 3.1). Sie werden vom Rektorat fest-

gelegt und können dabei Bereiche abdecken, die bis jetzt noch nicht in Stärkefeldern abgebildet sind,
oder Themen behandeln, die im Rahmen bestehender Stärkefelder eine besondere Dynamik aufwei-

sen. Die Universität Wien hat zu Beginn der LV-Periode folgende Entwicklungsfelder identifiziert:

l. Data Sciences & Digital Humanities
2. Gesundheit & Mikrobiom
3. Gesellschaft & Kommunikation
4. Molekulare Biologie & Kognitive Neurowissenschaften
5. Quanten & Materialien

Sowohl Stärke- als auch Entwicklungsfelder sollen im Rahmen der vorliegenden Leistungsvereinba-

rung weiter gestärkt und ausgebaut werden. Sie wurden bereits in der letzten LV-Periode insbeson-

dere durch Berufungen von internationalen Spitzenforscher*innen gezielt gefördert, sowie durch die

Einrichtung von Forschungsplattformen und Forschungsverbünden miteinander vernetzt. Der Mo-

dus der Einrichtung von Stärkefeldern wird im Entwicklungsplan beschrieben (Kapitel 3.1.1). Die
Stärke- und Entwicklungsfelder bilden eine wichtige Grundlage für die weiter intensivierte Cluster-
bildung. Sie können zum einen ein Ausgangspunkt für die Einreichungvon Clusters ofExcellence im
Rahmen der Exzellenzinitiative „excellent=austria" des FWF sein, zum anderen sollen sie zukünftig

verstärkt bei der Weiterentwicklung des Studienangebots berücksichtigt werden. Stärke- und Ent-

wicklungsfelder sollen den wissenschaftlichen Anker für neue interdisziplinäre Studiengänge (ins-
besondere auf Master- und Doktoratsstufe) darstellen (siehe Cl.3.1). Doktoratsprogramme und Mas-

terprogramme bilden neuen Nachwuchs für die Forschung in den Exzellenzbereichen der Universität

Wien heran. Unter Einbeziehung von Rankingergebnissen sollen die bestehenden Instrumente (Stär-

kefelder, Entwicklungsfelder, Querstrukturen, Einrichtung interdisziplinärer Studienprogramme
und Doktoratsschulen) optimal zur strategischen Schwerpunktsetzung genutzt werden. Aber diese

Felder und Strukturen bedürfen der ständigen Reflexion und nötigenfalls Überarbeitung (siehe Vor-
haben BI.2.2), auch in Bezug auf ihre Granularität und Ausgewogenheit.

Die zur Vernetzung von Entwicklungs- und Stärkefeldern eingesetzten Querstrukturen (Forschungs-

Plattformen, Forschungsverbünde) sollen dafür situationsspezifisch angepasstundweiterentwickelt

werden. Sie sollen weiterhin auch verstärkt zur Verankerung kooperativer Aktivitäten am Standort

dienen (Vorhaben Bl.2.2).

Die Universität Wien kooperiert auch weiterhin mit den Partnern am Standort, wie Z.B. im Rahmen

des „Erwin Schrödinger Center for Quantum Science & Technology (Vorhaben Dl.2.2), des „Vienna

Center for Quantum Science and Technology" und des „Austrian Center für Digital Humanities" mit

der OAW (siehe EP Kapitel 3.3.3, weiters Kapitel B2 zu Forschungsinfrastruktur-Kooperationen und

Kapitel Dl zu anderen forschungsbezogenen Kooperationen).
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Nachwuchsförderune, Freiräume und Dritünittelüroiekte

Zur Erschließung neuer innovativer Forschungsbereiche, zur akademischen Nachwuchsförderung

und in Anlehnung an das GUEP Systemziel 2b „Förderung der Schaffung von Freiräumen für neue,

innovative und unkonventionelle Forschung an den Universitäten" sollen auch an der Universität

Wien besonders riskante Forschungsvorhaben gefördert werden (siehe EP Kapitel 3.1). Im Sinne ei-

nes effizienten Ressourceneinsatzes wird die Universität Wien für die Förderung riskanter For-

schungsvorhaben ein eigenes Programm starten, das an das 1000-Ideen-Programm des FWF gekop-

pelt ist und eine bestimmte Anzahl an „Ideen" fördert, die vom FWF als exzellent evaluiert wurden,

aber keine FWF-Förderung erhalten haben. Die genauen Auswahlmodalitäten werden noch im Detail

festgelegt, bei der Auswahl wird insbesondere der Bezug zu den Entwicklungs- und Stärkefeldern

bzw. auf die an der Universität Wien eingerichteten CIusters ofExcellence eine Rolle spielen (Vorha-

benBl.2.3).

Im Bereich Drittmittel konnte sich die Universität Wien in den letzten Jahren auf einem hohen Niveau
halten, wobei es aber noch Potenzial zur Steigerung gibt. Dies gilt insbesondere bei anwendungsori-

entierten Forschungsprojekten, wie sie u.a. von der Österreichischen Forschungsförderungsgesell-

schaft (FFG), der Christian Doppler Gesellschaft und von Unternehmen, aber auch vom EU-For-
schungsrahmenprogramm gefördert werden. Deswegen will die Universität Wien in den kommen-

den Jahren die Einwerbungvon Drittmitteln aus qualitätsorientierten Verfahren verschiedener För-

dergeber*innen verstärken (EP Kapitel 2.1 und 3.1). Als positiver Nebeneffekt würde sich eine ge-

steigerte Drittmittelbilanz auch positiv auf diverse Rankingergebnisse auswirken (z.B. THE). Das uni-

versitäre Ziel entspricht auch dem im GUEP dargestellten Systemziel 2a „Die Universitäten bleiben
Hauptträgerinnen der Grundlagenforschung in Österreich", in dem die Entwicklung einer zum Profil

der Universität passenden Drittmittelstruktur dezidiert gefordert wird. Dazu wird die Universität
Wien in der vorliegenden LV-Periode ihre Drittmittelstrategie weiterentwickeln und umsetzen (Vor-

haben BI.2.3). Die wichtigsten Eckpunkte der aktuellen Fassung der Drittmittelstrategie sind:

• Exzellenz und Relevanz der Forschung sind die maßgeblichen Leitlinien für den angestrebten

Umfang und die Struktur der einzuwerbenden Drittmittel.

• Das Ziel der Steigerung der eingeworbenen Drittmittel ist unter Beachtung des Prinzips „Qua-

litätvor Quantität" zu erfüllen. Projekte sollen dem Auftrag der Universität als Bildungs- und

Forschungseinrichtung entsprechen.

• Zielsetzungen und Maßnahmen für die Drittmitteleinwerbung müssen disziplinspezifisch
sein.

• Drittmittelprojekte sollen Möglichkeiten für die Karriereentwicklung des wissenschaftlichen

Nachwuchses bieten.

• Die Förderung der Grundlagenforschung ist eine prioritäre Aufgabe der Universität.

• Anwendungsorientierte Forschung von hoher Qualität leistet einen Beitrag zum Innovations-

zyklus und ist auch im Kontext des Wissensaustauschs und Technologietransfers zu sehen.

• Anwendungsorientierte und angewandte Forschungsprojekte sollen zur Mission der Univer-

sität Wien beitragen, insbesondere indem sie Synergien mit der Grundlagenforschung schaf-

fen, zum Innovationszyklus beitragen, Fördermöglichkeiten für die Entwicklung des wissen-

schaftlichen Nachwuchses eröffnen und gesellschaftliches Engagement und Wissensaus-

tausch befördern.

• Angewandte Forschung muss die beihilferechtlichen Vorgaben erfüllen, d.h. wenn möglich

ihre vollen Kosten decken und zu den Gemeinkosten der Universität beitragen.

• Nachwuchswissenschafter*innen sollen ihre Ergebnisse auch in Projekten der angewandten

Forschung möglichst uneingeschränkt publizieren und in ihrer weiteren wissenschaftlichen
Tätigkeit verwenden können.

• Kooperationsprojekte sollen im besten Fall zu langfristigen Partnerschaften führen.
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Ziele:

• Die Steigerung von EU-Mitteln im Rahmen von Horizon Europe

• Ausbau der Einwerbung von Mitteln in der l. Säule (insb. MSCA).

• In der der 2. Säule („Missions" etc.) besteht hohes Steigerungspotential, das ausgenutzt wer-

den soll. Die Universität leistet damit auch einen Beitrag zu den „Sustainable Development

Goals"derUN(SDGs).

• Steigerungen in der 3. Säule sind nur in engen Grenzen möglich (z. B. im themenoffenen „Pa-

thfinder Open" Programm oder im thematisch definierten Programm „Pathfinder Challenges"

Teilnahme vermutlich nur in Einzelfällen möglich).
• Die Universität Wien will sich vermehrt im Wissens- und Technologietransfer durch Unter-

stützung von Spin-offs und Startups engagieren, wofür Z.B. auch eine Teilnahme am EIC Pa-

thfinder als auch im Transition Instrument zur Weiterentwicklung von Ergebnissen aus Pa-

thfinder, FET Open und ERC Proof-of-Concept dienen kann.

• Moderates Steigerungspotenzial FWF-Einzelanträgen aufgrund der verschärften Wettbe-

werbssituation. Potential beim „1000 Ideen"-Programm soll genutzt werden. Schrödinger

Stipendien sind wichtig, insb. mit Blick auf die Frauenförderung.
• Weiteres Steigerungspotenzial bei CD-Labors und FFG-Projekten

• Zur Diversifikation sollen internationale Fördergeber*innen wie das US National Institute of

Health (NIH), die Simons Foundation oder der Wellcome Trust weiter erschlossen werden

Wichtig für die weitere Steigerung im Drittmittelbereich wird auch die Vorbereitung auf eine Exzel-
lenzinitiative „excellent=austria" des FWF gemeinsam mit potenziellen Partnereinrichtungen am

Standort sein (Vorhaben BI.2.4, zu den Zielen im EU-Bereich siehe B4.3).

Die Doktoratsausbildung an der Universität Wien genießt hohe Priorität. Die Universität Wien hat im
Rahmen einer umfassenden Reform mit Doktoratsschulen flexible Strukturen geschaffen, die inter-

nationalen Standards genügen und höchsten Qualitätsansprüchen gerecht werden. Die Universität

strebt mittelfristig eine möglichst alle Fächergruppen abdeckende Einführung von Doktoratsschulen
an (siehe EP Kapitel 3.1.2). Damit folgt sie auch dem im GUEP festgelegten Ziel 4b „Fortgesetzte qua-
litative Weiterentwicklung der Doktoratsausbildung". Fokus wird in der LV-Periode auf die Entwick-

lung begleitender qualitätssichernder Maßnahmen gesetzt. Das erfolgreiche uni:docs-Programm

wird in modifizierter Form zur Finanzierung der Doktoratsschulen herangezogen (Vorhaben BI.2.5).

Ein attraktives Angebot im Doktoratsbereich und eine noch stärkere Attrahierung internationaler

Doktorand*innen mit hohem Potenzial werden auch das internationale Ansehen der Universität

Wien steigern, was sich auch positiv auf einige Rankings auswirken sollte (THE, QS) - Ziel BI.3.3.

Die Universität Wien sieht den Erwerb digitaler Kompetenzen als eine Kernkompetenz, insbesondere

auch für die nächste Generation an Nachwuchswissenschafter*innen (siehe EP, Kapitel 3.4.1 und

GUEP Systemziel 7e „Aktivere Gestaltung der digitalen Transformation"). Als Maßnahme dafür wer-
den den Wissenschafter*innen entsprechende Angebote gemacht, um ihre Kompetenzen/Skills im

Bereich der Digitalisierungweiterzuentwickeln. Dabei wird ein besonderer Fokus aufDoktorand*in-

nen liegen (siehe Vorhaben BI.2.6).
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B1.2. Vorhaben im Bereich Forschung

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Internationales Standing
der Universität verbes-

sern (EP Kapitel 2.1 und

3.1.1)

Kurzbeschreibung des Vorhabens

Eine erste Analyse der möglichen Steigerungspotenziale in den
wichtigsten Rankings liegt vor und wichtige Ansatzpunkte wur-
den bereits identifiziert. Die Analyse hat auch auf einige Ziel-
konflikte aufmerksam gemacht (z.B. Betreuungsrelationen).

Basierend auf der bereits vorliegenden Analyse soll im ersten
Jahr der LV eine tiefergehende Analyse durchgeführt werden

(auch unter Anwendung kommerziell verfügbarer Tools). In
der Analyse soll ein Vergleich mit Universitäten im deutsch-
sprachigen Raum angestellt werden, auch betreffend Budgetie-

rung, Anzahl Studierende, Umfeld.

Basierend auf den Ergebnissen wird ein Konzept zur Verbesse-
rung der Indikatorenwerte in den wichtigsten gesamtuniversi-
tären Rankings erarbeitet. Dieses Konzept muss jedenfalls mit
dem BMBWF diskutiert und ab dem 2. Jahr der LV gemeinsam

umgesetzt werden, da neben der Finanzierung (Grundfinanzie-
rung, zusätzlich Finanzierung Z.B. im Rahmen der Exzellenzini-
tiative „excellent=austria" des FWF) auch einrichtungsüber-

greifende Fragen relevant sind (gemeinsame Strukturen am
Standort, gemeinsame Affiliationsstrategie). Im Zuge der Erar-
Leitung dieses Konzepts wird die Universität Wien fächer- und
fakultätsspezifische Analysen zur Publikationskultur durchfüh-
ren, um mögliche Verbesserungspotenziale bei Ql-Publikatio-
nen zu identifizieren.

In der ersten Analyse wurde die akademische Sichtbar-
keit/bzw. das Ansehen der Universität in der Scientific Commu-
nity (Academic Reputation) sowie bei potenziellenArbeitge-
ber*innenvonAbsolvent*innen (Employer Reputation) als ein
möglicher Hebel zur Steigerung der Rankingerfolge im THE-

und im QS-Ranking identifiziert. Ein entsprechendes Vorhaben
zur Verbesserung des Ansehens der Universität Wien wurde
für das Kapitel Wissenskommunikation konzipiert (siehe Vor-
haben A2.2.5).

Fachrankings belegen, dass mehrere Bereiche der Universität
Wien bereits jetzt zu den Top 100, einzelne sogar zu den Top
50 der Welt, zählen (z.B.: Kommunikationswissenschaften #14,
Mathematik #36 im Shanghai-Ranking 2020, Classics and An-
cient History #32 im QS Ranking by Subject 2021, Arts and Hu-
manties #34 im THE 2021). Diese Erfolge reHeküeren auch die

in den letzten Jahren forcierte Profilbildung und Berufungspoli-
tik. Die Universität Wien erwartet daher in Folge ihrer interna-

tionalen und kompetitiven Rekrutierung die Verbesserung der
Positionierung weiterer Fachbereiche in den wichtigsten

Fachrankings. Insbesondere die zahlreichen rezenten Neuberu-
fungen und Tenure Tracks sollten sich in der vorliegenden und
der darauffolgenden LV-Periode positiv auf die Platzierungen

auswirken.

Meilensteine zur

Umsetzung

2022
Erarbeitung eines
Konzepts zur Stei-

gerung der Indika-
torenwerte in den

wichtigsten ge-
samtuniversitären

Rankings.

Ab 2022
Analyse der Publi-
kationskulturen
der Fakultäten und
Identifikation von

Optimierungspo-
tenzial im Rahmen
der jährlichen Ziel-

Vereinbarungen

2023-2024
Umsetzung des
Konzepts durch
Universität Wien
und BMBWF, ins-

besondere einer
gemeinsamen Affi-

liationsstrategie

Abschließende
Analyse nach Ende
der nächsten LV-
Periode
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Weiterentwicklung von
Stärke- und Entwick-

lungsfeldern der Univer-
sität(EPKapitel3.1,
GUEP Systemziel 2b)

Kurzbeschreibung des Vorhabens

Es wird ein kontinuierliches Monitoring der universitären Stär-
kefelder in der Forschung durchgeführt und im Rahmen der

Wissensbilanz darüber berichtet Dabei werden die zu Grunde
liegenden Kriterien einer Reflexion und Anpassung, auch unter

Berücksichtigung externer Sichtweisen, unterzogen. Der Bezug
zu Stärke- und Entwicklungsfeldern der Universität Wien

könnte zukünftig auch bei Berufungen/Rekrutierungen eine
noch wichtigere Rolle spielen. Im Rahmen der nächsten Ent-
wicklungsplanung sollen die Mechanismen zur Definition der
Stärke- und Entwicklungsfelder geprüft und nötigenfalls ange-

passt werden. Der aktuelle Prozess zur Identifizierung von
Stärkefeldern wird im Entwicklungsplan beschrieben (Kapitel

3.1.1). Angestrebt wird eine stärkere Verschränkung von For-
schung und Lehre (z.B. über interdisziplinäre Master-/PhD-
Programme, Doktoratsschulen). Zur besseren Abdeckung der
GSK-Fächer soll ein weiteres Stärkefeld eingeführt werden, so-
fern dieser Prozess dies nahelegt. Universitäre Entwicklungs-
felder sind attraktiv für Bewerber*innen, entwickeln sich dyna-

misch und ermöglichen, aktuelle Akzente in Forschung und
Lehre zu setzen. Aufbauend auf den bereits bestehenden Ent-
wicklungsfeldern („Data Science & Digital Humanities", „Ge-
sundheit & Mikrobiom", „Gesellschaft & Kommunikation", „Mo-
lekulare Biologie & kognitive Neurowissenschaften" und

„Quanten & Materialien") sollen sie weiterentwickelt und ge-
stärkt werden. Das erforderliche Ausmaß von zusätzlichen Res-
sourcen ist fachspezifisch unterschiedlich und nicht nur auf die
Universität Wien zu beziehen. Das bereits in der letzten Leis-

tungsvereinbarungsperiode angedachte weitere Entwicklungs-
feld „Umwelt & Klima" (Arbeitstitel) soll eingerichtet werden.

In dieses neue Entwicklungsfeld sollen auch kooperative Akti-
vitäten Z.B. mit der ZAMG (u.a. im Rahmen des gemeinsamen
Forschungsverbunds Vienna Network for Atmospheric Rese-
arch), sowie die Beteiligung am österreichischen Biodiversi-
tätsrat und am Wasserduster Lunz einfließen. Die Beteiligung
an der Initiative ABOL könnte in diesem Entwicklungsfeld ver-
ortet werden. In diesem neuen Entwicklungsfeld könnten be-

stehende Initiativen zusammengefasst und vernetzt werden,
sowie neue Initiativen Platz finden, Z.B. Instrumente zur Förde-

rung der Nachhaltigkeitsforschung.

Vernetzung der Stärkefelder durch Querstrukturen (u.a. Por-
schungsplattformen, Forschungsverbünde): Forschungsplatt-
formen werden auch in dieser Leistungsvereinbarungsperiode
weitergeführt. Forschungsverbünde verorten neue und noch
nicht etablierte Forschungsaktivitäten, sind für das Forschung-
sportfolio wichtig und sollen stärker betont werden; wo dies
sinnvoll ist, sollen übergreifende Verbünde mit temporärer
Personal- und Sachmittel„hoheit" geschaffen werden. For-

schungsverbünde werden passend zum konkreten Forschungs-
vorhaben auf bestimmte Zeit vom Rektorat eingerichtet. Sie

können vom Rektorat auch mit der Möglichkeit ausgestattet
werden, für die Dauer ihrer Laufzeit sowohl befristetes Perso-
nal über den Verbund anzustellen, als auch unbefristetes Perso-
nal (teil)zuzuordnen. Letzteres erfolgt nach Absprache mit den
beteiligten Fakultäten/Zentren. Drittmittelprojekte können
ebenfalls nach Absprache mit den Pakultäten/Zentren über
Forschungsverbünde abgewickelt werden. Aufweiche Weise
die in einem Forschungsverbund begonnenen Aktivitäten nach
dessen Ablauf weitergeführt werden, ist im Einzelfall zwischen

Meilensteine zur
Umsetzung

2022-2024
Regelmäßige Be-

richte zum Status
der Stärke- und
Entwicklungsfel-
der im Rahmen der
Wissensbilanz und

der Begleitgesprä-
ehe

2022
Erstellung eines
Konzepts zur Wei-

terentwicklung der
Querstrukturen
(insbesondere von
Forschungsver-

bünden).

Ab 2022
Einrichtung eines
neuen Entwick-

lungsfelds „Um-
weit & Klima" (Ar-

beitstitel)

Ab 2023
Überlegungen zu
Auswirkungen der
oben genannten
Maßnahmen auf
die Struktur der

Fakultäten/Zen-
tren und Beginn ei-

ner inneruniversi-

tären Diskussion
über eine diesbe-

zügliche Organisa-
tionsplanreform

2023
Neuordnung und
Schärfung der in-
ternen Stärkefel-
der im Rahmen der
Entwicklungspla-

nung

Leistungsvereinbarung 2022-2024 Seite 31



Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibune des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzung

3 Drittmitteleinwerbung
erhöhen (EP Kapitel 2.1
und 3.1; GUEP Kapitel

2a)

Rektorat, Forschungsverbund und den beteiligten Fakultä-
ten/Zentren zu klären. Der entsprechende Prozess wird Teil

des geplanten Konzepts sein. Verstärkte Sichtbarkeit gegen-
über der Industrie stellt einen möglichen positiven Nebeneffekt
eines Forschungsverbunds dar. Durch begleitende Maßnahmen
(z.B. Workshops oder Retreats) soll deren Ausrichtung perio-
disch reflektiert und angepasst werden. Auch das Instrument
der Forschungsverbünde selbst könnte angepasst werden, u.a.

um kooperative Forschungsaktivitäten mehrerer Partner am
Standort zu verorten.

Umsetzung und Weiterentwicklung der Drittmittelstrategie der
Universität Wien und Ableitung dezidierter Maßnahmen zur
Steigerung und Diversifizierung der Drittmitteleinwerbung
(siehe dazu auch Vorhaben B3.2.2 und B4.2.1-3).

Diesem Ziel dient auch eine mögliche Änderung der Overhead

Policy, um wachsende Finanzierungserfordernisse zu bede-
cken.

Fokus nach wie vor aufFWF und EU-Drittmitteln; Steigerung
von EU-Mitteln im Rahmen von Horizon Europe hat Priorität
(siehe Vorhaben in Kapitel B4). Auf Grund der sich verschär-

fenden Wettbewerbssituation (zahlreiche Neuberufene/Ten-
ure Tracks, Central European University (CEU)) ist bei gleich-

bleibender Ausstattung des FWF von nur wenig Spielraum für
eine Steigerung auszugeben. Hier soll das hohe bisherige Ni-

veau möglichst gehalten werden.

Zur Beteiligung an der FWF-Exzellenzinitiative „excellent=aus-
tria" (siehe Vorhaben BI.2.4).

Zur Beteiligung an Horizon Europe siehe Vorhaben B4.2.1-3.

Diversifizierung: Gesteigert werden sollen die Anstrengungen
im Bereich der anwendungsoffenen und angewandten For-
schung, insbesondere die Anzahl der Beteiligungen an CD-La-

bors und die Anzahl der qualitätsvollen FFG-Projekte, Neben
den Aktivitäten dazu im Technologietransfer (siehe B3.2.2) soll
zur Steigerung der Einwerbung von FFG-Projekten und CD-La-
bors ein Konzept entwickelt und in der LV-Periode umgesetzt

werden.

Zur Diversifikation der Drittmittel sollen darüber hinaus auch
internationale Fördergeber*innen, wie das National Institute of
Health (NIH) oder die Simons Foundation, weiter erschlossen

werden.

2022
Vorlage Konzept
zur Steigerung der
Einwerbungvon
FFG-Projekten und
CD-Labors sowie
EU-Mitteln aus Ho-

rizon Europe
(Säule 2 und 3)

2023
Zwischenbericht
über bisherigen

Umsetzungsstand
der Maßnahmen
im Rahmen des Be-

gleitgesprächs

2023-2024
Umsetzung des
Konzepts zur Stei-

gerung der FFG-
Projekte und CD-
Labors sowie der
EU-Mittel (Säule 2
und 3)

2024
Endberichtimletz-

ten Begleitge-
sprach
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Teilnahme an der FWF-

Exzellenzinitiative
„excellent=austria" (EP
Kapitel 2,1 und 3.1;
GUEP Kapitel 2a)

Kurzbeschreibung des Vorhabens

Beteiligung an der FWF-Exzellenzinitiative „excellent=austria"
basierend auf bereits an der Universität Wien etablierten Fach-
bereichen, die sich durch internationale Sichtbarkeit und kriti-

sehe Masse auszeichnen und wo bereits Anknüpfungspunkte
zur Zusammenarbeit mit anderen Universitäten und außeruni-

versitären Forschungseinrichtungen bestehen. Ausgangspunkt
können Z.B. bestehende Aktivitäten, wie Forschungsverbünde,

SFB-Beteiligungen, große Drittmittelprojekte, Doktoratsschu-
len und bereits laufende interuniversitäre Kooperationen sein.

Zur Vorbereitung/Verankerung der Anträge könnten auch neue
interuniversitäre Querstrukturen geschaffen werden. Clusters
of Excellence sollen Teile eines gesamthaften strategischen
Clusterbildungsprozesses sein. Dieser soll bestehende Stärke-
und Entwicklungsfelder verknüpfen und über kombinierte

Master- und Doktoratsprogramme, sowie über die Doktorats-
schulen, den Bogen zur forschungsgeleiteten Lehre spannen
(siehe Cl.3.1). Genehmigte Clusters of Excellence könnten auch
Anforderungen an den infrastrukturellen Rahmen der Universi-
tat stellen.

Folgende sechs Projekte mit Lead der Universität Wien wurden
im Rahmen der Clusters of Excellence-Ausschreibung 2021 ein-
gereicht (Leiters oflntent):

• „Hybrid Computational Sciences" (Philipp Grohs) mit OAW

(RICAM), MUW, Univ, Graz

• „Adaptive Minds - Biological, Social and Cultural Determi-
nants ofCognition and Behavior" (Leonida Fusani) mitVetMed
und CEU

• „The Science of Human Origins (SOHO)" (Thomas Higham)

mit NHM, UIBK, ÖAW

• „Microbes Drive Planetary Health: Deciphering Microbiome
Interactions with Hosts and the Environment (MODEL)" (Mi-

chael Wagner) mit ÖAW, ISTA, AIT, TU Wien, MUG, Univ. Linz

• „Building Life - emergence ofbiological complexity across
scales" (Alwin Köhler) mit, MUW, ÖAW, IMP, ISTA, TU Wien

• „The Future ofDemocracy in the Digital Era" (Hajo Boom-
gaarden) mit CEU, Uni Salzburg

Die Universität Wien ist zudem Partnerin bei weiteren 21 ein-
gereichten Leiters of Intent für Clusters of Excellence.

Meilensteine zur
Umsetzung

Laufende Berichte

im Rahmen der Be-

gleitgespräche

2022
Ausarbeiten von
Vollanträgen bei

positiver Evalua-
tion der Kurzan-

träge durch den

PWF

2023
Start der Cluster
im Falle der Bewil-

ligung durch den
FWF
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibune des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzung

5

6

Doktoratsschulen (EP

Kapitel 3.1.2, GUEPSys-
temziel 4b)

Förderung des wissen-
schaftlichen Nachwuch-

ses (EP Kapitel 3.4.1,
GUEP Systemziel 7e)

Weiterführung der bereits eingerichteten Doktoratsschulen
und Einrichtung neuer Doktoratsschulen mit dem Ziel einer
möglichst alle Fächergruppen abdeckenden Einführung von

Doktoratsschulen an der Universität Wien. Dabei sind jeweils
Ergebnisse von Monitoring und Evaluierungen zu berücksichti-

gen.

Ein Ziel von Doktoratsschulen ist das Anziehen hochqualifizier-
ter Doktoratsstudierender aus dem Ausland. Doktoratsschulen
sollen auch Leuchttürme der Universität Wien sein, die zur in-

ternationalen Reputation beitragen (siehe Vorhaben BI,2.l).

Begleitende qualitätssichernde Maßnahmen und Monitoring
der Doktoratsschulen; Entwicklung von Workflows, insbeson-
dere Zulassung bzw. Defensio (siehe Abschnitt AI), die in ei-
nern weiteren Schritt digitalisiert werden sollen,

Konzeption von begleitenden Modulen wie Forschungsethik für
die Doktoratsschulen, um Nachwuchswissenschafter*innen die

notwendigen Grundlagen für ethisch korrekte, gute wissen-
schaftliche Praxis zu vermitteln.

Weiterentwicklung von spezifischen Angeboten im Bereich di-
gitaler Kompetenzen für den wissenschaftlichen Nachwuchs
(Master-Studierende, Doktorand*innen, Postdocs), Z.B. Umgang
mit Forschungsdaten, Wissenschaftskommunikation und Disse-

mination von Forschungsergebnissen. Dazu gehören auch zu
entwickelnde Module im Rahmen der Doktoratsschulen.

Ab 2022
Weiterführung be-
stehender und Ein-

richtung weiterer
Doktoratsschulen

Ab 2022
Einführung beglei-

tender qualitätssi-
chernder Maßnah-

men im Bereich
der Doktoratsschu-
len

2023
Vorlage eines Kon-

zepts für beglei-
tende Module

Ab 2024
Umsetzung des
Konzepts für be-
gleitende Module

Laufender Bericht
über Angebote für
den wissenschaftli-

chen Nachwuchs

B1.3. Ziel(e) im Bereich Forschung

l

2

3

Kompetitive Forschungsplatt-
formen (siehe EP Kapitel 3.1,

GUEP 2b)

Doktorand*innen im Rahmen

von Doktoratsschulen (siehe
EP Kapitel 3.1.2, GUEP 4b)

Anteil internationaler Dokto-
rand*innen

Anzahl aktiver, kompetitiver

Forschungsplattformen

Anteil an Doktorand*innen mit

abgelegter öffentlicher Präsen-
tation, die Mitglied einer Dok-

toratsschule sind

Anteil an internationalen Dok-
torand*innen zum Zeitpunkt
der Zulassung

24

42%

20

60%

44%

70%

46%

75%

48%
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Rfe

4

5

6

7

8

/2tä®
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}ätgii^<[BH@I(0)

Drittmitteleinwerbungen
(Grundlagenforschung) erhö-
hen (siehe EP Kapitel 2.1 und

3.1, GUEP 2a)

Drittmitteleinwerbungen (an-
wendungsorienüerte und an-

gewandte Forschung) erhö-
hen (siehe EP Kapitel 2,1 und

3.1, GUEP 2a)

Ql-Publikationen (Top-25%)
(soweit im entsprechenden
Fach anwendbar)

Internationale Sichtbarkeit in

der Grundlagenforschung stei-

gern

Rankingpräsenz

[ilKr-illaSj

Verhältnis der Drittmitteler-
löse nach Wissensbilanzkenn-

zahl l.C.l im jeweiligen Jahr
zum Ausgangswert 2020. Ge-
zählt werden; andere interna-

tionale Organisationen, EU,
FWF, Jubiläumsfonds der
OeNB, ÖAW, Private (Stiftun-

gen, Vereine, etc.), sonstige

Verhältnis der Drittmitteler-

löse nach Wissensbilanzkenn-

zahl l.C.l im jeweiligen Jahr
zum Ausgangswert 2020. Ge-
zählt werden; Gebietskörper-

schaften, CDG, FFG, Unterneh-
men, anwendungsorientierte
EU-Projekte (keine eigene Ka-
tegorie gemäß WBV 2016, da-
her inhaltlich zu beurteilen)

Anzahl von Ql-Journalartikeln

(gemäß WoS JCR oder SCOPUS
CiteScore)

In anderen Fächern (ohne
quantitativen Indikator) Publi-

kationen in als erstklassig an-
erkannten Publikationsorga-

nen und Verlagen

ERC Grants (kumuliert über

alle EU-Rahmenprogramme)
pro Professor*in und Tenure

Position im THE-Ranking, das
im jeweiligen Jahr veröffent-

licht wird

/ATCprilpffliSMi;
'äMS

100%
(69,3 Mio,

Büro)

100%
(11,3 Mio.

Euro)

WoS:1365

0,10

(61 ERC-Grants
2007-2020;

634,5 Jahres-
VZÄ Profes-

sor*innen und

Tenure Track

2020)

#137
(im Jahr 2021)

'3Sg^,

105%

105%

/4täte(s»T

mm
110%

110%

7MW.

115%

115%

+5% Anzahl der Publikationen
im Jahr 2024, basierend auf

den endgültigen Zahlen 2020

0,12

(ERC Grants 2007-2023; Jah-
res-VZÄ Professor*innen und

Tenure Track 2023)

Besser als #137 in einem in der
LV-Periode gemessenen Jahr

(veröffentlicht spätestens

2025, basierend auf Daten

2024)
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B2. Großforschungsinfrastruktur

B2.1 Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum universitären Ent-

wicklungsplan

Die Universität Wien wird weiterhin massiv in Forschungsgeräteinfrastruktur investieren. Der Zu-

gang zu moderner Geräteinfrastruktur wirkt sich besonders in den geräteintensiven Disziplinen (Le-

bens- und Naturwissenschaften) direkt auf die Möglichkeit aus, Top-Forscher*innen aus dem In- und

Ausland neu zu berufen, kompetitive Drittmittelprojekte einzuwerben, renommierte Wissenschafts-

preise zu gewinnen und Publikationen in den besten Zeitschriften bzw. Publikationsmedien des je-

weiligen Fachbereichs zu veröffentlichen. Durch diese Investitionen, auch im Rahmen von Berufun-

gen, sollen bestehende Entwicklungs- und Stärkefelder der Universität Wien in der Forschung weiter

ausgebaut und neue, sich im Aufbau befindliche Stärkefelder gezielt gefördert werden. Nur so kann

sichergestellt werden, dass die Universität Wien auch weiterhin zu den international führenden For-

schungsinstitutionen gehören wird, was auch im Hinblick auf eine angestrebte Steigerung der Posi-

tionierung in den Rankings zu bedenken ist (vgl. Vorhaben BI.2.l).

Die Universität Wien leistet mit ihren Investitionen auch einen essenziellen Beitrag zur internatio-

nalen Sichtbarkeit des Forschungsstandorts Österreich (siehe Entwicklungsplan Kapitel 3.7) und
agiert damit konform zum Vorhaben des GUEP gemäß dem Systemziel 2c („Gewährleistung koope-
rations- und wettbewerbsfähiger Forschungsinfrastrukturen als Grundlage für exzellente Forschung

im Hochschulraum"), Bei der Anschaffung von Forschungsgroßgeräten achtet die Universität Wien

weiterhin verstärkt auf Möglichkeiten zur gemeinsamen Anschaffung über Fächergrenzen hinweg

und auf kooperative Nutzung in zentralen Core Facilities und Großgeräteinrichtungen. Die abge-

stimmte Beschaffung und die kooperative Nutzung von Forschungsinfrastruktur werden dabei durch

die Mitwirkung an der BMBWF-Forschungsinfrastruktur-Datenbank weiterhin gewährleistet (FTI-

Strategie 2030, Ziel l; GUEP, Ziel 2c). Ziel der Universität Wien ist eine kooperative Gerätenutzung
auch über Institutionengrenzen hinweg, Z.B. im Rahmen derVienna Life Science Instruments Initia-

tive (VLSI) oder des Erwin Schrödinger Center for Quantum Science & Technology (ESQ). Das steht
auch im Einklang mit dem im gesamtösterreichischen Entwicklungsplan formulierten Systemziel Ib:
„Schärfung der Forschungsprofile der Universitäten und Stärkung der Vernetzung von Forschungs-

aktivitäten" (Vorhaben B2.2.1).

Im Bereich der rechnergestützten Wissenschaften ist der Vienna Scientific Cluster (VSC), eine Ko-

Operation der Universitäten Wien und Innsbruck, der Technischen Universitäten Wien und Graz so-

wie der Universität für Bodenkultur Wien, sowie der am Vienna BioCenter (VBC) angesiedelte High
Performance DataAnalytics (HPDA)/Cloud Infrastructure Plattform (CLIP) für den Bereich Bioinfor-
matik, die zentrale Infrastruktur. Um die internationale Konkurrenzfähigkeit dieses wichtigen und

wachsenden Forschungsbereichs sicherzustellen, wird sich die Universität Wien weiterhin an dem

erfolgreichen nationalen universitären Kooperationsprojekt VSC beteiligen und seine Weiterent-

wicklung unterstützen. Um die Leistungsfähigkeit des VSC jeweils auf einem der wissenschaftlichen
Entwicklung angemessenem Niveau zu halten, ist geplant, in jedem dritten Jahr ein neues System zu

installieren, welches den dann aktuellen Stand der Technik repräsentiert. Der Zugang zum VSC ist

auch anderen akademischen Einrichtungen gegen Kostenersatz möglich. Im Rahmen des Euro-HPC

Joint Undertaking ist auch Osterreich-Partner im Leonardo-Konsortium (Supercomputer im PFlop-

Bereich, ab 2021). Leonardo wird der österreichischen HPC-Community die Möglichkeit zur Durch-

führung großer Simulationsprojekte bieten.

Die Integration des VSC in das europäischen HPC-Okosystem wird verstärkt, innerhalb von Oster-

reich wird die Kooperation im Bereich HPC weiter intensiviert (Vorhaben B2.2.2).

Die Universität Wien wird sich auch weiterhin an internationalen Forschungsinfrastrukturen wie Z.B.

dem European Southern Observatory (ESO) inklusive dem European Large Telescope (ELT), der eu-
ropäischen Organisation zur Förderung der Grundlagenforschung und Anwendungen auf dem Gebiet
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der computergestützten Materialwissenschaften CECAM, der HPC Initiative der Europäischen Union
und an ESFRI/ERIC Forschungsinfrastrukturen, wie Z.B. LTER/eLTER/ACTRIS zur Langzeitbeobach-
tung der Umwelt sowie an Euro-Bioimaging und DARIAH-EU im Bereich der Digital Humanities be-

teiligen (siehe Entwicklungsplan Kapitel 3.7, GUEP Systemziel 6b „Stärkung der Internationalisie-
rung"). Im Bereich der Sozialwissenschaften sei auf AUSSDA verwiesen, einen Teil der europäischen

Infrastruktur CESSDA (Vorhaben B2.2.3), auf eine Beteiligung an der neu zu gründenden ESFRI-Inf-
rastruktur Generations and Gender Programme (GGP), sowie darauf, dass die Universität Wien auf-

bauend auf dem SFBAUTNES ihre Kompetenzen bei der Etablierung einer durch ESFRI ermöglichten
europäischen Forschungsinfrastruktur „Monitoring Electoral Democracy" („MEDem") einbringen

möchte. Dies erfolgt unter Voraussetzung der analogen Beibehaltung des bisherigen Finanzierungs-

modus.

B2.2. Vorhaben im Bereich Großforschungsinfrastruktur

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Infrastruktur für den
Ausbau von Core Facili-
ties von Stärke- und Ent-

wicklungsfeldern (siehe

EP Kapitel 3.7 und GUEP
Systemziel 2c)

Kurzbeschreibune des Vorhabens

Stärkefelder in der Forschung und Entwicklungsfelder sowie

etwaige Clusters of Excellence (COE) sollen besonders geför-
dert werden (siehe Vorhaben BI.2.2). Das beinhaltet insbeson-
dere Investitionen in die Geräteinfrastruktur, Z.B, um neue Pro-

fessuren mit der entsprechenden Ausstattung zu versorgen
(siehe Kapitel A4.1), aber auch um bestehende Arbeitsgruppen

weiter zu fördern.

Durch gemeinsame Anschaffung und Nutzung von Infrastruk-
tur soll die Kooperation über Instituts- und Fakultätsgrenzen
hinaus sowie mit den Partnern am Standort gefördert und in-
novative interdisziplinäre Forschung stimuliert werden.

Bei der Anschaffung von Forschungsgroßgeräten wird noch
stärker als bisher auf gemeinsame Anschaffung und aufkoope-
rative Nutzung in zentralen Core Facilities und Großgerätein-

richtungen geachtet.

Meilensteine zur
Umsetzung

2022
Konzept zur weite-

ren Stärkung der
Entwicklungs- und
Stärkefelder sowie
von etwaigen COE
durch Investitio-
nen in Geräteinfra-

Struktur; Diskus-
sion im Begleitge-

sprach

Ab 2023
Einrichtung weite-
rer Core Facilities

(abhängig von der
erfolgreichen Prü-

fung eingereichter

Anträge)

2023 und 2024
Berichte zur Ent-

wicklung der
Großgeräteinfra-

Struktur und den
Core Facilities im
Rahmen der Be-

gleitgespräche
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

High Performance Com-

puting(HPC):
Weiterer Ausbau und Be-
trieb des VSC als Fortset-
zung des nationalen uni-

versitären Kooperations-

Projektes zum Zweck der

Erhaltung der internatio-
nalen Konkurrenzfähig-
keit der rechnergestütz-
ten Wissenschaften
(siehe EP Kapitel 3.7 und
GUEP Systemziel 2c)

Kurzbeschreibung des Vorhabens

Nachdem der VSC-5 Ende 2021 in Betrieb gehen wird, ist die
Installation eines weiteren Systems (VSC-6) für 2024 vorgese-
hen. Die Analysephase und Technologieevaluierung für den
VSC-6 soll 2022 starten. Es ist zu erwarten, dass sich in Zukunft
die Vielfalt der Anwendungen der VSC-Benutzer weiter ver-

breitert.

Die Integration des VSC in das europäischen HPC-Ökosystems

wird verstärkt, innerhalb von Österreich wird die Kooperation
im Bereich HPC weiter intensiviert. Neben den existierenden
Kooperationen mit dem HPDA-Rechnerprojekt CLIP der ÖAW

(finanzielle Beteiligung gegen Rechenzeit) und dem Shared Me-
mory System MACH-2 an der Johannes Kepler Universität Linz
(JKU Linz) (Austausch von Rechenzeit) ist zukünftig die inten-
sive Zusammenarbeit mit dem Projektduster „Forschungsda-
ten" im Rahmen der Digitalisierungsinitiative des BMBWF von
wesentlicher Bedeutung. Ziel dieser Zusammenarbeit ist ein
ganzheitliches Konzept für Services für digitale Lehre und For-

schung, welches auch einen Zugang zu Hochleistungsrechnern
wie VSC einschließt.

Das von der EU und dem BMBWF im Rahmen des Euro-HPC
Joint Undertaking finanzierte HPC-Kompetenzzentrum, an wel-
chem alle im VSC vertretenen österreichischen Universitäten
beteiligt sind, startete 2020. Bis 2022 werden in 33 europäi-
sehen Staaten nationale HPC-Kompetenzzentren aufgebaut und
miteinander vernetzt. Damit soll Universitäten, Industrie und
öffentlicher Verwaltung HPC-Leistung zur Verfügung stehen.
Das eng an den VSC angebundene HPC-Kompetenzzentrum soll
zur zentralen Anlaufstelle für die HPC-Community in Oster-
reich werden, Kooperationen mit industriellen Partnern voran-
treiben und die Entwicklung wirtschaftlicher Aktivitäten unter-

stützen.

Meilensteine zur
Umsetzung

2022
Analyse möglicher
Technologien für
VSC-6

2023
Voraussichtlich
Ausschreibung und
Vergabe des VSC-6

2024
Voraussichtlich In-
stallation und Ab-
nähme des VSC-6

2022-2024
Weitere Vernet-

zungderVSC-Com-

munity im Rahmen
des HPC-Kompe-
tenzzentrums
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Beteiligung an nationa-
len und europäischen
Großinfrastrukturen
(siehe EP Kapitel 3.7 und

GUEP Systemziel 6b)

Kurzbeschreibung des Vorhabens

Die Universität Wien wird sich auch weiterhin an internationa-

len Forschungsinfrastrukturen wie Z.B, dem European
Southern Observatory (ESO, inklusive ELT-Beteiligung), der eu-
ropäischen Organisation zur Förderung der Grundlagenfor-
schung und Anwendungen auf dem Gebiet der computerge-
stützten Materialwissenschaften CECAM und an ESFRI/ERIC

Forschungsinfrastrukturen und deren österreichischen Kon-
sortien, wie EURO-Bioimaging//BioImagingAustria/CMI,
BBMRI-ERIC/BBMRI.at (Teilnahme als Expert*innen), eLTER

und CLARIAH-AT, eventuell European Grid Infrastructure

(EGI), beteiligen.

Teilnahme am nationalen Konsortium für die europäische

ESFRI-Forschungsinfrastruktur Generations and Gender
Programme (GGP) und In-Kind-Leistungen im Rahmen der
nationalen Datenerhebung 2022.

Die geplante europäische Forschungsinfrastruktur „Monitoring
Electoral Democracy" (MEDem) widmet sich der Erforschung

unterschiedlichster Aspekte und Prozesse liberaler repräsenta-
tiver Demokratien und deren Wechselwirkungen. Dafür bedarf

es einer Harmonisierung, Integration und Verfügbarkeit von
bestehenden und neuen Datenerhebungen, um Synergieeffekte
zwischen Projekten herzustellen, Dynamiken umfassend zu er-
kennen und dementsprechende Rückschlüsse ziehen zu kön-
nen. MEDem strebt an, in der folgenden ESFRI-Runde 2023 den

ESFRI-Roadmap Status zu erhalten. Das Hosting des Headquar-
ters von MEDem sowie eines zentralen Competence Centers
der Infrastruktur in Österreich sorgt dafür, (l) dass Österreich
auf der Karte der europäischen Forschungsinfrastrukturen eine
zentralere Rolle einnimmt und (2) dass die österreichischen
Sozialwissenschaften sich noch stärker international exzellent

positionieren können (siehe letzte Rankings),

Fortführung der Kooperation mit den bisherigen Partnerinsti-
tuten bei ELT abhängig von wissenschaftlichen und finanziellen

Rahmenbedingungen

Nationale Strukturen; Fortführung von AUSSDA im Regelbe-

trieb in Kooperation mit den Universitäten Graz, Linz und ab
2021 auch Innsbruck, gemeinsam finanziert durch die beteilig-
ten Partnereinrichtungen

Weitere Beteiligung an den Vienna Life Science Instruments

(VLSI) und der Cloud Infrastructure Plattform (CLIP)

Weitere Beteiligung an und Sicherstellung der Nutzungsmög-
lichkeiten von VBCF GmbH

Meilensteine zur

Umsetzung

2022-2023
Weitere Beteili-

gung an BBMRI.at
als Expert*innen

2022-24
Beteiligung an ME-
Dem. Im Fall der
Aufnahme auf die

ESFRI-Roadmap
Aufbau eines Com-

petence Centers
und Hosting des

Headquarters

2023
4. BG: Bericht über
die nationalen und

internationalen
Forschungsinfra-

strukturaktivitäten
der Universität
Wien
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B2.3. Ziel(e) im Bereich Großforschungsinfrastruktur

ESO-Messzeiten (EP Kapitel
3.7.; GUEP Systemziel 6b)

Eingeworbene ESO-Messzei-
ten:

Summe von Pl- und Co-PI-Zei-

ten in Sh-Einheiten im Be-

obachtungszeitraum; l. Okto-
ber des Vorjahres bis 30. Sep-
tember des Berichtsjahres

51,1 30 30 30
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B3. Wissens-/Technologietransfer und Open Innovation

B3.1. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum universitären

Entwicklungsplan

Die Universität Wien will ihre Aktivitäten zur Steigerung des Wissensaustauschs weiter systemati-

sieren, intensivieren und besser sichtbar machen (EP Kapitel 3.4). Damit geht die Universität kon-

form zum GUEP-Ziel 7b „Intensivierung des Wissens- und Technologietransfers sowie von Entrepre-

neurship".

Die Universität Wien nimmt ihre (mit-) führende Rolle in der Transformation zu Open Access (z.B.
bei der Verhandlung von Transformationsverträgen mit Zeitschriftenverlagen über das Digitalisie-
rungsprojekts AT20A2 und die Beteiligung an dem Bibliothekskonsortium KEMO) und im Manage-
ment von Forschungsdaten weiterhin wahr. Sie tritt - wo möglich und sinnvoll - für offene For-

schungs- und Entwicklungsaktivitäten und -projekte (Open Science/Open Innovation), offene For-

schungsdaten (Open Data) und die Zugänglichkeit von Forschungsergebnissen (Open Access, Pa-
tente) ein.

Ein wichtiger Aspekt des aktiven Wissensaustauschs ist die Öffnung der Forschung (siehe EP Kapitel
3.4 und GUEP Systemziel 5a „Förderung von Open Access, Open Data und Open Science"). Die Uni-

versität Wien bekennt sich zum Prinzip von Open Science. Damit verfolgt sie das Ziel, Wissenschaft
einer größeren Zahl von Menschen innerhalb und außerhalb der Wissenschaft einfacher zugänglich
zu machen. Dazu zählen insbesondere Open Access und Open Data. Sie beteiligt sich an den nationa-

len Digitalisierungsprojekten und bringt sich auf europäischer Ebene insbesondere im Rahmen der
European Open Science Cloud (EOSC) ein, siehe Vorhaben B3.2.1.

Die Universität will in allen Phasen des Innovationszyklus von der Idee bis zur Verwertung der Pro-

jektergebnisse eine aktive Rolle spielen und verstärkt den Austausch mit gesellschaftlichen Ak-
teur*innen suchen (EP Kapitel 3.4, GUEP-Ziel 7b „Intensivierung des Wissens- und Technologietrans-

fers sowie von Entrepreneurship"). Voraussetzung für funktionierenden Wissensaustausch ist ein

internes Klima, das solche Aktivitäten der Wissenschafter*innen entsprechend anerkennt und wert-

schätzt. Um dieses zu schaffen, sind auch Maßnahmen angedacht, wie Informationen über Angebote

für Studierende und Trainingsangebote für Nachwuchswissenschafter*innen (z.B. im Bereich Entre-

preneurship, vgl. Ziel B3.3.1). Im Sinne der digitalen Transformation soll im Bereich Wissensaus-

tausch auch verstärkt Fokus auf die Entwicklung digitaler Formate und thematisch auf „Digitale In-
novationen" gesetzt werden (EP Kapitel 3.2.3, GUEP Systemziel 7e).

Wichtig für einen gelingenden Wissensaustausch ist ein Netzwerk vertrauensvoller Partnerschaften

mit Akteur*innen innerhalb und außerhalb der Universität (auch mit Wirtschaft, Industrie, sozialen
und kulturellen Organisationen, dem öffentlichen Sektor). Dieses Netzwerk wird in der LV-Periode
weiter gefördert und gepflegt. Angestrebt wird der Ausbau und Aufbau von langfristigen Kooperati-
onen, etwa durch gemeinsame Projekte, Rahmenvereinbarungen, Christian Doppler Labors, Ludwig

Boltzmann Institute, oder die Beteiligung an INiTS und Wissens-Transferzentren (z. B. „wings4inno-

vation", Wissenstransferzentrum Ost; siehe Vorhaben B3.2.2).

Studierende, Absolvent*innen und Wissenschafter*innen der Universität können etwa im Rahmen

von Start-ups bzw. Spin-offs oder auch durch die Lizenzierung von Diensterfindungen zur wirtschaft-

lichen Entwicklung der Gesellschaft beitragen (EP Kapitel 3.4), siehe Ziel B3.3.2.
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B3.2, Vorhaben im Bereich Wissens-/Technologietransfer und Open Innovation

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Open Science

Kurzbeschreibune des Vorhabens

OpenAccess (OA): Vorbereitungen für Plan-S, insbesondere
durch Leitung des Digitalisierungsprojekts AT20A2, um die
Transformation zu Open Access voranzutreiben. Im Zuge neu

zu verhandelnder Transformationsverträge wird angestrebt,
neben hybriden Journals auch Full-OA Journals in die Verträge
zu integrieren. Angestrebt wird, den Wissenschafter*innen der
UW das PlanS-konforme Publizieren gemäß ihrer (disziplinä-
ren) Publikationskultur und den in den jeweiligen Fächern gül-

tigen Qualitätsstandards zu ermöglichen. Die UW entwickelt
die Services im Bereich Open Access weiter und engagiert sich
für die österreichweite Vernetzung und den Austausch.

Open Data: Die Universität Wien treibt die Implementierung
und Weiterentwicklung der Policy zu Forschungsdatenmanage-

ment und zugehöriger Services mit dem Ziel voran, For-
schungsdaten an der Universität nach den FAIR- und CARE-

Prinzipien in geeigneten Repositorien zu bewahren und, sofern
dem keine rechtlichen, ethischen oder sonstigen dokumentier-
ten Gründe entgegenstehen, unter offenen Lizenzen zur Verfü-

gung zu stellen.

Beispielsweise werden Unterstützungs-Services zu Datenma-

nagementplänen für Wissenschafter*innen weiterentwickelt.

Um die Services zu erweitern, wird auch der Plan zur Einfüh-

rung von Data Stewards erwogen und ein entsprechendes Kon-
zept entwickelt.

Die Universität entwickelt auch ihre Infrastruktur für For-

schungsdatenmanagement weiter, beispielsweise das Reposito-
rium PHAIDRA mit einem Konzept zur verbesserten Anbindung
an ORCID (Open Researcher Contributor Identification Initia-

tive) und einem Konzept zur Verbesserung der Services bei der
DOI-Vergabe (Digital Objekt Identifier-Vergabe).

Weiterhin beteiligt sich die Universität Wien am Cluster For-
schungsdatenmanagementund den darin angelegten Digitali-
sierungsprojekten FAIR Data Austria, Austrian DataLab and
Services und RIS Synergy sowie bezüglich der sozialwissen-
schaftlichen Forschungsinfrastruktur an dem Projekt „Digi-
tize!". Die Weiterentwicklung von PHAIDRA und der nationalen

Repositorienlandschaft wird im Rahmen des Clusters For-
schungsdatenmanagement berücksichtigt sowie innerhalb des
Netzwerks „RepManNet" abgestimmt.

Die Universität Wien entwickelt die Infrastruktur für die Verar-

beitung und Aufbewahrung von Forschungsdaten im Lichte der
European Open Science Cloud (EOSC) maßgeblich weiter und

beteiligt sich als Member an der EOSC Association und General
Assembly.

Meilensteine zur

Umsetzung

Ab 2022
Berichte zur Im-

plementierung und
Weiterentwicklung
der Policy For-
schungsdatenma-

nagement

2022
Konzeption zur
Anbindungvon
ORCID an
PHAIDRA

2023
Konzept zu Unter-

stützungsservices

und Data Stewards

2024
Bericht über Akti-

vitäten im Bereich

Open Access und
Open Data
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Weiterentwicklung der
Wissensaustauschstrate-

gie:

Wissensaustausch und
Kooperation mitWirt-
schaft, Kultur und Gesell-
schaft

Kurzbeschreibung des Vorhabens

Die Wissensaustauschstrategie wird mit besonderer Berück-
sichügung der Entwicklung digitaler Formate und Inhalte im

Bereich „Digitaler Innovationen" weiterentwickelt. Sie nimmt
Bezug auf aktuelle Strategien und Maßnahmen auf regionaler
(Stadt Wien), österreichischer sowie EU-Ebene (z,B. IP/OI-
Strategie der Bundesregierung; EIC aufEU-Ebene). Die Strate-
gie soll sowohl Wissensaustausch als auch Wissenstransfer um-

fassend behandeln, etwa als Fokusbereich Impact in der An-

tragsphase von Forschungsprojekten.

Das uniinterne Technologietransferoffice identifiziert verstärkt
Wissenschafter*innen der Universität mit Potenzial für Diens-

terfindungen und Ausgründungen und unterstützt diese wei-
terhin bei Technologietransferaktivitäten, Eine Möglichkeit
könnte die verstärkte Unterstützung von ERC-Grantees bei der

Einwerbung von PoC-Grants sein. Dies ist auch relevant in Be-
zug auf das Transition Instrument des EIC (siehe Vorhaben

B4.2.1).

Die Beratung zur Ausgründung erfolgt weiterhin über den In-
kubator INiTS.

Zusätzlich zum beidseitigen Aufbau von Awareness für Wissen-
saustausch und Technologietransfer soll die Schwelle durch
das Heranführen der Wissenschafter*innen an Partnerorgani-
sationen aus Wirtschaft, Kultur und Gesellschaft, auch im Rah-

men von digitalen Formaten, erleichtert werden.

Die Universität wird sich um den Aufbau von langfristigen, stra-

tegischen Kooperationen und Open Innovation Projekten mit
Partnern aus Wirtschaft und Gesellschaft bemühen. Weitere
Möglichkeiten, um Kooperationen mit Wirtschaft und Gesell-
schaft zu stärken, können u.a. die Einrichtung von CD-Labors

und FFG-Projekten sein (siehe auch Vorhaben BI.2.3) und die
Entwicklung von Rahmenbedingungen für aktive Zusammenar-
beit mit der Wirtschaft (Grundsätze, Richtlinien, News).

Es werden auch digitale Trainingsmaßnahmen für Wissen-
schafter*innen, auch in Kooperation mit externen Partnern,
entwickelt, um Kompetenzen im Bereich des Wissenstransfers

und des Entrepreneurships zu vermitteln.

Die Universität Wien wird sich weiterhin an Wissenstransfer-

Zentren (WTZ), wie dem Life Science Transfer Zentrum
„wings4innovation" und dem WTZ Ost, beteiligen.

Eine Evaluierung der mit Wissens- und Technologietransfer be-
trauten Stellen (im Rahmen des Evaluierungsplans der Univer-

sität) soll unter Heranziehung standardisierter Parameter (z.B.
aufgegriffene Erfindungsmeldungen, Patenterteilungen, Ver-
wertungsverträge etc.) und durch Definition klarer Verwer-
tungsziele messbare Ergebnisse ausweisen, die die Entwick-

lung über die Jahre darstellen. Auf Basis vergleichbarer und
nachvollziehbarer Daten sind benötigte Ressourcen ableit- und

planbar (Input für zukünftiges, standardisiertes Tool).

Meilensteine zur
Umsetzuni

2022
Konzept zu hybri-
den Veranstal-

tungs- und Kom-

munikationsforma-

ten mit Wirtschaft

und Gesellschaft

Entwicklung von

digitalen/hybriden
Trainingsmaßnah-

men im Bereich
Wissenstrans-

fer/Entrepreneu-

rship

Ab 2023

Umsetzung des
Konzepts und der
Trainingsmaßnah-

men

2023
Ausarbeitung von
Rahmenbedingun-
gen für die aktive

Zusammenarbeit
mit der Wirtschaft

2022-2024
Jährlicher Status-
berichtüberUm-
setzung derWis-

sensaustauschstra-

tegie
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz

Strategiedokument)

Kurzbeschreibung des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzung

3 Spin-offund Entrepre-
neurship-Offensive

Ausarbeitung eines Konzepts zur Förderung von Spin-offs und
Entrepreneurship mit konkreten Maßnahmen und einheitli-

chen Standards für universitäre Ausgründungen bzw. ange-
hende Gründer*innen und Umsetzung unter Einbeziehung von
Partnern wie INiTS, wings4innovation, WTZ-Ost etc., mit dem
Ziel, bereits in der laufenden LV-Periode mehr Spin-offs zu ge-

nerieren.

2022
Ausarbeitung eines
Konzepts zur För-

derungvonSpin-
offs und Entrepe-

neurship

2022-2024
Umsetzung

B3.3. Ziel(e) im Bereich Wissens-/Technologietransfer und Open Innovation

l

2

3

4

5

Entrepreneurship-Education

Diensterfindungen

Verwertungsverträge

Erweiterung des universitären Ko-
operationsnetzwerks

Erhöhung der Spin-offs

Mindestanzahl an, auch digita-
len, Trainings im Bereich Entre-
preneurship-Education, die auch
in Kooperation mitTochterein-

richtungen (u:start) angeboten
werden

Anzahl der gemeldeten Dienster-
findungen

Anzahl (Summe aus Lizenz- und
Verkaufsverträgen, siehe Wis-
sensbilanz-Kennzahl 3.B.3.)

Anzahl gemeinsamer Veranstal-
tungen mit Fördergeber*innen,
die anwendungsorientierte Pro-
grammlinien anbieten, und Wirt-
schaftspartnern, auch unter Be-
rücksichtigung von Formaten
wie „Naturtalente" und „Lange
Nacht der Unternehmen", sowie
von gemeinsamen Veranstaltun-

gen u.a. mit INiTS, der FFG oder
der IV.

Anzahl der Spin-offs (Wissensbi-

lanz 3.B.3)

3

27
(Durch-

schnittswert
2018-20)

6

7
(Durch-

schnittswert
2018-20)

6
(2018-2020)

4

27

7

7

4

27

7

7

4

30

7

9

11
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B4. Die Universität im Kontext des Europäischen Forschungsraums

B4.1. Bezug zum Gesamtösterreichischen UniversitätsentwicMungsplan sowie zum universitären

Entwicklungsplan

Die Universität Wien will in den kommenden Jahren weiterhin die Forschungsaktivitäten ihrer wis-
senschaftlichen Mitarbeiter*innen fördern und die Rahmenbedingungen für ihre Drittmittelfor-
schung weiter verbessern. Ein besonderer Fokus wird dabei neben nationalen Fördergeber*innen

(siehe Vorhaben BI.2.4) insbesondere auch auf die Einwerbungvon EU-Projekten gesetzt (siehe Ent-

wicklungsplan, Kapitel 3.1.1). Das stimmt auch mit dem im gesamtösterreichischen Entwicklungs-

plan dargelegten Systemziel 6b „Stärkung der Internationalisierung" und der Drittmittelstrategie der
Universität Wien überein (siehe BI.l).

Der Fokus in der LV-Periode liegt dabei auf der Steigerung von EU-Mitteln im Rahmen von Horizon
Europe und auf gesteigerte Beteiligungen bei ERASMUS+ (siehe Vorhaben B4.2.3 und Ziel B4.3.2).
Neben dem bisherigen Fokus auf Säule l („Excellent Research") von Horizon Europe wird dieser in
der vorliegenden LV-Periode auch auf die Säule 2 gelegt („Global Challenges and European Industrial
Competitiveness") und, sofern passend und sinnvoll, auch auf die Säule 3 („Innovative Europe", siehe

auch Vorhaben B3.2.2) ausgeweitet.

Da sich die rezenten ERC-Erfolge (2020: 22 Grants) auch auf Grund der Konkurrenz zu den trotz
Brexit antragsberechtigten UK-Einrichtungen vermutlich nur noch schwer weiter steigern lassen,

wird in der Säule l verstärkt auf Marie Sktodowska-Curie Actions (MSCA) fokussiert. Die Förderung
eines dritten Jahres für MSCA-Grantees soll dazu beitragen. Die Einwerbung weiterer ERCs soll aber

nach wie vor durch zielgerichtete Maßnahmen (z.B. Freiräume schaffen, ERC-Mentoring, Fast-Track-

Tenure Track) gefördert werden (siehe Ziel B4.3.1).

Für die erfolgreiche Einwerbung kooperativer EU-Projekte ist zudem der Zugang der Wissenschaf-

ter*innen der Universität Wien zu bestehenden Netzwerkern/Konsortien essentiell. Dieser soll ne-

ben der Beteiligung an COST (European Cooperation in Science and Technology)-Projekten auch
über verstärkte Aktivitäten im Rahmen von Universitätsvereinigungen (z.B. The Guild, CENTRAL)
gefördert werden (siehe Vorhaben B4.2.2 und B4.2.3, D2.2.2.l).
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B4.2. Vorhaben im Bereich Europäischer Forschungsraum

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz

Strategiedokument)

Beteiligung an EU-För-
derprogrammen im Ein-

klang mit der Drittmittel-
Strategie der Universität:
Säule l

Kurzbeschreibune des Vorhabens

Fokus in der LV-Periode ist die Steigerung von EU-Mitteln im

Rahmen von Horizon Europe. Die Einwerbung von Mitteln der
freien Grundlagenforschung in der l. Säule soll weiter ausge-
baut werden. Steigerung der ERC-Einwerbungen insbesondere
in Hinblick auf die sehr erfolgreichen Einwerbungen 2020 nur
noch begrenzt möglich, mit Ausnahme der ERC-PoC-Grants.
ERC-Grantees sollen bei der Einwerbung von PoC-Grants be-

sondere Unterstützung bekommen. Mehr Potenzial sieht die
Universität Wien bei MSCA. Hier sollen durch Förderung eines
dritten Jahres, insbesondere für Kandidat*innen mit ERC-Po-

tenzial, weiterhin Anreize gesetzt werden. Im Bereich ERC wird
weiterhin auf„Scouting" und „Mentoring" gesetzt.

Meilensteine zur
Umsetzuni

2022
Konzept zur Stei-

gerung der Hori-

zon Europe Beteili-

gungen

2023
Umsetzung des
Konzepts zur Stei-

gerung der Hori-
zon Europe Beteili-

gungen

Austausch im 3. BG

2022-2024
Fortführung der

Evaluierung der
ERC-Maßnahmen
einschließlich Mo-

nito ring der An-
träge, die in Stufe 2
der ERC-Evaluie-

rung gelangt sind
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Beteiligung an EU-För-
derprogrammen im Ein-
klang mit der Drittmittel-

Strategie der Universität:

Säule 2

Kurzbeschreibung des Vorhabens

Angestrebt wird eine Stärkung der Beteiligung anwendungsori-
entierter Grundlagenforschung der 2. Säule. Dafür werden die

Möglichkeiten umfassend unter Berücksichtigung von „Missi-
ons", Clustern und Partnerschaften analysiert. Hier sieht die

Universität hohes Steigerungspotential. Eine Steigerung der
Aktivitäten soll durch „Screening/Scouting" von Wissenschaf-
ter*innen mit inhaltlicher Fassung zu möglichen Calls erfolgen.
Ausgangspunkte für EU-Projekte könnten auch COST-Projekte

und die im Rahmen von Querstrukturen aufgebauten Netz-
werke sein, Z.B. die Forschungsverbünde „Umwelt", „Vienna

Network fürAtmospheric Research" (gemeinsam mit der
ZAMG) sowie das „Vienna Anthropocence Network" für den
Cluster 5 „Climate" und den düster 6 „Water and Environ-
ment". Bestehende Kooperationen mit Meduni, Vetmed und
Boku könnten in eine gemeinsame Antragstellung im Bereich
der „OneHealth" im Cluster l „Health" münden.

Ausgangspunkt für Missions-Beteiligungen könnten die bean-
fragten COE-Projekte sein, Z.B.

• COE „Microbes Drive Planetary Health: Deciphering Mi-
crobiome Interactions with Hosts and the Environment
(MODEL)"- Mission: „Caring for Soll is Caring for Life"

• COE „Building Life - emergence of biological complexity
across scales", Beteiligung am COW„Precision Medicine"
(MUW) und am COE „Bridging Pheontypes and Geno-

types" (ÖAW)- Misson: „ Conquering Cancer: Mission
Possible"

• Beteiligung am COE „Transition to Climate" (lead: KFUG)
und am COE „Future Alps" (lead: UIBK)- Mission „A Cli-

mate Resilient Europe - Prepare Europe for climate dis-
ruptions and accelerate the transformation to a climate
resilient and just Europe by 2030" und Mission „100 Cli-
mate-Neutral Cities by 2030 - by and for the citizens".

Auch The Guild/das CENTRAL-Netzwerk (siehe VorhabenIn-

ternationalisierungsstrategie) könnten Ausgangspunkt für ge-
meinsame EU-Projekte der Säule 2 sein (Zur European Univer-
sities-Iniüative siehe Vorhaben D2,2.2.l.).

Hinsichtlich der EU-Missionen von Horizon Europe: Mitwir-
kung an einer bundseitig finanzierten „Baseline-Studie" über

die aktuelle Performance und das Potenzial der Universitäten,
Teilnahme an begleitenden Foren zur Umsetzung der EU-Missi-
onen, Erwägung der Übernahme der Koordinationsrolle bei EU-
Projekten im Kontext der EU-Missionen

Anreizsetzung, insbesondere für Wissenschafter*innen, die
große Projekte koordinieren, durch temporäre Lehrentlastung
(„Freiräume schaffen") und Unterstützung bei der Administra-
tion („lease a manager"). Mit dem Konzept „Freiräume schaf-
fen" fördert das RektoratWissenschafter*innen in der An-
tragphase von großen Drittmittelprojekten (ERC CoG bzw. ERC

AdG, FWF SFB (Lead), FWF doc.funds (Lead), WWTF VRG, EU-
Kooperationsprojekten (Lead), CD-Labor oder gleichwertig).
Die Förderung kann in Form von reduzierter Lehrverpflichtung
oder Bereitstellung von Studienassistenz erfolgen. Es gibt zwei
Deadlines pro Kalenderjahr (März und September). Die An-
träge werden von den Wissenschafter*innen eingereicht, müs-
sen von den Fakultäten/Zentren befürwortet werden und wer-
den vom Rektorat ausgewählt.

Meilensteine zur

Umsetzung

Ab 2022
Weiterführung des

Instruments „Frei-

räume schaffen"

2023
Umsetzung des
Konzepts zur Stei-

gerung der Beteili-
gung an EU-För-

derprogrammen
im Einklang mit
der Drittmittelstra-

tegie der Universi-
tat Wien

2022-2024
Monitoring des An-
teilsderAn-

träge/Beteiligun-
gen mit Koordina-
tionsrolle

Ab 2022
Führung von High
Level-Planungsge-

sprächen mit der
Veterinärmedizini-
sehen Universität

Wien (Vetmed)
und der Meduni
Wien betreffend
eine allfällige über-

universitäre Struk-
tur im Bereich
„One Health"
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Beteiligung an EU-För-
derprogrammen im Ein-

klang mit der Drittmittel-
Strategie der Universität:
Säule 3, Widening Parti-
cipation und Erasmus+

Kurzbeschreibung des Vorhabens

Aufgrund der Diskrepanz der Zielsetzungen des EuropeanIn-
novation Council (EIC) und des Profils der Forscher*innen der

Universität Wien werden deren Beteiligungen in der 3.Säule
nur in engen Grenzen möglich sein. Potential besteht im „EIC
Pathfinder"-Programm, das auch weiterhin aktiv beworben
wird, sowie im EIC-„Transition"-Instrument (in Verbindung mit
ERC Proof of Concept). In der Förderlinie „Pathfinder Challen-
ges" sind die Themen vorgegeben, hier sollen durch „Scree-
ning"/„Scouting" inhaltlich passende Calls für Wissenschaf-
ter*innen identifiziert und diese zur Antragstellung motiviert

werden, Z.B. in den Bereichen „Single Cell Imaging",„Quantum
Technologies", „Biotechnology" oder „Artificial Intelligence"
Anreizsetzung wie bei Säule 2.

Die Universität prüft und nutzt ihr Potenzial im Bereich der Ko-
Operationen mit den „Widening"-Ländern zur verstärkten Teil-
nähme an den entsprechenden Aktivitäten im Programmteil
„Widening Participation and Strengthening the ERA" (Säule 4)
von Horizon Europe, im Einklang mit den Forschungsfeldern
der Universität und mit Fokus auf die Kooperationspartner aus
den Widening-Ländern im Rahmen bereits bestehender Koope-
rationen, u.a. mit der GUILD, mit CENTRAL und dem European
University Network Circle-U.

Angestrebt wird die Steigerung der Beteiligung an Erasmus+-
Projekten, auch über die Beteiligung an CENTRAL. Ein entspre-
chendes Konzept soll ausgearbeitet und in der restlichen LV-
Periode umgesetzt werden.

Meilensteine zur
Umsetzung

2022
Konzept zur Stei-
gerung der Eras-

mus+- und Säule
3-Beteiligungen

Ab 2023
Umsetzung des
Konzepts zur Stei-

gerung der Eras-

mus+- und der

Säule 3-Beteiligun-

gen

Austausch im 3. BG

B4.3. Ziel(e) der Universität im Kontext des Europäischen Forschungsraums

l

2

Steigerung der Anzahl der einge-
reichten ERC-Anträge

Weitere Steigerung der Beteili-
gung an Horizon Europe, insbe-

sondere Säule 2

(EP Kapitel 3.1, GUEP)

Über die LV-Periode erfolgt im

Durchschnitt eine Steigerung der
ERC-Anträge, im Ausmaß von
10 % im Vergleich zum Durch-

schnitt der vorangegangenen LV-
Periode (Ausgangswert= Durch-

schnitt 2018-20).

Verweis auf B 1.3,7

Über die LV-Periode erfolgt eine
Steigerung der gestellten An-

träge im Vergleich zum Durch-
schnitt der vorangegangenen LV-
Periode (Ausgangswert= Durch-

schnitt 2018-20)

61
(Durchschnitt

der Jahre
2018-2020)

273
(Durchschnitt

der Jahre

2018-2020)

67
(Durchschnitt der Jahre

2022-2024)

300
(Durchschnitt der Jahre

2022-2024)
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B 5. Zusammenfassung Forschungsbasisleistung

Unter Berücksichtigung aller in der vorliegenden Leistungsvereinbarung genannten Vorhaben und
Ziele wird die Universität Wien in der Leistungsvereinbarungsperiode 2022-2024 zumindest folgen-
des Personal (in VZA) in ausgewählten Venfvendungen beschäftigen:

ZielwertderLV-

Periode 2019-
2021 zum Stich-

tag31.12.2020

Zlelwert der LV-

Periode 2022-
2024 zum Stich-
tag 31.12.2023

Personal in
ausgewählten
Verwendun-

genCVZÄ)

WBV-Kenn-

zahl 1.6

FG1

FG2

FG3

Basis

Istwert
31.12.
2020

913,6

546,1

632,3

* Zusätzlich zu diesen 736,2 VZÄ Prof. und Äquivalente waren an der Universität Wien zum
31.12.2020 104,8 VZÄ weitere Tenure-Track-SteHeninhaber*innen nach dem Tenure-Track-Modell

der Universität Wien beschäftigt, die nach Erfüllung der ihnen bereits angebotenen Qualifizierungs-
Vereinbarung in - in der Regel - spätestens vier Jahren ebenfalls der Personengruppe der Prof. und

Äquivalente angehören werden. Aufgrund des selektiven Personalauswahlverfahrens fiel an der Uni-

versitätWien in mindestens 95% der Fälle die Tenure-Entscheidung positiv aus. Diese Tenure-Track-

Stelleninhaber*innen waren gemäß der Leistungsvereinbarung für 2019-2021 bei der Beurteilung
der Zielerreichung zum 31.12.2020 ebenfalls zu berücksichtigen.

Leistungsvereinbarung 2022-2024 Seite 49



C. Lehre

Cl. Studien

Cl.l Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum universitären Ent-

wicklungsplan

Die Universität Wien bietet im Studienjahr 2020/21 179 ordentliche Studien an, darunter 55 Ba-
chelorstudien, zwei Diplomstudien, 108 Master- und 14 Doktoratsstudien, sowie 42 Universitäts-

lehrgänge (in Form von außerordentlichen Studien). Rund 10.000 Absolvent*innen schließen jedes
Jahr ihr Studium an der Universität Wien ab und treten in den österreichischen und internationalen

Arbeitsmarkt und Bildungsraum ein. 7.400 Wissenschafter*innen gestalten mit ihrer Forschungs-

und Lehrexpertise das Studienangebot der Universität Wien, der größten Forschungs- und Bildungs-

einrichtung Österreichs. Das Studienportfolio wird jeweils im Rahmen der Entwicklungsplanung re-

flektiert und Änderungen unter Einbeziehung von definierten Indikatoren (z.B. Studierenden-Nach-

frage, Absolvent*innen, Forschungsexzellenz des Bereichs im internationalen Vergleich inklusive

Doktorand*innenausbildung) in Abstimmung mit den jeweiligen Organisationseinheiten/Fachberei-
chen festgelegt. Über aktuelle Entwicklungen und Planungen im Bereich des Studienportfolios wird
das BMBWF im Rahmen von LV-Begleitgesprächen informiert.

Im Entwicklungsplan der Universität Wien sind die Rahmenbedingungen für Studium und Lehre be-
schrieben (siehe Entwicklungsplan, Kapitel 3.2.).

Die Universität bekennt sich zur zentralen Bedeutung der permanenten Weiterentwicklung der Qua-

lität des Studierens und der universitären Lehre in ihren unterschiedlichen Facetten mit dem Ziel,

Absolvent*innen bestmöglich zu qualifizieren sowie die internationale Reputation durch exzellente

Absolvent*innen weiter zu festigen. Dies durchzieht den gesamten "Student Life Cycle" (gut infor-

mierte Studienwahl, Einstieg ins Studium im Rahmen der StEOP, Studierbarkeitsthemen, gute Curri-

cula, fachliche Qualität der Lehre, transparente und faire Prüfungen, gute Betreuung bei der Erstel-

lung von wissenschaftlichen Abschlussarbeiten, diverse Unterstützungsangebote, Möglichkeit zu

Auslandsaufenthalten...) bis hin zum Einstieg in den Arbeitsmarkt. Im Rahmen des Quality Audits

2022 werden die Qualitätskreisläufe auch im Bereich Studium und Lehre, in die die diversen Evalu-
ierungen, Befragungen und Qualitätsentwicklungsmaßnahmen eingebettet sind, überprüft und ge-

gebenenfalls weiterentwickelt (siehe gesamtösterreichischer Universitätsentwicklungsplan, Sys-

temziel 3a). Die mit der UG-Novelle 2021 in Aussicht genommenen Ziele (z.B. Steigerung der Prü-

fungsaktivität und weitere Verbesserung der Studierbarkeit) und neuen rechtlichen Vorgaben bilden
für die weitere Gestaltung im Bereich Studium und Lehre einen wichtigen Rahmen, um das Studieren

universitätsseitig qualitätsvoll und effektiv weiter zu entwickeln. Im Sinn der wechselseitigen Ver-

bindlichkeit, die durch die UG-Novelle verstärkt werden soll, erwartet die Universität von den Stu-

dierenden ein aktives Studium und die Wahrnehmung von Selbstverantwortung für das Studieren

mit einem Fokus auf einen zügigen Studienabschluss. Universitätsseitig werden die Studierenden auf

vielen Ebenen und diversen Studienphasen dabei durch diverse Maßnahmen der Universität unter-

stützt und begleitet (siehe Vorhaben Cl.3.4.1, Cl.3.4.2 und Cl.3.4.3).

Die COVID-19-Pandemie hat im Bereich der universitären Lehre zum größten institutionellen Lern-

prozess seit Jahrzehnten geführt. Neue Lehrkonzepte und technische Tools kamen breit zum Einsatz.

Dabei gilt es die Erfahrungen, die in dieser Zeit gemacht werden/worden sind, auch für die Zukunft
mitzunehmen und Innovationen in Studium und Lehre, die sich bewährt haben, weiter zu führen. Die

Universität Wien wird einen Diskussionsprozess unter Einbindung der relevanten Stakeholder (in-

klusive Studierende) darüber anstoßen, wie das „Studieren (in) der Zukunft" aussehen soll; dabei
werden die Learnings aus der Coronaphase reflektiert und für die Zukunft mitgenommen (fachlich,
didaktisch, technisch - auch im Hinblick auf Barrierefreiheit -, organisatorisch, studienrechtiich ...)

(vgl. Vorhabend. 3.4.4).
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Die Ausrichtung der Lehre (Cumculum - Modul - Lehrveranstaltung) aufLernergebnisse (Learning

Outcomes) ist laufend Thema im Prozess der Curricularentwicklung und bei Maßnahmen zur Siche-

rung/Verbesserung der Lehrqualität. Insgesamt soll die Curricularentwicklung noch stärker auf das

angestrebte Wissen und Können der Absolvent*innen ausgerichtet und vermehrt aufKompetenzauf-

bau und den Studienfortschritt der Studierenden fokussiert werden. Darüber hinaus bietet das Per-

sonalwachstum die Möglichkeit, das Lehr- und Studienangebot inhaltlich weiterzuentwickeln.

Die Universität Wien setzt sich die bestmögliche Verschränkung von Forschung, Studium und Lehre
zum Ziel und wird die Forschungsstärken und Exzellenzfelder bei der Neu- und Weiterentwicklung
von Curricula in die Profilbildung einfließen lassen. Hier bietet das durch die UG-Novelle neu ermög-

lichte kombinierte MA-/PhD-Studium insbesondere im Zusammenhang mit Clusters of Excellence-

Anträgen eine besondere Chance.

Im Bereich von Studium und Lehre sind außerdem die diversen Instrumente der Qualitätssicherung

(vgl. dazu auch die Bestimmungen der Universitätsfinanzierungsverordnung) im Einsatz. So zählen

Lehrveranstaltungsevaluierung,

Absolvent*innentracking,

Studienabschlussbefragung,

kontinuierliches Monitoring der Studierbarkeit (vgl. auch Vorhaben Cl.3.4.2.),

externe Evaluierung der Studierbarkeit,

Sicherung der Prozessqualität in der Curriculumserstellung,

Erfassung des Prüfungswesens durch das interne Qualitätssicherungssystem und Reflexion

der Prüfungskultur

zur gelebten Praxis an der Universität Wien.

Ergebnisse der diversen Evaluierungen in der Lehre stellen für diesen Qualitätsbereich eine wichtige
evidenzbasierte Ausgangsbasis für die Weiterentwicklung von Studien sowie bei der Erstellung des
Lehr- und Unterstützungsangebotes dar. Durch Analysen und Feedbackgespräche wird der Quali-

tätskreislauf geschlossen.

Die Universität wird insbesondere Bachelor- und Diplomstudierende, deren Studienabschluss in

Reichweite ist, mit unterstützenden Maßnahmen gezielt bis hin zum Studienabschluss begleiten. Hier

wird die Universität auch die im Rahmen der UG-Novelle ermöglichten LearningAgreements mit Stu-

dierenden kurz vor Studienabschluss zum Einsatz bringen und die entsprechenden Regelungen da-

für schaffen.

Im Bereich der Pädagog*innenbildung kooperiert die Universität Wien mit der Kirchlichen Pädago-
gischen Hochschule Wien/Krems, der Pädagogischen Hochschule Niederösterreich und der Pädago-
gischen Hochschule Wien sowie der Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik. Das gemeinsame

Konzept umfasst neben der Vernetzung der 4 Säulen der Lehrer*innenbildung auch die Förderung

des wissenschaftlichen Nachwuchses und die Entwicklung einer verbundweit einheitlichen Evalua-
tion des Lehramtsstudiums (Qualitätsentwicklung). Die Universität Wien motiviert die Studierenden
im Lehramt zu Auslandsaufenthalten und fokussiert neben einer ausgezeichneten fachlichen Ausbil-

düng sowohl im Unterrichtsfach als auch in der Fachdidaktik und in den Allgemeinen Bildungswis-
senschaftlichen Grundlagen auf den Bereich der pädagogisch-praktischen Studien (Abstimmung mit
Schulen, Schulleitungen und Mentor*innen in den Schulen, Qualitätsorientierung der Schulpraxis).

„Social Dimension" (Geschlechtergerechtigkeit, Diversität, soziale Inklusion im Hochschulzugang,

Studierende mit Migrationshintergrund, First Generation Studierende, ...) durchzieht als Quer-

schnittsmaterie den Bereich Studium und Lehre. Im Studium wirken sich die diversen Unterstüt-

zungsmaßnahmen gerade auch für viele dieser Zielgruppen positiv aus. Unterrepräsentierte Grup-

pen (in bestimmten Studien) werden besonders unterstützt (z.B. Frauen in MINT-Studien). Der
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Schlüssel für die Erweiterung des Zugangs zur Universität liegt dabei in der Regel schon in der Schul-
zeit. Die Verankerung dieser Thematik im Lehramtsstudium und in der Zusammenarbeit mit Schulen

beim Übergang von der Schule an die Universität sind daher für die Universität zentral. Darüber hin-

aus werden die bestehenden Unterstützungs- und Serviceangebote für Studierende mit Behinderung

und gesundheitlichen Beeinträchtigungen weitergeführt und weiterentwickelt (z. B. Weiterführung
des Projekts „Individuelle Studienunterstützung (ISU)", barrierefreie Lehr- und Lernmaterialien).

C1.2. Darstellung der Leistungen im Studienbereich

l. Verzeichnis der eingerichteten ordentlichen Bachelor-, Master- und Diplomstudierr (Stand:

WS2021/22)

Siehe Anhang.

2. In Kooperation mit anderen Bildungseinrichtungen eingerichtete ordentliche Studien4

Siehe Anhang.

3. Eingerichtete Doktorats-/PhD-Studien

Siehe Anhang.

3 im Sinne des § 7 UG, sortiert nach ISCED 4 (ISCED-F 2013)
4 im Sinne § 51 Abs. 2 Z 26 und 27 UG, i.d.F. BGB1.1 Nr. 129/2017 und sonstige Kooperationen
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4. Kennzahlen im Studienbereich

a. Obligate Leistungsbeiträge zur wirkungsorientierten Budgetierung & Kennzahlen auf

Universitätsebene

l Obligate Leistungsbeiträge zurwirkungsorientierten Budgetierung
ürL:i:r:ir—zi~::::::::z::::c:::::::::::rj
l Universität Wien l

Ausgangsbasis Leistungsbeitrag

STJ 2019/20' Index; STJ 2.022/23} Index

Prüf yngsaktiye Studie n 51287 53000
Bachelor-/Diplomstudien

Masterstudien 12 535

Anteil der prüfungsaktiven Studiere 53,6% (=51.287/95.693) 55,4%

Studlenabschlüsse"

Bachelor-/Diplomstudien

Masterstudien

Doktoratsstudien

Betreu u ngsreja^oj3_
Prüfungsaktive Stydien

T

i
j

P rofe ss o r/ i n n/e n und Äqu i va\\ e n te
l

]

1:71,4

51287

718,3

STJ 2018/191

Mobilitäts-

antell In %7

1:64,8

Mobilltäts-

STJ 2022/23! anteil in %

Istudienabschlüsse mltAuslandsaufenthalt6 1690 18,9%
Bachelor-/Diplomstudien

l iMasterstudien
iDoktoratsstudien

!

Professor/inn/en8

l
l

Frauen

Männer

Laufbahnste!len-[nhaber/innen9

557
136

Stichtag 31.12.2020

526
173
353

174

Frauen-

anteil in %

32,9%

42,0%

für die LV-Perlode 2022-2024 wird

einmalfg von einer

Zs'elwertfestlegung abgesehen

Frauen-

Stichtag 31.12.20231 anteilln%

in Richtung 34,9%

In Richtung 44,0%

J_ Frauen 73

l l Männer 101

l
l WS 2020!

[Studierende'

ord. Studierende

ao. Studierende

Neuzugelassene

!

ord. Neuzugelassene

[davon Incoming-Studierendenmobilitat

ao. Neuzugelassene

3977

14219
13169

407
1050

STJ 2019/201

^Studie na bschlussquote 45,6%
!achelor-/Diplomstudien 45,2%

iMasterstudlen 47,0%

.. Lelstungsbe«,ragj(Z^ehn/ert)^e^^^
oi^rayonillsiej£^L[^ls-sTL2I?i^^bzw^

..Ausgangsbasis im LV-Verhandlunßsiahr2021
::rr:"r"rrr:
•_k..9l"e..B.^ichlsLes.yjig.m.o§nc-^^

Lyj^^^.,n.sJ?LiJ!?.!l?;^!lJG^^I.„?-^L6^.

i^)j!/ülsse»ns..bl!a".z:„KeJ1r! z^hl^A:6^^J^ntQ)lde Lwl;

^^I.^.Rj„?.!.LP^i^^^i!^^^?/.^^j^5^Jl^Jt..?J^til..?„y„?„„^?„p.

sbilanz-Kennzahl 2.A.7 ohne Doktorats studien.! ...r:

(ohne Doktoratsstudien) des Wintersemesters 2019. i

|3) Wissensbilanz-Kennzahl 3.A.1.

L^JWls^.ns^J^"?~K^^zaJ1l^^

Beispiel: Die Betreuungsrelation 2019/20 be rechnet s ich aus den prüfungsaktiven Studien 2019/20 in Relation zu den Vollzeitäq

der Verwendungen 11, 12,81, 85, 86, 87 und 14, 82 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV zum Stich tag 31.12.2019.

,5) Auf Grundlage der Daten bedarfskenn? l-6^volIzeitaqyivalentederVerwendu

L „J^r„AniaEe„ 9Llnsjiy^

L6L£%e^n'^^deZjuHj',T^2^^„eJb^g^_l

l^Erge^j^se^dley^HISTATZ^Erhe^r^^
^ Mich ta nga be n sowie fehlende Angaben zum Auslandsauenthalt (auf Basis der Ergebnisse der UHSTAT2-Erhebung

L.^L^tl£tJJL^SJlrl^^^rd^„.fur.^^ T:I:
L?l^J^^P^^^I^.P_U^JL^^J?^^^J^?.?.!Tl?.J?.?„^^^lAPl^.§^^J^.^Ä^^
;9) Verwendungen 28, 82, 83, 87 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV; Kopfzahien ohne karenzierte und ausgeschiedene Personen.

10) Wissensbilanz-Kennzahl 2.A.S. | | E

11) Wissensbilanz-Kennzahl 2.A.3. |
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Betreffend den Frauenanteil unter den Professor*innen und Tenure Track-SteIleninhaber*innen ist

darauf hinzuweisen, dass die Universität Wien international rekrutiert. Deshalb sind insbesondere

auf die eigene Institution bezogene Vergleichszahlen nicht direkt anwendbar. Die Universität Wien

konnte in den letzten Jahren wesentliche Erfolge bei der Berufung von Wissenschafterinnen erzielen.

So waren beispielsweise unter den 51 Universitätsprofessor*innen nach § 98 UG, die im Jahr 2020
neu eine unbefristete Professur an der Universität Wien antraten, 26 Frauen; bei den Professor*in-

nen nach § 98 UG war in den letzten Jahren der Frauenanteil unter den Berufenen in fast jedem Jahr

erheblich höher als der Frauenanteil unter den Bewerber*innen (vgl. Wissensbilanz-Kennzahl 1.A.5).

Auch bei der Besetzung von Tenure Track-Stellen konnte die Universität Wien ähnliche Erfolge bei
der Rekrutierung von Wissenschafterinnen erzielen: So waren in den Jahren 2018 bis 2020 unter

den Bewerber*innen für Tenure Track-Stellen 36 % Frauen, auf den Shortlists/in Hearings waren

bereits 48 % Frauen und unter den Besetzungen letztlich 52 % Frauen.

Je nach Bewerber*innenlage sind allerdings diese Ergebnisse jährlich Schwankungen unterworfen.
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b. Kennzahlen aufISCED-F 2013 Studienfeldebene als Basis für Entwicklungen
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0111 l Erziehungswissenschaft 14,9| 1:111,5] 40) _2^| 594,0] -1.062,4]

0114 iAusbildungvon Lehrkräften mit Fachspezialisierung 10.4151 352|
|0213 | Bildende Kunst 2.661l 214; 994| 14,0] 1:71| 40| .18] 560,0| -434,2i

0215 IMusik und darstellende Kunst 3.465| 268| 84; 1.2981 11,6| i:m,3| 40) _^8] 462,4| -835,5]

0221 i Religion und Theologie 777| 18| 554| 34,3| 1:16,1| 40] 0,4| 1.372,4| 818,8]
|0222 iGeschichteundArchäologie 3.739| 324| 641 2.870] 56,4| 1:50,9| 40| ^ä 2.255.61 -614,8]

10223 IPhilosophie und Ethik 3.979| 166) 39| l.US| 14,2| 1:78,9| 40| A°] 567.61 -551,4|
0231 Ispracherwert) 6,U6| 73,2| 1:83.61 40| _y| 2.926,41 -3.189.9]

|0232 | Literatur und Linguistik 32,3| 1:92,21 40| 2,31 1.292,4 -1.687,3l

10288 jlnterdisz. Programme mit Schwerpunkt Gejsteswiss. und Künste 7,4| 1:38.51 40| -^1 294,41 11,4|
|0311 IVolkswlrtschaftslehn 7,01 1:48, 11 40] 1,2| 278,8] -56,2|

10312
10313

Politikwissenschaft und politische Bildung 5.550] 510] 78| 2.540] 10, l| 1:U6,7|

Psychologie 3.655] 677] 221l 3.489] 20,2| 1:172,9|

40| 3,2| 802,0] -1.738,0|

35| 4,9| 706,3] -2.782,8|

10314 Isoziologie und Kulturwissenschaften 5.192] 521| 116! 2.590] 23,6| 1:109,6| 40| v\ 945,2] -1.644,8|

10321 Ijournalismus und Berichterstattung 242| 2.687] 15,0| 1:178,8| 40| 4,51 601,2] -2.035,81

[re88_Jjnt_Pr. mit Schwerp. Sozlalwiss., Journalism. u. Informationsw.

!o412 Finanz-, Bank-und y^sjcherun^^^^

180] 70| 1,4| 1:50]
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3.41
40| A31 56,0] -14,01

40| 134,0]
!0421 l Recht 9.428] 5.544| 68,01 1:81,5| 40| 2,0| 2.721,2] -2.822,8|

i0488 l Int. Pr. mit Schwerpunkt Wirtschaft, Verwaltung und Recht 4.447| 374| 2.365] 26, 11 1:90,71 40| 2,3] 1.042,8] -1.322,2l

|05U iBiologie 5.016] 440] 60! 3.464| 69,9| 1:49,5| 2,0| 1.748,3] -1-715,4|

;0512 iBiochemie 2,187| 192| 1.294| M l: 145,1| 25| 5,8] 223,0] -1071,41

10521 lUmweltwissenschaften 187| 113} 4,1| 1:28,7|
10531 | Chemie 1.459] 146] 43) 979] 25,0] 1:39,2|

25| 1,1] 103,51 -15,5|

A61 -355,2|
! 0532 Geowissenschaften 178|
!0533 | Physik

29.51 1:56,41

34.01 1:341
2,3] 737,81 -927,4|

M 849,0] -305,61

10541 l Mathematik 45| 42,4| 1:25,7| 1,0] 1.059,8| -29,0|
i0542 iStatistik 38| 236] 4,6] 1:51,4| 25| 2,1| 114,8] -m,3|

|0588 i Int. Pr. mit Schwerpunkt Naturwiss., Mathematik und Statistik 226] 99] _03] 1:291,2 25| 11,6] 8,5| -90,5|

i0610 ! Inform. u. Kommunikationstech. n.n.def. 123| A4| 1;87| 25| 3,5] 35,3] -87,4|

.9.^?.....J.P.?^P^.?.n.l<.?.D/..^.?.t.^.^!<.^^.?^.n..y.P.^..^.^.^J.P.[.s^ 320] 285| 3.0] 1:94,7| 3.8] 75.31 -209,81

,0688 | Int. Pr. mit Schwerpunkt Informatik und Kommunikationstechnologie L820] 107| 619| 17,6| 1:35,2| 1.41 440.01 -179,0|

10711 lchemieundVerfahrenstechnik 26] 0.3] 1:34,11 1,4| 7.81 -2,81

|p913 [KrankenpflegeundGeburtshilfe 147| 47| 1,5] 1:32,41 S8,0| ^0]
0916 Ipharmazje _23^| 474,6| -944,4|
0988 llnt.Pr. mit Schwerpunkt Gesundheit und Sozialwesen 0,1| 1:71,4! 35] 2,0] 2,5| -2,6]

[1014 i Sport 938| 137| 37| 1.074| 5,0| 1:2M| 35] 6,1| 175,7| -898,8]

J9999 l Feld unbekannt (= Lehre für mitbelegende Studierende anderer Univ.) 4,0| 40] 158.41 158,4|

jGesamt* 96.805| 10.276| 2.244| 51.287| 718,1| 1;71,4| 24.508,4| .26.778,31

...Ausgangsbasisim LV-Verhandlungsjahr2021 | i
l _ ' _ l

...keine Berichtslegyngmoglich/yprgesehen | i

l),Wjssensbiianz-i(ennzahl 2.A.7ohne Doktoratsstudien-nach ISCED-F 2013 3, Ebene. [

2) Wissensbilanz-Kennzahl 3,A.lohne Doktoratsstudien-nach ISCED-F 2013 3, Ebene.

3) Wissensbilanz-Kennzahl 3.A.2ohne Doktoratsstud Jen-nach ISCED-F 2013 3. Ebene. t

4) Wissensbilanz-Kennzahl 2,A.6-nach 1SCED-F 2013 3. Ebene mJtZuordnungsausnahme bei 0114.

5);Wlsscnsbllanz-Kennzahl 2.A.I. l

jy,^fAt^^aKtiyeslu^le.niwLsse^s^liin^'^

?.)lM?.^-t.?.^.t.u..r^.l? .Z.^^.UJ.^^r-e.-l.?1.?.p.?fi.^^Jl^tl^?J[

l

8) Lesebeispiel:> Iwenn die Betreuungsrelation den Richtwert überschreitet; < l wenn die Betreuungsrelation den Rtchtwert unterschreitet.

9):Professor/inn/en und Äquivalente multipliziert mit dem Richtwert-nach JSCED-F 20133. Ebene mitZuordnungsausnahme bei 0114.

10) .Differenz zwischen Kapazität und prüfungsaktiven Studien (Wtssensbilanz-Kennzahl 2.A.6)-nach 1SCED-F 2013 3. Ebene mit Zuordnungsausnahme bei 0114. ;
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Aus Sicht der Universität Wien ist in diesem Kontext anzumerken:

• Die Tabelle zeigt den Stand von 2019, als die Steigerung im Personalbereich in der Leistungsver-

einbarungsperiode 2019-2021 noch nicht wirksam war. Diese Steigerung, die die größte Expan-

sion der Universität Wien seit ihrem Aufschwung in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts mit
sich brachte, schlägt sich in den Zahlen von 2019 noch nicht nieder. 2019 wurde mit großer Sorg-
falt eine Rekordanzahl an Berufungsverfahren und Tenure-Track-Personalauswahlverfahren

durchgeführt, welche zu zahlreichen Dienstantritten hochqualifizierter Wissenschafter*innen

2020 und 2021 führte.

• Auch Studierende, die nach der hier angewendeten Definition nicht als prüfungsaktiv zählen, aber

Lehrveranstaltungen besuchen und Prüfungen ablegen, nehmen Ressourcen, beispielsweise auch

Laborressourcen, der Universität in Anspruch. Das Ausmaß, in dem dies erfolgt, ist je nach Stu-

dium unterschiedlich; in Studien mit Auswahlverfahren vor der Zulassung ist das Ausmaß ver-

gleichsweise gering.

Um die bereits 2019 erzielten Verbesserungen der quantitativen Betreuungsverhältnisse besser dar-

zustellen, kann die folgende Tabelle betrachtet werden, die auch die (2019 bereits an der Universität
Wien tätigen) Tenure-Track-Assistenzprofessor*innen bzw. die Wissenschafter*innen auf dem Kar-

rierepfad zu einer Tenure-Track-Professur einbezieht. Die Universität Wien schließt mit Tenure-

Track-Assistenzprofessor*innen bzw. Wissenschafter*innen auf dem Karrierepfad zu einer Tenure-

Track-Professur eine Qualifizierungsvereinbarung für in der Regel 4 Jahre ab. Ab der Erfüllung dieser

Qualifizierungsvereinbarung (d. h. in spätestens rund 4 Jahren) werden diese Personen fix unbefris-

tet der Personengruppe der „Professor*innen und Äquivalente" angehören.
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619 17,6| 1:35,2|

ro7ii Chemie und Verfahrenstechnik 11 0,3| 1:34,1|

^913 Krankenpflege y 47| 2,5| l: 19,2|

0916 IPharmazie 1419 26,7| 1:53,1|

0988 ilnt.Pr. mit Schwerpunkt Gesundheit und Sozialwesen

Fl014 l Sport
0,1| 1:71,4|
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9999 (Feld unbekannt (== Lehre für mitbelegende Studierende anderer Uni v. ] 4,0|
Gesamt" 51287 794,0 1:64,6
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4};Wtssensbilanz-Kennzahl 2.A.6-nach ISCED-F 2013 3. Ebene mit Zuordnungsausnahme bei 0114.
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ll)'einschließ!ich Wissenschafter*innen auf dem Karrierepfad zu einer Tenure-Track-Professur. i
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|zu einerTenure-Track-Professur zu den lSCED-F-2013-Studienfeldern erfolgte durch die Universität Wien; der

\ Einfachheit halber nicht nach der Berechnungsregel der Wissens bi l a nz-Kennzahl 2.A.l, sondern nach Kriterien der

lorganisatorischen Zuordnung. \ i
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Im Jahr 2020 erfolgte in Umsetzung der Leistungsvereinbarung für 2019-2021 ein starkes Wachs-
turn der Zahl der „Professor*innen und Äquivalente" wie auch der Tenure-Track-Assistenzprofes-

sor*innen. Die Zahl der „Professor*innen und Äquivalente" stieg zum 31.12. 2020 auf 736,2 VZA. Ge-

meinsam mit den Tenure-Track-Assistenzprofessor*innen bzw. Wissenschafter*innen auf dem Kar-

rierepfad zu einer Tenure-Track-Professur wurde zum 31.12. 2020 der Wert 840,9 VZA erreicht.

Diese Steigerungen sind in der folgenden Tabelle ersichtlich:
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[Die Zuordnung derVZÄ der Wisse nschafter*innen zu den Fächergruppen erfolgte durch die Univers ität Wien; der

Einfachheit halber nicht nach der^B 2.A.1, sondern nach Kriterien der

lorganisatorischen Zuordnung. ! l

C1.3. Vorhaben im Studienbereich

l. Vorhaben zur (Neu-) Einrichtung oder Änderung von Studien

Die Curricula der Universität Wien werden laufend einer Qualitätssicherung unterzogen und not-

wendige Umstrukturierungen und Änderungen erfolgen regelmäßig. Zudem werden jeweils aktuelle
Entwicklungen im Bereich der Forschung (vgl. Kapitel BI.2.l) bei der Studien- und Curricularent-

wicklung einbezogen.

Weitere Möglichkeiten zur Kooperationen mit Fachhochschulen werden ausgelotet.

Für nähere Informationen über den Planungsstand siehe den Anhang.

2. Vorhaben zur Auflassung von Studien

Die Curricula der Universität Wien werden laufend einer Qualitätssicherung unterzogen und not-

wendige Umstrukturierungen und Änderungen erfolgen regelmäßig.

Derzeit keine Auflassung geplant.
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3. Festlegung der Anzahl an Studienplätzen für Studienanfänger*innen ab dem Studienjahr
2022/23

Die beginnend mit einem Gesetzesbeschluss des Nationalrats vom Juni 2017 im Zeitraum 2017/2018
eingeführte kapazitätsorientierte Universitätsfinanzierung ist in einer Anzahl von Studienfeldern, in
denen davor keine besonderen Zulassungsbedingungen bestanden hatten, mit der Festlegung von

Studienplatzanzahlen verbunden.

Für jene Studienrichtungen, für die bereits nach der geltenden Rechtslage Zugangsregelungen und
Studienplatzzahlen festgelegt sind, ist die Universität Wien bestrebt zu erreichen, dass die Betreu-
ungsverhältnisse an der Universität Wien nicht quantitativ ungünstiger sind als an den anderen ös-

terreichischen Universitäten. So hat bereits der vom Universitätsrat Anfang 2015 genehmigte Ent-
wurfder Leistungsvereinbarung für 2016-2018 für diese Studienrichtungen vorgesehen, einen pro-

zentuellen Anteil der Studienplatzzahlen der Universität Wien an den gesamtösterreichischen Stu-
dienplatzzahlen festzulegen, der sich am prozentuellen Anteil der Personalkapazität der Universität
Wien an der gesamtösterreichischen Personalkapazität orientiert. In der Leistungsvereinbarung für

2016-2018 wurde entsprechend explizit verankert: „Künftig sollte die österreichweit festgelegte Ge-
samtzahl anhand der relativen Kapazitäten der einzelnen Universitäten auf die jeweilige Aufnahme-
zahl umgelegt werden." Diese Vereinbarung, die auch in der Leistungsvereinbarung für 2019-2021

aufrechterhalten wurde, wird in der vorliegenden Leistungsvereinbarung noch nicht vollständig um-

gesetzt und bleibt mit dem Ziel ihrer mittelfristigen Realisierung aufrecht.

Aufnahme verfahren sind für stark belastete Studien vorgesehen bzw. für Studien, für die die Anfän-
ger*innenzahlen derzeit hoch sind oder Ausweicheffekte zu erwarten sind. Die übrigen Studien sind
in der Tabelle unten mit Sternchen gekennzeichnet; für die mit Sternchen gekennzeichneten Studien
sind vorerst keine Aufnahmeverfahren vorgesehen. Vor der Erfassung einer Verordnung zur Festle-

gung eines Aufnahme- oder Auswahlverfahrens in den Studien gemäß § 71d UG wird das Rektorat
selbstverständlich prüfen, ob die dort genannten Kriterien zum Zeitpunkt der Erfassung der Verord-
nung erfüllt sind.

a. Tabelle zugangsgeregelte Studien nach § 71b UG

Erziehungs-
Wissenschaft

Fremdspra-

chen

1.460

3.020

645 Bachelorstudium Bildungswissenschaft

032 Bachelorstudium Transkulturelle Kom-

munikation

600 Bachelorstudium Orientalistik

611 Bachelorstudium Sinologie

612 Bachelorstudium English and American
Studies

629 Bachelorstudium Sprachen und Kulturen

Südasiens und Tibets

500

662

113*

100

467

40*

500

662

113*

100

467

40*

500

662

113*

100

467

40*
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Recht

Biologie und
Biochemie

Informatik

Management

und Verwal-

tung / Wirt-
schaft und
Verwaltung,

allgemein /
Wirtschafts-

Wissenschaft

Pharmazie

Journalismus
und Berichter-

stattung

4.300

3.700

2.800

10.630

Bis zu 1370

1.530

639 Bachelorstudium Judaistik

643 Bachelorstudium Japanologie

646 Bachelorstudium Romanistik

650 Bachelorstudium Slawistik

484 Bachelorstudium Hungarologie und Fen-

nistik

668 Bachelorstudium Skandinavistik

669 Bachelorstudium Byzantinistik und Neo-

gräzistik

671 Bachelorstudium Koreanologie

681 Bachelorstudium Klassische Philologie

697 Bachelorstudium Afrikawissenschaften

101 Diplomstudium Rechtswissenschaften

597 Bachelorstudium Internationale Rechts-

Wissenschaften

630 BachelorstydiymBiplqgie

638 Bachelorstudium Ernährungswissen-

schaften

521 Bachelorstudium Informatik

526 Bachelorstudium Wirtschaftsinformatik

513 Bachelorstudium Volkswirtschaftslehre

514 Bachelorstudium Internationale Be-

triebswirtschaft

515 Bachelorstudium Betriebswirtschaft

305 Bachelorstudium Pharmazie

641 Bachelorstudium Publizistik- und Kom-

munikationswissenschaft

40*

132

330

172

40*

85*

40*

54

40*

40*

1.700

200

1.585

415

1.475

441

970

40*

132

330

172

40*

85*

40*

54

40*

40*

1.700

200

1.585

415

1.475

441

970

40*

132

330

172

40*

85*

40*

54

40*

40*

1.700

200

1.585

41S

1.475

441

970

1> Sofern sich die Betreuungsrelation und die Studierendenzahlen für die Bachelorstudiea Orientalistik, Sprachen und Kulturen Süda-

siens und Tibets, Judaistik, Hungarologie und Fennistik, Skandina vistik, Byzantinistik und Neogräzistik, Klassische Philologie so wie

Afrikawissenschaften nicht stark ändern, wird das Rektorat für diese Studien für die Leistungsvereinbarungsperiode 2022-2024
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keine A ufnahme- oder A uswahlver fahren festlegen. A lich für weitere in der Tabelle genannte Studien wird das Rektorat gegebenen-

falls keine A ufnahme- oder A uswahlver fahren festlegen.

b. Tabelle zugangsgeregelte Studien nach § 71c UG

640 Bachelorstudium Psychologie

840 Masterstudium Psychologie

1.300

485

Alle die Zulassung be-

antragenden Absol-

vent*innen des Ba-

chelorstudiums Psy-

chologie der Universi-

tat Wien zuzüglich 50

485

Alle die Zulassung
beantragenden

Absolvent*innen

des Bachelorstu-

diums Psychologie
der Universität

Wien zuzüglich 50

485

Alle die Zulassung
beantragenden

Absolvent*innen

des Bachelorstu-

diums Psychologie
der Universität

Wien zuzüglich 50

c. Tabelle zugangsgeregelte Studien nach § 71d UG

Bildende Kunst

Musik und darstel-

lende Kunst

Muttersprache

Politikwissenschaft
und Staatsbürger-

künde

Soziologie und Kul-

turwissenschaften

Chemie

63S Bachelorstydium Kunstgeschichte

S80 Bachelorstudium Theater-, Film- und

Medienwissenschaft

636 Bachelorstudium Musikwissenschaft

617 Bachelorstudium Deutsche Philologie

667 Bachelorstudium Sprachwissenschaft

624 Bachelorstudium Politikwissenschaft

505 Bachelorstudium Soziologie

610 Bachelorstudium Kultur- und Sozial-

anthropologie

623 Bachelorstudium Europäische Ethnolo-

gie

662 Bachelorstudium Chemie

300

430

160

400

120*

570

420

360

so*

250

300

430

160

400

120*

570

420

360

50*

250

300

430

160

400

120*

570

420

360

50*

250
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''Sofern sich die Betreuungsrelation und die StudierendenzaMen für die Bachelorstudien Sprachwissenschaft und Europäische Ethnolo-

gie nicht stark ändern, wird das Rektoratfür diese Studien für die Leistungsvereinbarungsperiode 2022-2024 keine Aufnahme- oder

A uswahlver fahren festlegen. A uch für weitere in der Tabelle genannte Studien wird das Rektorat gegebenen falls keine A ufnabme-

oder Auswahl ver fahren festlegen.

Cl.3.4. Vorhaben zur Lehr- und Lernorganisation (inklusive Internationalisierung)

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibung des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzung

l

2

Aktives Studieren &
Studierbarkeit: Orientie-

rung und Studienbeginn

Aktives Studieren &
Studierbarkeifc Projekte
Aktives Studieren & Stu-
dierbarkeit

Ziel der Universität Wien ist es, dass sowohl durch die Orientie-

rung zu Beginn des Studiums (Studieninformation, Nutzung
zielgruppenspezifischer Medien, Kooperation mit Schulen,
uni:check, fachliche Online SelfAssessments (fach:checks)
und/oder Eignungsverfahren bzw. Aufnahmeverfahren) als
auch durch die breitgefächerten Angebote im Verlauf des Studi-
ums die Studierenden unterstützt werden, aktiv und selbstver-
antwortlich ihr Studium zu betreiben, mit den Zielen der weite-

ren Steigerung der Prüfungsaktivität und eines zügigen Studi-
enabschlusses. Ein wichtiges Instrument am Studienbeginn ist
in diesem Zusammenhang das StEOP-Monitoring (Managemen-
tinformationssystem der Universität Wien),

Die Förderung des „Aktiven Studierens" soll in dieser LV-Peri-

öde weitergeführt werden.

Der Aspekt der Studierbarkeit, soweit er durch die Universität
verantwortet wird, steht bei folgenden Projekten im Fokus: Z.B.
wird im Rahmen des universitären Anmeldesystems der Fort-
schritt entlang des Studienpfades zum Entscheidungskriterium
für die Vergabe beschränkt zur Verfügung stehender Plätze

herangezogen. Durch die Bekanntgäbe zeitlicher Präferenzen
kann das Studium und Berufstätigkeit/Betreuungspflichten
besser vereinbart werden. Studierende sollen mit Unterstüt-

zung des elektronischen Planungstools eigenverantwortlich
und zielorientiert ihren Studienfortschritt/Studienverlaufpla-

nen (können).

Studierbarkeit auf der Lehrveranstaltungsebene kann durch

LearningAnalytics Elemente (vgl. „Learning-Analytics - Studie-
rende im Fokus" im Rahmen der Ausschreibung zur Digitalisie-

rung) gefördert werden. Diese machen den Lernfortschritt für
die Studierenden sichtbar (aggregiert für Lehrende und perso-
nalisiert für Studierende). Damit soll die Motivation der Studie-

renden, das Studium zielstrebig(er) abzuschließen, gefördert
werden. Die Universität Wien ist bereit, die gewonnenen Er-
kenntnisse in diesem Zusammenhang anderen Universitäten zu

Verfügung zu stellen (Community-Building).

Aufbauend auf den schon geleisteten Aktivitäten (z.B. Studier-
barkeitsindikatoren für Curricula) soll das Thema Studierbar-
keit mit seinen vielen verschiedenen Aspekten wie Organisa-
tion, Lehrveranstaltungsangebote, inhaltliche Fragen des Fa-
ches, Unterstützungsmöglichkeiten, ECTS-Bemessung im Zuge
einer Befragung während des Studiums in Ergänzung zur Studi-
enabschlussbefragung noch direkter adressiert werden.

Studienjahr
2023/24
Fach-OSAs werden
für BA- und Dip-

lomstudien zur
Verfügung stehen
(teilweise in Clus-
fern für kleine Fä-

eher)

2024
Weiterentwicklung
und Überarbeitung
bestehender OSA-

Angebote,
uni:check

2022-2024
Projekte Aktives
Studieren & Stu-
dierbarkeit: uni-
versitäre Aus-

schreibungen für
die LV-Periode

2024
Umsetzung des
neuen Anmelde-

Systems

2023
Implementierung
des Tools „Semes-

terplaner"

2022
Entwicklung der

Befragung und
erste Pilotprojekte
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibung des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzung

3

4

Aktives Studieren &
Studierbarkeit: Persönli-

ehe Aktivierung: Tuto-

ring und Mentoring

„Studieren (in) der Zu-
kunft": Neue Lehr- und

Lernwelten

Beim Masterstudienabschluss ist die Möglichkeit der Fokussie-

rung auf die Erstellung der Masterarbeit ein zentraler Erfolgs-
faktor. Studierende sind in dieser Phase oftmals schon berufs-

tätig, was für die Masterarbeitsphase ein Hindernis darstellt.
Eine Fördermöglichkeit für besonders qualifizierte Studie-

rende, die einige Monate konzentriert an der Masterarbeit ar-
heiten können sollen, soll unter Berücksichtigung sonstiger Sti-

pendien ausgelotet werden.

Darüber hinaus sollen im Bereich der SSCs die Mitarbeiter*in-
nen auch in Richtung Beratung der Studierenden (Study Guide)

weiterqualifiziert werden, um so an der Weiterentwicklung der
Studierbarkeit mitzuwirken.

Mentoring und Tutoring eröffnet viele Möglichkeiten für alle

Beteiligten: fortgeschrittene Studierende, die als Mentor*innen
und Tutor*innen wirken, erwerben erste Vermittlungskompe-
tenzen im Fach (fördert auch die Identifikation mit dem Fach).
Mentees lernen von fortgeschrittenen Studierenden (Role Mo-
dels). Wissenschafter*innen können Nachwuchskräfte und -ta-
lente in einer sehr frühen Phase kennen lernen und sie gegebe-
nenfalls fördern. Um Studierende in der akademischen Soziali-

sation und später beim Bearbeiten eigener Fragestellungen zu
unterstützen, wird das Tutoring und Peer-Mentoring-Pro-

gramm weiterentwickelt und ausgebaut. Ein Schwerpunkt soll
dabei auch auf der Unterstützung von weiblichen Studierenden
in MINT-Fächern liegen.

Dies wird nach Möglichkeit um zentrale Angebote (Student

Spaces als studentische Arbeits- und Vernetzungsräume, Stu-
dent Conferences zum Sichtbarmachen studentischer Arbeiten)
ergänzt. Weitere Unterstützungsmaßnahmen fokussieren be-

sonders auf das Schreibmentoring (Verstärkung digitaler Ange-
böte).

Als Grundlage dienen die Erfahrungen mit digitaler und hybri-
der Lehre während der COVID-19 Pandemie. Die Weiterent-

wicklung neuer Lehr- und Lernwelten, sowie die Erschließung
neuer Erfahrungsräume sollte insbesondere unter dem Aspekt
der Studierbarkeit und der Förderung des „Aktiven Studierens"
ausgebaut werden und die digitalen/hybriden Möglichkeiten

einbeziehen. Die Universität Wien unterstützt Lehrende auch
dabei, insbesondere bei der Entwicklung und Nachnutzung von
Offenen Bildungsressourcen (Fortführung von OEAA und

iMooX).

Die Universität Wien arbeitet federführend an der Entwicklung

des österreichweiten OERhub.at (Metasuchmaschine, keine
Cloudlösung) im Rahmen des Digitalisierungsprojektes OEAA
und bietet anderen Universitäten (im Projekt OEAA und dar-
über hinaus) Nutzungsmöglichkeiten, um ihre DER für die
Nachnutzung österreichweit auffindbar zu machen.

2023
Implementierung
in weiteren Studi-

enrichtungen nach
einer ersten Bilanz
in den Pilotstudi-

enrichtungen

2022
Konzeptentwick-

lung

2022
Mentoring und Tu-

toringmodelle wei-
terentwickeln

2023
Qualifizierungsan-
geböte für studen-
tische Mitarbei-
ter*innen aus-

bauen und durch
digitale Tools ver-
stärken.

2022
COVID-Learnings
im Bereich Stu-

dium und Lehre
erarbeiten (breiter
Diskussionspro-

z es s)

2023
Zukunftsszenarien

formulieren
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibung des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzung

5

6

„Studieren (in) der Zu-
kunft": Formate für Zu-

kunftsthemen für Studie-

rende

„Studieren (in) der Zu-
kunft": Teaching Compe-
tence

Aktives forschendes Handeln von Studierenden wird durch die

Entwicklung innovativer Lehr-/Lernformate gefördert, um sie
für die komplexen Herausforderungen der Zukunft noch besser
zu qualifizieren; in diesem Rahmen werden auch MOOCs zu Er-

weiterungscurricula, die speziell aufZukunftsthemen (wie Z.B.
Digitalisierung und Nachhaltigkeit) ausgerichtet sind, entwi-
ekelt. Diese MOOCs sollen offen zugänglich und für Aktivitäten

nach außen nutzbar sein (z.B. auch für die Nutzung in Schulen).

Im Zuge der strategischen Personalentwicklung werden Kon-
zepte zur Weiterentwicklung der Lehrkompetenz noch stärker
im Sinne der Stärkung der Studierendenzentrierung, Kompe-
tenzorientierung, Forschungsorientierung und Digitalisierung
entwickelt werden.

Gesamthafte Darstellung des institutionellen Umgangs mit den
Themen didaktische Kompetenz und administrative Unterstüt-
zung der Lehrenden (unter Berücksichtigung der E-Didaktik)
im Rahmen eines BMBWF-Workshops.

Bis 2024
Neue MOOCs für

(teilweise neue)
Erweiterungscurri-

cula zu gesell-

schaftlichen
Schlüssel- und
Querschnittsthe-

men implementie-

ren (sollen jeden-
falls auch Nachhal-
tigkeits- und Digi-
talisierungsthe-
men beinhalten)

Laufend
Ausbau des OER

Infopool besser
lehren

4. Quartal 2022

Vorstellung der
systematischen
Verankerung
(Strukturen, Maß-
nahmen) im Rah-

men eines

BMBWF-Work-

shops

2023
MOOC Teaching
Excellence (Pilot)
entwickeln und in-

tegrieren in das
Qualifizierungs-

Programm für
Postdocs

2024
Ausdifferenziertes
Qualifizierungs-
Programm für Leh-
rende aufverschie-

denen Qualifikati-

onsstufen
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibung des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzung

7

8

9

10

„Studieren (in) der Zu-
kunft": Digital transfor-

mierte Lehre

„Studieren (in) der Zu-
kunft": Digitalisierte Ad-

ministration

„Aus der Forschung her-

aus: Für das Fach begeis-
tern"

Studierbarkeit im QM-

System verankern (in
der Folge; Behandlung

im Audit)

Damit die neuen Lehr- und Lernformate mit der Lehrdidaktik
und der Technik in einem Setting vor Ort, hybrid oder digital

erfolgreich von den Lehrenden eingesetzt werden können, ist
ein Support- und Weiterbildungsangebot basierend auf den

Vorarbeiten erforderlich.

Dafür wird das 2020/21 etablierte Portfolio unter Berücksich-

tigung neuer Entwicklungen konsolidiert und breiter ausgerollt
(z.B. die Entwicklung fachlich passender Lehrveranstaltungs-
modelle und Templates in der Lernplattform).

Um für Lehrende eine möglichst hohe Usability zu gewährleis-

ten, wird die Systemlandschaft für digitales Lehren und Lernen
konsolidiert. Diese umfasst insbesondere die zentrale Lern-

Plattform, Videokonferenztools für synchrone Kommunikation,
Videoportale und Archiv- und Suchsysteme für PER.

Die Weiterentwicklung von u:space und u;find und die Unter-
stützung der Kernprozesse mit digitalen Hilfsmitteln fokussiert
weiterhin auf ein genaues Anforderungsmanagement, „User-

centered Design" von Geschäftsprozessen und Software unter

Berücksichtigung der Barrierefreiheit sowie agile Umsetzungs-
methoden. Wo dies technisch, organisatorisch und betriebs-
wirtschaftlich sinnvoll ist, sollen digitale Tools auch mit ande-
ren Bildungseinrichtungen entwickelt werden (vgl. hierzu A-

HESNnext, digitaler Studierendenausweis, Datenaustausch zu
Reifezeugnissen, „Mobile First").

Stark forschungsorientierte Lehrende, die insbesondere am
Studienbeginn und für große Gruppen von Studierenden leh-
ren, sollen für die Lehre und die Prägungen, die sie damit bei
Studierenden hervorrufen können, Unterstützung und damit
zugleich Sichtbarkeit bekommen. Die Reputation der Lehre soll
damit gestärkt und in der Forschung herausragende Wissen-
schafter*innen noch stärker motiviert werden, gerade in der
Grundlehre tätig zu werden. In solchen Lehrveranstaltungen

werden die Grundlagen für das Verständnis des Faches gelegt,
ganze Kohorten von Studierenden geprägt und erste Weichen
auch in der Nachwuchsförderung gestellt. Dieses Thema wird
in die Zielvereinbarungen mit den Fakultäten und Zentren ein-

gebracht.

Es werden die Maßnahmen verstärkt, um gute Lehre sichtbar
zu machen nach dem Motto; „Lehren macht Spaß und Weiter-
geben von Wissen/Kompetenz macht Freude".

Weiterführung bzw. Weiterentwicklung der qualitätssichern-
den Steuerungskreisläufe zum Thema Studierbarkeit (Struktu-
ren und Verfahren zur Förderung des Studienfortschritts); ins-

besondere zur angemessenen Verteilung der ECTS-Punkte in
Curricula und einzelnen Lehrveranstaltungen.

2022
Entwicklung von
innovativen LV-
Modellen für digi-

tal unterlegte npi

und pi LVs (flip-
ped, hybrid, digi-

tal)

2023
digitales Tool für
Anerkennungen
und Mindeststu-

dienleistung

2022
Entwicklung eines
Konzepts; Umset-

zung u.a. im Rah-

men der Zielver-

einbarungen mit
den Fakultä-

ten/Zentren

2024
Evaluierung der
Maßnahmen

2022
2. BG: Darlegung
der internen Steu-

erungskreisläufe
dieses Aspekts der
Lehre im QM-Sys-
tem; bei rechtzeiti-
gern Vorliegen: Be-
rieht über die dies-

bezüglichen Ergeb-
nisse des Quality-
Audits
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibung des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzung

11

12

Implementierung neuer
Entwicklungen und
Tools im Bereich
Studium und Lehre auf
Basis der UG-Novelle
(inklusive kombiniertem
MA-/PhD-Studium)

Soziale Dimension

In Umsetzung der neuen rechtlichen Bestimmungen durch die
UG-Novelle, werden auf technischer, organisatorischer und stu-

dienrechtiicher Ebene folgende Bereiche umgesetzt werden:

Anpassungen und Weiterentwicklung in der Organisa-
tion und Verwaltung des Studiums und der digitalen
Tools
Erweiterung der Kommunikation mit den Studieren-
den auch über die digitalen Verwaltungstools, Zeitge-
mäße und übersichtliche Planungstools über Studien-

verlauf, Studienpfad und Unterstützungsmöglichkei-
ten im Hinblick auf aktives Studieren

Umsetzung aller gesetzlichen Neuerungen auf den di-
versen Ebenen (Mindeststudienleistung, Learning Ag-
reement, Änderung derAnerkennungspraxis und -

prozesse, der Zulassung, der Beurlaubung, Umsetzung
der Satzungsänderungen, die dafür erforderlich

sind...).

Die Umsetzung des kombinierten MA-/PhD-Studiums sowie die
Schaffung der dafür erforderlichen Satzungsbestimmungen
wird für Pilotstudien (z.B. VWL) in Angriff genommen und soll
insbesondere in Clusters of Excellence-Anträge integriert wer-

den.

First Generation Studierende brauchen eine nachhaltige Beglei-
tung in und durch die Universität. An der Universität Wien wer-

den viele Schritte gesetzt, um Kinder aus Familien ohne akade-
mischen Hintergrund frühzeitig mit der Universität vertraut zu
machen (von Kinderuni [on Tour] bis zu Führungen). Studie-
rende, die den Einstieg in das Studium geschafft haben, werden

unter anderem über Mentoringprogramme auch im Studium
begleitet und Evaluierungen zeigen, dass First Generation Stu-
dierende betreffend Studienerfolg und Studiendauer nicht
schlechter als Studierende aus akademischen Familien ab-
schneiden (siehe universitätsweite Vollumfrage EVUS, Studie-
rendensozialerhebung). Daher ortet die Universität Wien hier
eine über den gesamten Bildungssektor zu sehende Thematik,
die nicht allein auf die Universitäten beschränkt sein kann. Die
Weichen in Bezug auf den Studienwunsch werden in den Schul-
Jahren gestellt. Die Universität Wien will daher bei dieser The-
matik den Fokus auf das „Onboarding" legen. So soll durch die
Integration der Thematik in die Lehrer*innenbildung ein insü-

tutioneller Brückenschlag über die Bildungseinrichtungen ge-
schehen, auch durch eine Kooperation mit der Stadt Wien. An-
gestrebt wird der Einsatz von OSA und uni:check in den Schu-
len unter besonderer Berücksichtigung der MINT-Fächer.

Bis 2024
Implementierung
eines Maßnahmen-

pakets in Ausge-
staltung der UG-
Novelle insbeson-
dere für die Studie-

renden (Informa-
tions- und Pla-

nungstools)

Bis 2024
Kombiniertes Mas-
ter-PhD-Studium

als Pilotprogramm
implementieren

2022
Entwicklung eines
Konzepts zu Aus-

bau und Intensi-

vierung von Ko-

Operationen (z.B.

u.a. mit der Stadt

Wien und ausge-
wählten sekundä-
ren Bildungsein-

richtungen)

2023
Anlaufen der Ko-

Operationen, Ein-

satz von uni:check
und OSA in Schu-
len (unter der Vo-

raussetzung der
Mitwirkungsbe-
reitschaft von
Schulen)
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibung des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzune

13

14

Schwerpunktprojekt für
potentielle First Genera-
tion Students

Islamisch-theologische
Studien

Jugendlichen, deren Eltern kein Studium/keine Matura haben
(First Generation), möchte die Universität Wien mit einem

ganzjährigen, niederschwelligen Beratungsangebotfürjugend-
liche die Möglichkeit zum persönlichen Kontakt bieten. Dieses

Beratungsangebot dient auch als Hub für weitere Anlaufstellen,
mit Intensivberatungsplätzen und mit offenen Formaten, bei
denen Studierende Z.B. mit Migrationshintergrund als Role Mo-
dels hinzugezogen werden.

Mit dem Projekt „Von der Schule ins Studium" wird ein Bud-

dysystem mit Lehramtsstudierenden entwickelt, das First Ge-
neraäon Jugendliche in der letzten Phase der Schule begleitet.

Jugendliche entdecken und erleben Uni, Lehramtsstudierende
lernen Methoden des Empowerments und professioneller Be-
gleitung. Es wird ein Praxismodell entwickelt (Reichweite bis

zu 150 Schüler*innen pro Jahr).

Das islamisch-theologische Bachelorstudium und das MA-Stu-

dium Islamische Religionspädagogik sind Teil des Leistungs-
Spektrums der Universität Wien (siehe Cl.2.1.). Die Universität

Wien bekennt sich zur gemeinsamen Weiterentwicklung der is-
lamisch-theologischen Studienangebote mit der Universität In-
nsbruck mit den Zielen einer möglichst hohen Kompatibilität

für die Studierenden und der Nutzung von Synergien.

2022
Einrichtung eines
niederschwelligen
Beratungsangebots
in Kooperation mit
dem Kinderbüro

2022
Entwicklung eines
Buddysystems in
Kooperation zwi-
sehen Kinderbüro
und Zentrum für
Lehrer*innenbil-

düng (ZLB)

2024
Überprüfung des
Erfolgs der Maß-

nahmen

Bis Ende 2022
Abstimmung mit

derUIBKbeider
Durchführung der
bestehenden Stu-
dien; damit ver-

bunden erfolgt
eine Abstimmung
hinsichtlich des

hinterlegten Perso-

nals,

Daraus abgeleitet:

Bis 2023
Festlegung im Rah-
men der jeweiligen
Entwicklungspläne
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C1.4.Ziel(e) im Studienbereich

Nr.

l

2

Ziel(e)
(inkl. Referenz

Strategiedokument)

Umsetzung des neuen Anmel-

desystems anhand des struk-
turierten Studienpfads (vgl.
Cl.3.4.2)

Steigerung der Studien mit ei-
nern zügigen Studienfort-
schritt (vgl. Aktives Studie-

ren)

Indikator

Anteil der ordentlichen Studie-
renden in den BA- und Diplom-
Studien, denen das Anmelde-
System in dieser Form im je-
weiligen Wintersemester zu

Verfügung steht.

Zahl der Studien mit 40+

ECTS/Studienjahr

Ausgangswert
2020

7%

24.454

Zielwert

2022

20%

24.700

2023

60%

25.000

2024

80%

25.300

C1.5. Pädagoginnen- und Pädagogenbildung

Cl.5.1. Vorhaben zur Pädagoginnen- und Pädagogenbildung

l. Vorhaben zur (Neu-) Einrichtung oder Änderung von Studien

Die Curricula der Universität Wien werden laufend einer Qualitätssicherung unterzogen und not-

wendige Umstrukturierungen und Änderungen erfolgen regelmäßig.

2. Vorhaben zur Auflassung von Studien

Die Curricula der Universität Wien werden laufend einer Qualitätssicherung unterzogen und not-

wendige Umstrukturierungen und Änderungen erfolgen regelmäßig.

3. Vorhaben zur Lehr- und Lernorganisation

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Weiterentwicklung von
Curricula mit Kenntnis-
nähme schulischer Lehr-

plane

Kurzbeschreibung des Vorhabens

Die Zusammenarbeit im Verbund hat sich in den ersten 6 Jah-

ren gut etabliert. Aufgrund der ersten Erfahrungen im gemein-
samen Studium und der dazu angestellten Evaluierungen sowie
der Personalsituation im Verbund ist eine curriculare Nachjus-
tierung erforderlich (notwendige Reparaturen auf der Basis
der bisherigen Erfahrungen, jedoch keine Neukonzeption). In
diesem Zusammenhang werden auch der Erwerb digitaler
Kompetenzen sowie Nachhaltigkeitsthemen curricular ver-
stärkt verankert und sichtbar gemacht. Zudem soll internatio-

nale Mobilität im Lehramtsstudium weiter gefördert werden.

Bereits bei der Diskussion über Änderungen in den Curricula
sowie dann im Rahmen der Durchführung der Lehre für das ge-
meinsame Studium wird die Lehrplanung im Verbund gemein-
sam mit den Pädagogischen Hochschulen aufgesetzt.

Meilensteine zur

Umsetzung

2022
Prozess inAbstim-

mung mit den Pä-
dagogischen Hoch-

schulen (PHs)
durchführen
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Bezeichnung des
Vorhabens Kurzbeschreibung des Vorhabens

Meilensteine zur

(inkl. Referenz u.„o..^„s

Strategiedokument)

2

3

4

5

Pädagogisch-Praktische

Studien (PPS)

Eignungsverfahren und
bedarfsgerechte Steue-
rung des Studienange-
bots

Doktoratsausbildung

Gemeinsame Ressour-

ceneinsatzplanung (Per-
sonal- und Sachressour-

cen) im Verbund mit den
Pädagogischen Hoch-
schulen

Die Universität Wien ist bereit, an der Durchführung der Som-
merschule im Rahmen der gemeinsam eingerichteten Lehr-
amtsstudien mitzuwirken, indem Studierenden diese Tätigkei-
ten nach Möglichkeit des Curriculums angerechnet werden.

Die Pädagogisch-Praktischen Studien (Schulpraxis und Begleit-
lehrveranstaltungen) stellen für die Qualität der Ausbildung ein

Schlüsselelement dar. Nachdem Ausbildungssystem und Schul-
system dabei gut zusammenwirken müssen, wird dieser Teil
des Studiums (in enger Zusammenarbeit mit den Schulbehör-
den, dem Bildungsministerium und den pädagogischen Hoch-
schulen im Verbund) besonders in den Blick genommen. Es sol-
len Qualitätsstandards entwickelt und (gemeinsam mit den
Schulen) zur Umsetzung gebracht werden.

Unter Berücksichtigung der sozialen Dimension wird die Imple-
mentierung von selektiven Eignungsverfahren, aufbauend auf
Evidenzen aus den Studienverläufen bisheriger Kohorten, ge-
plant. Soweit solide Prognosen über den zukünftigen Bedarf an
Absolvent*innen vorliegen, werden Studieninteressierte und

Studierende über ihre Anstellungsperspektiven informiert und
beraten.

Die Doktoratsausbildung im Lehramt dient dazu, dringend not-
wendigen wissenschaftlichen Nachwuchs (insbesondere) für
die Fachdidaktiken und für den Bereich Diversität und Inklu-

sion zu gewinnen und zu qualifizieren. Eine wichtige Ziel-
gruppe sind Absolvent*innen des Lehramtsstudiums wie auch
berufstätige Lehrer*innen, die sich durch Unterrichtserfahrung

und ein ausgeprägtes Interesse an Forschung auszeichnen. Die
Nachwuchsförderung wird auf der Postdoc-Ebene durch Bera-
tung, Mentoring und Vernetzung gezielt fortgeführt. In diesem
Zusammenhang wird auch die Kooperation im Bereich der Di-

daktikforschung (z.B. Inklusion, Diversität) mit den Pädagogi-
sehen Hochschulen vorangetrieben.

Prozesse der Ressourcennutzung in der gelebten Praxis (unter

Berücksichtigung der Kooperationsvereinbarungen)

2022
Entwicklung eines
Konzepts zur Si-

cherstellung der

Qualität der PPS

2.BG
Bericht über die
Maßnahmen

2024
Nachwuchsförde-

rung; Promotion
und anschließend
gezielte Personal-

entwicklung auf
derPostdoc-Ebene

2022
l. BG: Darlegung
des im Verbund

abgestimmten Pro-
zesses

Ab 2022
In weiterer Folge
ggf. Weiterent-

wicklung des Pro-
zesses
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C2. Zusammenfassung prüfungsaktiver Studien

Unter Berücksichtigung aller in der vorliegenden Leistungsvereinbarung genannten Vorhaben und

Ziele wird die Universität Wien in der Leistungsvereinbarungsperiode 2022-2024 zumindest fol-
gende Studienplätze für mit mindestens 16 ECTS-Anrechnungspunkten oder 8 positiv beurteilten Se-
mesterstunden pro Studienjahr betriebenen Bachelor-, Master- und Diplomstudien anbieten und be-

treuen:

prüfungsaktive Bachelor-, Master- und Diplomstudien *

Fächergruppe l

Fächergruppe 2

Fächergruppe 3

alle Fächergruppen

Basis
Istwert

STJ 2019/20

28.051

13.130

10.105

51.287

Zielwert
STJ 2022/23

28.640

13.650

10.710

53.000

* sämtliche Definitionen gem. UniFinV
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C3. Weiterbildung

C3.1. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum universitären Ent-

wicklungsplan

Die Universität Wien bietet derzeit über 70 Weiterbildungsprogramme an, die sich vorwiegend an
berufstätige Personen richten. Die Programmformate umfassen Zertifikatskurse, Universitätslehr-

gange (mindestens 60 ECTS) und Masterprogramme (mindestens 90 ECTS). In den letzten Jahren ist
ein besonderer Fokus auf die Einrichtung von Kurzprogrammen gelegt worden, um flexibel auf den

Bedarf reagieren zu können und um auch Personen, die weniger Zeit für Weiterbildung aufwenden

können/wollen, im Sinn des Lifelong Learning anzusprechen. Angebote für Drop-/Jobouts werden

eher im Regelstudium angedacht (vgl. UG-Novelle: LearningAgreements).

Die Strategie bei der Entwicklung neuer Weiterbildungsprogramme ist es, das wissenschaftliche Pro-

fil und die Stärken der Universität Wien auch in den Programmen im Weiterbildungsbereich zu nut-
zen und Angebote darauf zu fokussieren. Bei der Programmentwicklung orientieren wir uns an der

vorhandenen wissenschaftlichen Expertise der Universität Wien einerseits, sowie am Bedarf am

Weiterbildungsmarkt andererseits. Weiterbildungsprogramme der Universität Wien sind for-

schungsbasiert, interdisziplinär, hoch qualitativ, international und praxisorientiert. Ein hoher fachli-

eher Qualitätsstandard ist hierbei immer prioritäres Ziel für die Weiterbildung an der Universität
Wien. Das umfangreiche Portfolio der Weiterbildung ist ein wesentlicher Beitrag der Universität
Wien zur Wissensgesellschaft, zur „third mission" und zum Gelingen von „Lifelong Learning".

Ein standardisierter Einrichtungsprozess für neue Zertifikatskurse und Universitätslehrgänge ist be-
reits seit einigen Jahren etabliert und hat sich bewährt. Er umfasst auch die Festlegung von Standards
im Bereich Finanzierung/Budget, Lehrbetrauung, Organisationsverantwortung und Qualitätssiche-

rung. Dieser dient auch der Qualitätssicherung bei der Einrichtung und bei der Durchführung. Stu-

dienrechtliche Vorgaben finden in der curricularen Entwicklung und Umsetzung Anwendung (inklu-

sive Plagiatsprüfung bei Masterarbeiten). Dies betrifft vor allem auch Zulassungsvoraussetzungen

und Anerkennungen. Für die Zulassung zu Masterstudien wird generell ein Vorstudium (180 ECTS,

Bacheloräquivalent) verlangt. Es besteht in definierten Studiengängen hinsichtlich Anerkennung
non-formaler Kompetenzen auch die Möglichkeit, ohne Vorstudium, mit relevanter Berufserfahrung

und Weiterbildung zugelassen zu werden, wenn es vom Profil des Studiums her sinnvoll ist. Den Vor-

schlag für die Aufnahme solcher Personen macht die wissenschaftliche Leitung des jeweiligen Lehr-
gangs. Beispielhaft kann hier etwa der bereits etablierte Universitätslehrgang „Risikoprävention und
Katastrophenmanagement" angeführt werden. Diese Vorgehensweise stellt an der Universität Wien

aus qualitätssichernden Überlegungen heraus die Ausnahme dar.

C3.2. Darstellungen der Leistungen im Weiterbildungsbereich

l. Verzeichnis der Universitätslehrgänge (Stand WS 2020/21)

Siehe Anhang.

Leistungsvereinbarung 2022-2024 Seite 71



C.3.3. Vorhaben zur Weiterbildung

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibung des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzung

l

2

3

Lifelong Learning: Quali-
tätsorientierte Weiter-

entwicklung des Studien-

angebots

Entwicklung von Zertifi-

katskursen als
„Microcredentials"

Qualitätssicherung in der

Weiterbildung

Die Weiterbildung der Universität Wien soll zielgruppenspezi-
fisch weiterentwickelt werden und aufgesellschaftspolitische
Bedarfe reagieren. Es wird dabei wie bisher auf den wissen-
schaftlichen Stärken der Universität Wien aufgebaut und ein
besonderer Bezug zu neuen gesellschaftlichen Zielgruppen her-
gestellt. Kürzere Weiterbildungsformate wie Zertifikatskurse

(„Microcredentials") erweitern das Angebot für neue Zielgrup-

pen.

Die Implikationen der UG Novelle für den Bereich der Weiter-
bildung führen teilweise zu einem größeren Umstellungsbe-

darf.

Die Zertifikatskurse sollen LLL, aber auch die Anerkennung und
Anrechnungvon non-formalen und informellen Kompetenzen

ermöglichen.

Im Zuge der Auditierung des Qualitätsicherungssystems wurde
die Weiterbildung als ein neuer Prüfbereich definiert. Die Reau-

ditierung des Qualitätssicherungssystems an der Universität
Wien findet 2022 statt. In Vorbereitung darauf werden die di-
versen Maßnahmen der Qualitätssicherung der Universität
Wien auch in der Weiterbildung systematisch erfasst und dar-
gestellt (wie Z.B. Curriculare Einrichtungsprozesse, Regelung
der Zulassungsvoraussetzungen, Evaluierung von Lehrveran-

staltungen, Genehmigung Masterthesenbetreuung, Anwendung
der Plagiatsprüfung im Bereich der wissenschaftlichen Arbei-
ten, Befragung von Absolvent*innen, Qualitätsstandards im Be-
reich der Administration und Organisation). Viele dieser Pro-
zesse sind schon seit Jahren fest implementiert; einige sollen
auf ihre Wirksamkeit hin geprüft, gegebenenfalls adaptiert

werden. Diese qualitätssichernden Prozesse werden im Rah-
men der Reauditierung des Qualitätsmanagementsystems der
Universität Wien 2022 im Rahmen des Fokusthemas „Qualitäts-
Sicherung in der Universitären Weiterbildung" jedenfalls über-

prüft und dann weiterentwickelt.

Laufend

Bei Neuentwick-
lungen werden die
definierten Ein-

richtungsprozesse
programmspezi-

fisch durchlaufen;
die Weiterentwick-
lung der Pro-

gramme erfolgt
unter Berücksichti-

gung der Lernbe-
dürfnisse und des
Feedbacks der

Teilnehmerinnen

2024
Umstellung von
Weiterbildungs-

Programmen auf
der Basis der UG-

Novelle

Bis Ende 2022
Festlegung von 2-4
Zertifikatskursen
in unterschiedli-
chen Fachberei-

chen

Bis SS 2024
Umsetzung des An-

gebots

2022
Weiterbildung ist
Schwerpunkt-

thema des Quality-
Audits der Univer-
sitätWien

2024
Umsetzung von Er-

gebnissen des Qua-
lity-Audits im Be-
reich Weiterbil-

düng
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibung des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzune

4 Formulierung und Veröf-
fentlichung der Weiter-
bildungsstrategie der
Universität Wien

Formulierung und Veröffentlichung der Weiterbildungsstrate-
gie unter Berücksichtigung der Novellierung des § 78 UG sowie
des UG Reformpakts zur Weiterbildung

Ende 2022
Veröffentlichung

C3.4. Ziel(e) im Bereich Weiterbildung

m^
((i.itjlS<U. ISSäfejgliK/, |jjlifti^(5B'

?(-%<1R@PZ3(
3M0

Wsäh^wi

l

2

Konstante oder steigende
Zahl der Teilnehmerinnen
im Bereich Universitätslehr-

gange

Steigerung der Teilneh-
mer*innen im Bereich modu-

larer Weiterbildung (Zertifi-
katskurse)

Zahl der Teilnehmerinnen

pro Semester an Universitäts-
lehrgängen

Zahl der Teilnehmerinnen
pro Semester an modularen
Weiterbildungsangeboten
(Zertifikatskurse, exklusive
Zertifikatskurs Ethik)

\7sm \\?Äm mm

1.833

(ursprünglich
vereinbarter
Zielwert

1.600)

290

(ursprünglich
vereinbarter
Zielwert 240)

> 1.850

320

> 1.875

350

> 1.890

380
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D. Sonstige Leistungsbereiche

Dl. Kooperationen

Dl.l Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum universitären Ent-

wicklungsplan

Durch nationale und internationale partnerschaftliche Kooperationen arbeitet die Universität Wien
an einem Abbau von Redundanzen und gleichzeitigem Ausbau nachhaltiger Angebote, Services und

Infrastrukturen. Dies betrifft die im gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan ange-

führte Wettbewerbsfähigkeit von Forschungsinfrastrukturen des nationalen Hochschulraumes

ebenso wie die im universitären Entwicklungsplan abgezielten internationalen, nationalen und regi-

onalen Kooperationen am Standort Wien.

D1.2. Vorhaben im Bereich Kooperationen

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibune des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzung

l

2

Universitätsübergrei-
fende digitale Dienste
und Infrastrukturen

ESQ

Es wird, auch im Rahmen der Kooperationen zu den Projekten
zur digitalen und sozialen Transformation, sondiert, wie uni-
versitätsübergreifende Kooperationen sowie konkret digitale
Dienstleistungen und Infrastrukturen weiterentwickelt werden
können. Dies könnte etwa Plattformen für den Wissensaus-
tausch zwischen Universitäten, kollektiv beauftragte Lizenzen

und deren Management oder gemeinsam entwickelte und ge-
nutzte IT-Systeme und Services betreffen.

Die Universität Wien kooperiert weiterhin mit den Partnern im
„Erwin Schrödinger Center for Quantum Science & Technology"

2022
Sondierungsge-
spräche mit für

vertiefte Koopera-

tionen bzw. Wei-

terentwicklungen
in Frage kommen-

den Universitäten

2023
Abschlussberichte
der Projekte zur
digitalen und sozi-
alen Transforma-

tion:

FAIR Data Austria,
Austrian DataLab

and Services,

iMooX,
Learning Analytics

2024
Abschlussberichte

der Projekte zur
digitalen und sozi-
alen Transforma-

tion:
Digitale Transfor-
mation der öster-

reichischen Geis-

teswissenschaften,
OEAA

Laufend
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibung des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzung

3 Mitwirkung am Learning
Analytics Projekt „Learn-
ing-Analytics - Studie-
rende im Fokus" der TU

Graz; weiterer Projekt-
Partner: Universität Graz

Entwicklung und Etablierung von Learning Analytics Tools/An-
Wendungen; Dissemination der Projekt-Ergebnisse; Commu-
nity-Aufbau

2022-2024
Fortführung und

nachhaltiger Ab-
schluss der Pro-

jekt-Kooperation

Ausblick ab 2025
Mitwirkung an der

Disseminationvon
Projektergebnis-
sen für Universitä-

ten
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D2. Spezifische Bereiche

DZ.l.Bibliotheken

D2.1.1. Kurzer Bezug zum Entwicklungsplan

Die Universitätsbibliothek versorgt die Universitätsangehörigen mit Informationsressourcen für
Forschung, Lehre und Studium. Der Zugang zu den hochwertigen Bibliotheksressourcen erfolgt dabei

benutzer*innenorientiert und effektiv. Auch bei der Weiterentwicklung der Bibliotheksservices ste-

hen die Bedürfnisse der Universitätsangehörigen im Zentrum.

Bibliotheken stellen nicht nur die notwendigen Informationsressourcen und damit zusammenhän-

gende (analoge und digitale) Services für Forschung, Lehre und Studium zur Verfügung. Sie sind bzw.

sollen auch (physische) Orte der Kommunikation und des gemeinsamen forschenden Lernens sein.

Auch Vermittlung von Informationskompetenz, Services im Bereich Open Science und der Third Mis-

sion (z.B. für Schülerinnen, Öffentlichkeit) und Dokumentation (Universitätsarchiv) sind wichtige
Bestandteile des Portfolios der Universitätsbibliothek. Insbesondere die Services im Bereich Open
Science erfordern auch die Kooperation auf nationaler und internationaler Ebene in den entspre-

chenden Verbünden und Projekten.

D2.1.2. Vorhaben im Bereich Bibliotheken

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

In Richtung „ÜB der Zu-
kunft"

Kurzbeschreibung des Vorhabens

Die Weiterentwicklung der Bibliotheken in Richtung des ge-

meinsam forschenden Lernens (siehe oben) erfordert jetzt und
in Zukunft noch verstärkt moderne Kommunikationszonen, fle-
xibel nutzbare Lern- und Gruppenarbeitsbereiche, die entspre-
chend technisch ausgestattet sind.

Es bedarf der Reflexion, was eine „ÜB der Zukunft" leisten muss
und welche Maßnahmen zu setzen sind. Es soll daher das Kon-
zept „ÜB der Zukunft" unter Einbeziehung internationaler Bei-
spiele weiterentwickelt, mit den Nutzer*innen diskutiert und
schrittweise implementiert werden.

Die Universitätsbibliothek wird weiterhin die
Universitätsangehörigen bestmöglich mit

Informationsressourcen versorgen. Darüber hinaus wird die
Zentralbibliothek für Physik weiterhin ihre Tätigkeiten für INIS
erbringen (Sammlung, Erfassung und Erschließung der
entsprechenden in Österreich erscheinenden Fachliteratur
sowie Übermittlung an die Datenbank, Lieferung der so
erfassten Daten an INIS, Förderung der Nutzung von INIS,
Schulung, Werbung und Öffentlichkeitsarbeit und Vertretung

Österreichs an INIS-Liaison Officer Meetings, Technical
Committees und anderen fachspezifischen Meetings).

Meilensteine zur

Umsetzung

2023
Konzept „ÜB der
Zukunft" liegt vor

2023
Beginn der Umset-

zung des Konzepts

bis 2024
Umsetzung der Ak-
tivitäten für INIS

2024
Austausch über die
Aktivitäten für
INIS im Rahmen

des

5. Begleitgesprächs
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D2.2. Services zur Unterstützung der Internationalisierung

D2.2.1. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum universitä-
ren Entwicklungsplan

Die Universität Wien legt die Eckpunkte der strategischen Internationalisierung als integralen Be-
standteil des Entwicklungsplans unter Berücksichtigung von nationalen sowie regionalen FTI- und

Standortstrategien, namentlich der Hochschulmobilitäts- und Internationalisierungstrategie

(HMIS), fest. In der Folge werden die im Entwicklungsplan festgelegten Grundsätze im Rahmen ei-
ner eigenen Internationalisierungsstrategie konkretisiert.

Die Internationalisierungsstrategie der Universität Wien wird kontinuierlich auf Basis von (zahlen-

gestützten) Analysen und Bestandsaufnahmen weiterentwickelt. Die Umsetzung erfolgt durch

vorab festgelegte Zielindikatoren und das entsprechende Monitoring. In den Zielvereinbarungen

mit dem Rektorat werden die Internationalisierungsziele je Fakultät/Zentrum/DLE festgelegt und
überprüft. Im jährlich erscheinenden International Report werden wichtige Kennzahlen der Inter-
nationalisiemng für ein interessiertes Publikum im In- und Ausland aufbereitet.

Aktuelle Internationalisierungsziele sind:

• In Europa liegt der strategische Schwerpunkt der Universitätskooperationen der üniversi-

tat Wien aufmultilateralen strategischen Partnerschaftsnetzwerken. Dabei stehen die European

University Alliance Circle U, der die Universität Wien beitreten wird (Aarhus, Belgrad, HU Berlin,
Kings College London, UC Louvain, Oslo, U Paris), sowie das CENTRAL-Netzwerk (ELTE, HU Berlin,
Karlsuniversität Prag, Warschau, Wien) im Vordergrund.

• Außerhalb Europas setzt die Universität Wien aufbilaterale Strategische Partnerschaften
mit renommierten Forschungsuniversitäten. Derzeit unterhält die Universität Wien fünfStrategi-

sehe Partnerschaften mit der Hebrew University of Jerusalem (seit 2015), der University of Chicago
(seit 2016), der Peking University, der Fudan University und der Kyoto University (alle seit 2019).

• Im Herbst 2020 hat die Universität Wien begonnen, international sichtbare, englischspra-

chige Doktoratsschulen mit internationaler Rekrutierung von Doktorierenden aufzubauen. Derzeit

gibt es 15 Doctoral Schools.

• Auslandsaufenthalte von Studierenden, aber auch die Berufung von Professor*innen aus

dem Ausland sind wichtige Instrumente, um die Forschungsperspektiven und Lehrinhalte zu erwei-

tern und anzureichern. ERASMUS stellt im Bereich der Studierenden- und Lehrendenmobilität ein

zentrales Instrument dar, welches den Aufenthalt an einer der zahlreichen Partneruniversitäten

innerhalb und auch außerhalb der EU erleichtert. Zudem verfügt die Universität Wien über eigene
komplementäre Programme, um die Mobilität der Studierenden und Lehrenden auch in Länder au-

ßerhalb Europas zu fördern. Das bestehende System ist gut etabliert (für Verbesserungen und Neu-

erungen in der LV-Periode siehe unten).
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D2.2.2. Vorhaben im Bereich Services zur Unterstützung der Internationalisierung

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Internationalisierungs-

Strategie und Veranke-
rung in der European Re-

search Area (ERA) (siehe
auch B.4.2.)

Kurzbeschreibung des Vorhabens

Weiterentwicklung und Umsetzung der Internationalisierungs-

Strategie

Eckpfeiler:

Multilaterale strategische Partnernetzwerke in Europa;

- Beitrittzur European UniversityAlliance (Circle U). Diese Alli-
anz setzt sich zum Ziel, die Mitgliedsuniversitäten zu „europäi-
sieren" bzw. eine „inclusive, research-intensive and interdiscip-

linary European University" zu schaffen. Die Beteiligung der
Universität Wien wird die Universität über mehrere Jahre und
auf vielen Ebenen und in mehreren Dimensionen fordern. Dies
gilt insbesondere für die Lehre. Um die Transformation in Rich-
tung europäischer Universität zu ermöglichen, sind auch erheb-
liche administrative Anstrengungen und der Einsatz von Res-

sourcen notwendig. Die von der EU dafür zur Verfügung ge-
stellten Mittel sind bei weitem nicht ausreichend, um die

Transformation erfolgreich gestalten zu können.

- Stärkere Zusammenarbeit im CENTRAL-Netzwerk (ELTE,HU
Berlin, Karlsuniversität Prag, Warschau, Wien); die Universität
Wien hat im Jänner 2021 die Leitung bzw. Koordination von
CENTRAL übernommen und wird diese 2024 an die Karlsuni-

versität weitergeben (rotierende Koordination). Durch die
Übernahme der Leitung des Netzwerks will die Universität
Wien sich als führende Universität in Zentraleuropa und als
Kompetenzzentrum für Fragen Zentraleuropa betreffend posi-

tionieren.

Konsolidierung und Revitalisierung der strategischen Partner-
schaften nach Corona

Auf- und Ausbau von international sichtbaren, englischsprachi-
gen Doktoratsschulen

Konzept zur Förderung von digitalen Mobilitätsformen, insbe-
sondere Virtual Exchange und Collaborative Online Internatio-

nal Learning (COIL)

Digitalisierung und Qualitätssicherung in der Studierendenmo-
bilität; Adressierung der Themen Green Mobility und Inclusi-
veness in der neuen Erasmus+-Programmperiode

Brexit: Outgoing-Studierendenmobilität mit UK soll weiterhin
über Erasmus+ finanziert werden (Incoming-Studierendenmo-
bilität durch das britische Turing Scheme); Weiterführung der

diesbezüglichen Verhandlungen mit britischen Universitäten

ERA: Beteiligung an der Europäischen Hochschulpolitik, insbe-
sondere durch Mitwirkung in The Guild, der EUA und der
UNICA

Meilensteine zur
Umsetzung

Laufend

2022
Beitritt Circle U

(European Univer-
sity Alliance)

Ab 2022
Konsolidierung
und Revitalisie-

rung der Zusam-

menarbeit im
CENTRAL-Netz-

werk

2023
Bericht über die

Konzeptentwick-
lung zur Förde-
rung digitaler Mo-
bilitätsformen

Bericht über Ver-

handlungsergeb-
nisse zur Studie-

rendenmobilität

mit UK
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D2.3.Verwaltung und administrative Services

D2.3.1. Kurzer Bezug zum Entwicklungsplan

Im Bewusstsein über die Chancen und Herausforderungen der Digitalisierung wird durch die Admi-
nistration der Universität Wien eine ambitionierte und umsichtige Weiterentwicklung von digitalen
Prozessen, Services und einer digitalen Zusammenarbeit befördert. Dabei unterstützt die Administ-

ration die Universität bei der Erfüllung ihrer Aufgaben maßgeblich durch die Bereitstellung geeigne-
ter Systeme und Infrastrukturen sowie der Schaffung entsprechender organisatorischer Rahmenbe-

dingungen.

Um für Anforderungen an die Systeme, Infrastrukturen und Rahmenbedingungen sowie auch an die

Nutzer*innen Maßnahmen entwickeln zu können, setzt die Universität Wien verstärkt auf nutzer-

zentrierte Methoden und eine kohärente Portfolioentwicklung. Integral bei allen vier im Entwick-

lungsplan erörterten Handlungsfeldern (l. Digitale Kompetenzen und organisatorische Resilienz för-
dem, 2. Digitale Transformation koordinieren, 3. Realisation digitaler Innovationen unterstützen, 4.

Digitale Prozesse und Zusammenarbeit verbessern) sieht die Universität Wien weiterhin eine offene,

auch digital unterstützte Feedbackkultur und Vernetzung.

D2.3.2. Vorhaben im Bereich Verwaltung und administrative Services

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Digitale Prozesse und
Services

Kurzbeschreibung des Vorhabens

Die Nutzer*innenerfahrungen mit digitalen Prozessen und Ser-
vices sollen durch organisatorische und technische Maßnah-
men anhand der sich schnell ändernden Nutzer*innenanforde-

rungen kontinuierlich verbessert werden.

Erkenntnisse aus Digitalisierungsprojekten, welche insbeson-
dere Auswirkungen aufArbeitspraktiken bzw. aufautomati-
sierbare Workflows in der Administration haben, werden aus
den Perspektiven des fachlichen Bedarfs, des technischen Port-
foliomanagements und gesamthaft der digitalen Transforma-
tion zusammengeführt, um entsprechende Digitalisierungsvor-
haben kohärentauf- und umzusetzen. Dies betrifft beispiels-
weise zentrale Digitalisierungsvorhaben im Bereich und Um-

feld des Finanzwesens und Controllings (SAP FICO), des Perso-

nalwesens (SAP HCM) oder des Reporting (SAP BW) sowie Ent-
wicklungen, die aufgrund der Ablösung technischer Basissys-
teme erforderlich werden (z.B. SAP 4HANA). Weiters fließen
hier die Ergebnisse der vom BMBWF geförderten Digitalisie-
rungsvorhaben ein: Digital Blueprint, Austrian University Tool-
kit. Digital University Hub, AHESN Next und RIS Synergy.

Meilensteine zur

Umsetzung

2022
Bericht zu Organi-
sation von Kompe-

tenzen und Ser-

vices im SAP-Um-

feld

2023
Bericht zur Umset-
zung digitalisierter

Prozesse

2024
Evaluation ausge-

wählter digitaler
Prozesse
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Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibung des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzuni

2 Digitale Zusammenarbeit Um alle Universitätsangehörigen bei der Erfüllung ihrer Aufga-
ben bestmöglich zu unterstützen, werden offene und kollabora-
tive Arbeitsweisen in Forschung, Lehre und Administration
durch neue und weiterentwickelte digitale Angebote gefördert.

Dabei kommen beispielsweise Cloud-Kollaborations-Systeme,
Videokonferenzlösungen und Interaktions-Umgebungen zur
Team-Organisation zum Einsatz. Mitarbeiter*innen bewegen
sich somit, auch dank der Unterstützung bei der Entwicklung
digitaler Kompetenzen (siehe A4.2.4), versiert in einer flexib-
len, kollaborativen digitalen Arbeitsumgebung.

2022
Bericht über Erfah-

rungen zum Zu-

sammenwirken im

Digitalen

2023
Bericht zu Umset-

zung der
Cloudstrategie

2024
Evaluation der
Veränderungen
durch die digitale
Transformation in
der Zusammenar-

beit
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D2.4.Universitätssport/Sportwissenschaften

D2.4.1. Kurzer Bezug zum Entwicklungsplan

An der Universität Wien bildet das Institut für Sportwissenschaft mit dem Universitäts-Sportinstitut
(USI) eine Organisationseinheit (Zentrum für Sportwissenschaft und Universitätssport) und koope-
riertmit dem Österreichischen Institutsfonds für Sportmedizin (EP, S. 172).

D2.4.2. Vorhaben im Bereich Universitätssport/Sportwissenschaften

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Kurzbeschreibung des Vorhabens
Meilensteine zur

Umsetzung

l

2

Universitätssportinstitut
(USI):Fit(ness)fürdie
Zukunft

Mitwirkung und Kurato-
riumsvorsitz im Öster-

reichischen Instituts-
fonds für Sportmedizin

Ziel des Vorhabens ist es, das USI auch auf Basis der Erfahrun-

gen, die während der Corona-Pandemie gesammelt wurden,
weiterzuentwi ekeln und noch fitter für die Zukunft aufzustel-

len. Das soll u.a. mittels der folgenden Maßnahmen erfolgen:

Stetige Weiterentwicklung des Kursangebots und der
Qualität der Durchführung

Etablierung eines qualitativ hochwertigen digitalen

Kurs-/Trainingsangebots (Online-Programmschiene)
Flexibilisierung der Personalstruktur (mittelfristig)
Weiterführung der Qualitätssteigerung am Standort
Schmelz

Die Zusammenarbeit mit Unisport Austria wird fortgeführt.

Die bilaterale Vereinbarung des szt. BMWFW mit der Universi-
tat Wien vom 18.12.2017 hält die Übertragung der Mittel für

diese Bundesaufgabe, solange der Fonds besteht, fest.

2022
Digitales Kursan-

gebot online

Übermittlung des
Jahresabschlussbe-

richts, Tätigkeits-
berichts und Prüf-

berichts des ÖISM
andasBMBWFje-

weils zum
30.09.2022,2023

und 2024
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D2.5. Institut für Österreichische Geschichtsforschung

l. Kurzer Bezug zum Entwicklungsplan

Siehe Entwicklungsplan, Kapitel 4.6.2, Forschungsschwerpunkt „Text und Edition - Editorik".

2. Vorhaben zum Institut für Österreichische Geschichtsforschung

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Fortführung des For-

schungsprogramms des
eingegliederten Instituts
für Österreichische Ge-

schichtsforschung (IÖG)

(Entwicklungsplan, Kapi-
tel 4.6.2, Forschungs-

Schwerpunkt „Text und
Edition - Editorik")

Kurzbeschreibung des Vorhabens

Die in § 40a Abs. 2 UG umschriebenen Aufgaben des Instituts
für Österreichische Geschichtsforschung werden weiterhin
nach Maßgabe des gesondert ausgewiesenen Budgets (siehe
unten) wahrgenommen. Die Integration des IÖG 2016 in die
Universität Wien (Historisch-Kulturwissenschaftliche Fakultät)

wird fortgeführt. Angesichts der zahlreichen am IÖG bevorste-
henden Pensionierungen sollen gemeinsame Stellenbesetzun-
gen mit dem Fachbereich Geschichte erfolgen. Im Einklang mit
dem auch unter Einbindung des*der künftigen Direktors*in des

IÖG vorgesehenen Strategieprozess sollen schrittweise Perso-
nalaufnahmen durchgeführt werden, sodass in der Leistungs-
vereinbarungsperiode 2022-2024 ein Teil des ausgewiesenen
Budgets eventuell temporär in fachlich verwandten Bereichen
der Universität Wien eingesetzt wird.

Die Universität Wien wird im Auftrag des BMBWF zudem je-
denfalls bis zum Ende der Leistungsvereinbarungsperiode den
Verein Institut für jüdische Geschichte Österreichs (Injoest) un-

terstützen. Der Verein berichtet dabei direkt an das BMBWF.

Meilensteine zur

Umsetzung

Laufend
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Leistungsverpflichtung des Bundes (§§ 12, 12a und 13 UG)

l. Universitätsbudget

Die Universität Wien erhält für die Erfüllung ihrer Aufgaben und zur Umsetzung dieser

Leistungsvereinbarung im Zeitraum l. Jänner 2022 bis 31. Dezember 2024 ein Globalbudget in Höhe

von insgesamt 1.726.063.500,- €, in dem auch die nach Wettbewerbsindikatoren zu vergebenden

Mittel auf Basis der bisher verfügbaren Daten vorabgeschätzt und berücksichtigt sind. Das

Globalbudget setzt sich aus folgenden Teilbeträgen für Lehre, Forschung/EEK sowie für

Infrastruktur und strategische Entwicklung zusammen:
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Globalbudget 2022-2024 |

l. Teil betrag Lehre

l.lBasisindikator 1-

prüfungsaktiv betriebene BA-, MA und

Diplomstudien

Fächergruppe l

Fächergruppe 2

Fächergruppe 3

Summe Basisindikatorl

Zielwert

SJ 2022/23

28,640

13,650

10,710

53,000

1.2 Vorabschätzung wettbewerbsorientierte Budgetmittel

Studienabschlüsse BA-, MA- u. Diplomstudien

(vorläufige Berechnung mit SJ 2018/19)

Finanzierungs

satz

€ 10,700

€ 16,050

€ 19,260

-ehre

schnelle prüfungsaktive BA-, MA- u. Diplomstudien

Summe Vorabschätzungwettbewerbsorientierte Budgetmittel Lehre

vorläufiger Teilbetrag Lehre

Betrag 2022-2024

€306,448,000

€219,082,500

€206,274,600

€731,805,100

€ 23/300,000

€ 18,263,000

€41,563,000

t €773,368,100

2. Teilbetrag Forschung

2.1 Basisindikator2- Forschungsbasisleistung

Fächergruppe l

Fächergruppe 2

Fächergruppe 3

Summe Basisindikator2

Zielwert

31.12.2023

969
574

680

2,223

2.2 Vorabschätzung wettbewerbsorientierte Budgetmittel

Finanzierungs

satz

€ 156,700

€ 235,050

€ 297,730

:orschung

Erlöse aus F&E-Projekten (Basis: WB 2019)

Doktoratsstudierende mit Beschäftigungsverhältnis zur Universität

(Basis: WB 2019)
Summe Vorabschätzungwettbewerbsorientierte Budgetmittel Forschungl

vorläufiger Teilbetrag Forschung l
l
i

3. Teilbetrag Infrastruktur und strategische Entwicklung

davon

Universitäts-Sportinstitut

Institut für Österreichische Geschichtsforschung

Betrag 2022-2024

€151,842,300

€134,918,700

€ 202,456,400

€489,217,400

€66,178,000

€6,054,000

€72,232,000

€ 561,449,400

€382,144,000

€9,000,000

€3,400,000

4. Bezugserhöhungsvorsorge 2022-2024 €9,102,000

Globalbudget2022-2024 €1,726,063,500

vorläufiger Gesamtbetrag

Mit dem vorläufigen Gesamtbetrag sind alle Vorhaben und Ziele der Leistungsvereinbarung ein-

schließlich der dafür erforderlichen Stellenbesetzungen für volle drei Jahre durchfinanziert.
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2. Zahlungsmodalitäten

2.1. Die in Pkt. l genannten Teilbeträge für die Basisindikatoren l und 2, Infrastruktur und strategi-

sehe Entwicklung sowie die Bezugserhöhungsvorsorge in Höhe von insgesamt 1.612.268.500,- €

werden auf die Jahre der Leistungsvereinbarungsperiode gemäß nachstehender Tabelle aufgeteilt.

Von der Jahresrate 2022 werden zur Sicherstellung der Umsetzung der Maßnahmen zur sozialen Di-

mension in der Lehre sowie zur sozialen Durchmischung der Studierenden vorerst 8.000.000,- € ein-

behalten (§ 12a Abs. 4 UG). Der einbehaltene Betrag wird, wenn die Umsetzung der nachstehend an-

geführten Vorhaben spätestens bei den Leistungsvereinbarungsbegleitgesprächen im Herbst 2023

nachgewiesen wird, im Jahr 2024 ausbezahlt.

Vorhaben und Nachweis der Umsetzung im Herbst 2023

Der Nachweis der Umsetzung folgender Vorhaben soll im Vorfeld des 4. Begleitgesprächs im Rahmen
einer schriftlichen Berichtlegung erfolgen (analog zu LV-Periode 2019-21):

Cl.3.4.3 Persönliche Aktivierung: Tutoringund Mentoring

Cl.3.4.4 Neue Lehr- und Lernwelten

Cl.3.4.7 Digital transformierte Lehre

Cl.3.4.8 Digitalisierte Administration

Cl.3.4.12 Soziale Dimension

Cl.3.4.13 Schwerpunktprojekt für potentielle First Generation Students

Aufteilung nach Jahren

Teilbeträge Basisindikatoren l u. 1,

Infrastruktur/strat. Entwicklung

und Bezugserhöhungsvorsorge

abzgl. Einbehalt § 12a Abs. 4 UG

Jahresrate

2022
€ 537 000 000

-€ 8 000 000

€ 529 000 000

2023
€ 537 000 000

€ 537 000 000

2024

€ 538 268 500

€ 538 268 500

2.2. Die in Pkt. l angeführten, anhand von Wettbewerbsindikatoren zu vergebenden Anteile der Teil-

betrage für Lehre und Forschung werden nach derzeitiger Schätzung für die Leistungsvereinba-

rungsperiode 2022-2024 insgesamt einen Betrag in der Größenordnung von etwa 113.795.000,- €

erreichen. Die tatsächlichen Beträge werden entsprechend der Universitätsfinanzierungsverord-

nung jährlich ermittelt und zugeteilt.

Für das Jahr 2022 erfolgen zunächst vorläufige Akontozahlungen auf Basis der zuletzt verfügbaren

Daten. Sobald die qualitätsgeprüften Indikatorenwerte für 2022 vorliegen, wird der endgültige Jah-

resbetrag ermittelt und ein Saldenausgleich mit den vorläufigen Akontozahlungen vorgenommen.

Der Jahresbetrag 2022 bildet in der Folge die Grundlage für die Akontozahlungen des Jahres 2023.

Dieselbe Vorgangsweise wird analog auch für das Jahr 2024 angewendet werden.
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Sollte der Nachweis über die Umsetzung der qualitätssichernden Maßnahmen in der Lehre nicht bis

spätestens 30. November 2023 gelingen (siehe dazu „Sonstige Vereinbarungen"), werden die bis da-

hin nach den Wettbewerbsindikatoren la und Ib zu viel ausbezahlten Mittel im Rahmen der Zuwei-

sungen des Jahres 2024 entsprechend den Bestimmungen des § 2 Abs. l UniFinV in Abzug gebracht.

3. Sonstige Leistungen des Bundes

3.1. Bibliotheken

Der Bund leistet gemäß BGB1. I Nr. 15/2002 in Verbindung mit der Novelle BGB1.1 Nr. 80/2020 einen

Jahreszuschuss von 2,72 Mio. EUR für die Österreichische Bibliothekenverbund und Service GmbH.

Die Gesellschaft ist für den EDV-unterstützten Bibliothekenverbund zuständig, dem alle Universitäts-

bibliotheken der Anlage A des gegenständlichen Bundesgesetzes angehören.

Der Bund leistet darüber hinaus einen Beitrag zur gemeinsamen Ausbildung des Bibliotheksperso-

nals gemäß § 101 Abs. 3 UG, bzw. der Durchführungsverordnung gemäß BGB1. II Nr. 377/2014 in

Form eines Zuschusses zum jeweiligen Ausbildungsplatz.

Jene Bestände der Bibliotheken, die gemäß § 139 Abs. 4 UG im Eigentum des Bundes bleiben und

Eingang in die durch die Universitäten angelegten Verzeichnisse gefunden haben, verbleiben im Be-

sitz der Universitäten.
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Berichtspflichten der Universität (§13 Abs. 2 Z 6 UG)

Zu D2.4. Universitätssport/Sportwissenschaften

Bericht zur Veranschaulichung der Leistungen des Universitätssportinstituts

Im Bereich des universitären Breitensports gemäß akkordiertem Kennzahlenset („USI Kennzahlen").

Die Berichtslegung erfolgt jährlich über das vorangegangene Kalenderjahr. Das Einlangen im

BMBWF soll zeitgleich mit dem Rechnungsabschluss erfolgen.

Sonstige Vereinbarungen

Die*Der Rektor*in erklärt sich bereit, zwei Mal jährlich mit dem Bundesministerium für Bildung,

Wissenschaft und Forschung Gespräche zur Begleitung der Leistungsvereinbarung zu führen.

Die Universität Wien wird jährlich einen „Corporate Governance Bericht" in Anlehnung an Kapitel 15

des B-PCGK 2017 nach dem Muster der bestehenden BMBWF-Vorlage gemeinsam mit dem Rech-

nungsabschluss elektronisch übermitteln.

Die Einrichtung neuer Studien, die nicht in dieser Leistungsvereinbarung verankert sind und wesent-

liche Folgekosten erwarten lassen, wird rechtzeitig mit dem Bundesministerium für Bildung, Wis-

senschaft und Forschung abgestimmt.

Die Universität Wien verpflichtet sich, innerhalb der Leistungsvereinbarungsperiode 2022-2024 im

Rahmen einer arbeitsteiligen Kooperation, unter Gesichtspunkten von Forschung und Lehre, an der

Intensivierung eines Abgleichs von bestimmten Lehrangeboten sowie Ergänzungsmöglichkeiten für

Curricula durch Fächer anderer Universitäten mitzuwirken.

Unbeschadet sonstiger rechtlicher Bestimmungen erklärt sich die Universität Wien bereit, ihre Per-

sonalstrukturplanung auf Anfrage mit dem Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und For-

schung gemeinsam zu erörtern.

Die Universität Wien verpflichtet sich, die Umsetzung der Europäischen Charta für Forschende und

den Verhaltenskodex für die Einstellung von Forschenden bedarfsgerecht weiter zu entwickeln so-

wie die Mitgliedschaft in der Agentur für wissenschaftliche Integrität (bzw. einer dieser gleichzuhal-

tenden Agentur) im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und For-

schung aufrecht zu erhalten.

Die Universität Wien verpflichtet sich, innerhalb dieser Leistungsvereinbarungsperiode geeignete

Maßnahmen zu ergreifen, welche die hochschuldidaktische Aus- und Weiterbildung der Universi-

tätslehrer*innen unter Berücksichtigung einer Lehrqualifikation mit Kompetenzen beim Einsatz di-

gitaler Medien (E-Didaktik) sicherstellen. Dabei soll auch auf Ergebnisse aus Lehrveranstaltungseva-

luationen zurückgegriffen werden. Bei Neuberufungen ist auf die didaktische Befähigung Wert zu

legen. In diesem Zusammenhang setzt die Universität Richtlinien um, die auf hochschuldidaktische
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Befähigung Bezug nehmen (z.B. im Sinne einer Lehrprobe im Berufungsverfahren, Einfordern von

Lehrkonzepten von Bewerber*innen).

Die Universität Wien verpflichtet sich, im Rahmen des vierten Leistungsvereinbarungsbegleitge-

sprächs, spätestens aber zum 30. November 2023, dem BMBWF einen Nachweis über die Umsetzung

oder eine Stellungnahme zur Nichtumsetzung der einzelnen qualitätssichernden Maßnahmen in der

Lehre gemäß § 2 Abs. l Z l lit. c der Universitätsfinanzierungsverordnung (BGB1II Nr. 202/2018)

darzulegen. Der Nachweis der Umsetzung hat auch die wichtigsten Vorhaben und Aktivitäten zu ent-

halten. Das Ministerium behält es sich vor, im Rahmen des Begleitcontrollings seitens der Universität

getätigte Angaben auch einer Plausibilitätsüberprüfung zu unterziehen bzw. von qualifizierten Drit-

ten unterziehen zu lassen. Auf Verlangen kann auch die Universität eine weitere qualifizierte Dritte

nomimeren.

Die Universität Wien verpflichtet sich, für diese Leistungsvereinbarungsperiode weiterhin Teilneh-

merin des österreichischen wissenschaftlichen Bibliothekenverbundes zu bleiben, mit der „Osterrei-

chischen Bibliothekenverbund und Service GmbH" zusammenzuarbeiten und ihren Beitrag zur Wei-

terführung der gemeinsamen Ausbildung des Bibliothekspersonals nach § 101 Abs. 3 UG zu leisten.

Betreffend die Umsetzung der Forderungen der relevanten Gesetze, wie Arbeitnehmerlnnenschutz-

gesetz (ASchG) sowie Bundes-Behindertengleichstellungsgesetz (BGStG), auch unter Bedachtnahme

des Studierendenschutzes, wird die Universität ihren eingeschlagenen Weg der Abarbeitung des re-

levanten Maßnahmenkataloges fortsetzen. Die hierfür benötigten Mittel werden aus dem vereinbar-

ten Globalbudget bedeckt. Universitäre Immobilien mit einem darüber hinausgehenden wesentli-

chen Sanierungsbedarfsind Gegenstand der gemeinsamen österreichischen Universitätsbauleitpla-

nung.

Die Universität Wien verpflichtet sich, für die Beurteilung der Leistungserbringung in wirtschaftli-

eher Hinsicht,

a) anlässlich des Abschlusses dieser Leistungsvereinbarung eine Planrechnung für die Jahre

2022-2024 bis spätestens 15. Dezember 2021,

b) anlässlich der Vorlage des Leistungsvereinbarungsentwurfes für die Leistungsvereinbarungs-

periode 2025-2027 eine Kalkulation der darin enthaltenen Leistungen

nach den vom BMBWF erstellten Mustern bereitzustellen. Erst mit der Bereitstellung einer nachvoll-

ziehbaren Planrechnung entfaltet diese Leistungsvereinbarung ihre volle Wirkung.

In Fortsetzung der Maßnahmen zur Steigerung der Effizienz an den Universitäten sollen auch in der

Leistungsvereinbarungsperiode 2022-2024 entsprechende Maßnahmen im Bereich Effizienz, Effek-

tivität und Wirtschaftlichkeit umgesetzt werden, welche finanzielle Spielräume schaffen, die zurVer-

besserung des universitären Betriebs genutzt werden können. Um die Umsetzung dieses Vorhabens

zu begleiten, soll gemeinsam mit dem Bundesministerium für Finanzen ein Monitoring eingerichtet

werden, in dem über die konkreten Maßnahmen und über deren Umsetzungsstand berichtet wird.

Die Universität Wien erklärt sich bereit, solche Maßnahmen - u.a. im Bereich Produktivität (vor allem
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in den Kern-Leistungsbereichen Lehre und Forschung), im Personalbereich, beim Beschaffungswe-

sen und bei der Nutzung von Infrastruktur (Gebäude, nationale und internationale Großforschungs-

einrichtungen) - umzusetzen und am gemeinsamen Monitoring mitzuwirken.

Soweit die Universität Wien bei der Erstellung des Entwicklungsplans nicht auf die Tabellen im An-

hang des Leitfadens zur Entwicklungsplanung zurückgreift und diese vollinhaltlich aufnimmt, erklärt

sich die Universität bereit, dem BMBWF die Informationen in der Logik der Tabellen des Leitfadens

zeitgleich mit der Vorlage des Entwicklungsplans separat zur Verfügung zu stellen.

Maßnahmen bei Nichterfüllung (§13 Abs. 2 Z 5 UG)

Das Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung ist verantwortlich für die Bereit-

Stellung der in dieser Leistungsvereinbarung angeführten Budgetmittel.

Die Universität Wien ist verantwortlich für das Erreichen der in dieser Leistungsvereinbarung ange-

führten Vorhaben und Ziele. Sie bekennt sich zu den Grundsätzen einer sparsamen, transparenten

und effizienten Haushaltsführung und verpßichtet sich, in der Leistungsvereinbarungsperiode 2022-

2024 ein ausgeglichenes Budget zu erwirtschaften. Der Nachweis erfolgt durch ein über die drei

Jahre, zumindest kumuliert ausgeglichenes, Jahresergebnis unter Berücksichtigung der Veränderung

der Gewinnvorträge und Rücklagen. Innerhalb des vereinbarten Budgetrahmens und der gesetzli-

chen Bestimmungen ergreift die Universität Wien selbständig Korrekturmaßnahmen, die sich auf

Grund laufender Überprüfung zur Zielerreichung als notwendig erweisen.

Falls es sich - spätestens im Rahmen der Prognose über die zu erwartenden Leistungsergebnisse im

Leistungsvereinbarungs-Monitoring der Wissensbilanz gem. § 7 WBV 2016 - abzeichnet, dass die

vereinbarten Vorhaben oder Ziele nicht erreicht werden können, sind in Absprache und im Einver-

nehmen der Vertragspartnerinnen und nach genauer Analyse und Begründung geeignete Konse-

quenzen bzw. Korrekturmaßnahmen in der gegenständlichen Leistungsvereinbarungsperiode zu

setzen. Dies gilt analog auch für den Fall, dass auf Grund der allgemeinen wirtschaftlichen Entwick-

lung kumuliert über die Leistungsvereinbarungsperiode 2022-2024 kein ausgeglichenes Budget er-

wirtschaftet werden kann.

Maßnahmen bei Nichterreichune der Zielwerte für die Forschunesbasisleistune:

a. Sollten die im Punkt B5. (Zusammenfassung Forschungsbasisleistung) für die einzelnen Fächer-

gruppen vereinbarten Zielwerte für die Forschungsbasisleistung um mehr als 2 Prozent unter-

schritten werden, reduziert sich das im Punkt „Leistungsverpflichtung des Bundes (§§ 12, IZaund

13 UG)" vorgesehene Universitätsbudget (Teilbetrag Forschung). Diese Toleranzgrenze von 2

Prozent findet jedoch nur insoweit Anwendung, als dadurch die entsprechenden Basiswerte nicht

unterschritten werden. In einem solchen Fall werden die Basiswerte als Toleranzgrenze herange-

zogen. Das Ausmaß der Reduktion bemisst sich nach der Anzahl der VZA Forschungsbasisleistung,

um die die Toleranzgrenze unterschritten wird, und den Finanzierungssätzen der Fächergruppen.
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b. Sollten die im Punkt B5. (Zusammenfassung Forschungsbasisleistung) für die einzelnen Fächer-

gruppen vereinbarten Zielwerte für die Professor*innen und Äquivalente unterschritten werden,

reduziert sich das im Punkt „Leistungsverpflichtung des Bundes (§§ 12, 12a und 13 UG)" vorge-

sehene Universitätsbudget (Teilbetrag Forschung). Das Ausmaß der Reduktion bemisst sich nach

der Anzahl der Professor*innen und Äquivalente, um die die Zielwerte unterschritten werden,

und den Finanzierungssätzen der Fächergruppen. In die Beurteilung der Zielwerterreichung für

die Professor*innen und Äquivalente zum Stichtag 31. Dezember 2023 werden auch

l. vor dem Abschluss stehende Berufungsverfahren nach § 98 UG, deren Besetzungsvorschlag

von Seiten der Berufungskommission der*dem Rektorin*Rektorbis zum 31.12.2023 vorliegt,

2. Assistenzprofessor*innen, die eine Qualifizierungsvereinbarung gemäß § 99 Abs. 5 UG ver-

traglich abgeschlossen haben und sich auf dem Karrierepfad in die Professorenschaft gemäß

§ 99 Abs. 6 UG befinden (Daten gemäß WBV 2016, Kennzahl 1.6),

geeignet einzubeziehen sein.

Werden weder die Zielwerte für die VZA Forschungsbasisleistung - unter Berücksichtigung der To-

leranzgrenzen - noch die für die Professor*innen und Äquivalente erreicht, so wird in der jeweiligen

Fächergruppe nur der höhere Betrag, der gemäß a) oder b) ermittelt wird, in Abzug gebracht, um so

doppelte Abzüge zu vermeiden.

Maßnahmen bei Nichterreichune der Zielwerte für die urüfunesaktiven Studien:

Sollten die im Punkt C2. (prüfungsaktive Studien) für die einzelnen Fächergruppen vereinbarten

Zielwerte um mehr als 2 Prozent unterschritten werden, reduziert sich das im Punkt „Leistungsver-

pflichtung des Bundes (§§ 12, 12a und 13 UG)" vorgesehene Universitätsbudget (Teilbetrag Lehre).

Diese Toleranzgrenze von 2 Prozent findet jedoch nur insoweit Anwendung, als dadurch die Basis-

werte des Punktes C2. nicht Unterschriften werden. In einem solchen Fall werden die Basiswerte als

Toleranzgrenze herangezogen. Das Ausmaß der Reduktion bemisst sich nach der Anzahl aktiv be-

triebener Studien, um die die Toleranzgrenze unterschritten wird, und den Finanzierungssätzen der

Fächergruppen.
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Änderungen des Vertrages (§13 Abs. 3 bzw. § 12 Abs. 5 UG)

Die vorliegende Leistungsvereinbarung kann innerhalb der Laufzeit im Einvernehmen der beiden

Vertragspartnerinnen bei gravierenden Veränderungen der ihr zugrundeliegenden Rahmenbedin-

gungen geändert bzw. ergänzt werden.

Änderungen bzw. Ergänzungen der Leistungsvereinbarung haben schriftlich zu erfolgen und sind zu

veröffentlichen.

Wien, am

/y '

Wien, am ..

l 1^2

Für den Bundesminister für

Bildung, Wissenschaft und^Forschung

Für die Universität Wien

SSktionschef

Mag. Elmar Pic

Rektor.

Iniv.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Dr. h.c. Heinz W. Engl
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Anhang

ZuCl.2.1. Verzeichnis der eingerichteten ordentlichen Bachelor-, Master- und Diplomstu-

dien^ (Stand: WS 2021/22)

0111

0111

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

Erziehungswissenschaft

Erziehungswissenschaft

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften

mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften

mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Bildungswissenschaft

Bildungswissenschaft

Religionspädagogik

Erweiterungsstudium gemäß

§ 54c UG

Erweiterungsstudium gemäß

§ 54c UG

Erweiterungsstudium Ba-

chelor

Erweiterungsstudium Ba-

chelor (Sek. AB)

Erweiterungsstudium Master

Erweiterungsstudium Master

(Sek. AB)

Bachelorstudium Lehramt Sek

(AB)_

Bachelorstudium Lehramt Sek

GAB)

Masterstudium Lehramt Sek

Masterstudium Lehramt Sek

(AB)

UF Bewegung und Sport

UF Biologie und Umweltkunde

UF Bosnisch/Kroatisch/Ser-

bisch

UF Chemie

UF Darstellende Geometrie

UF Deutsch

645

848

195

023

024

053

054

056

058

193

198

196

199

400

402

403

404

405

406

Bachelor

Master

Bachelor

Erweiterung

Erweiterung

Erweiterung

Erweiterung

Erweiterung

Erweiterung

Bachelor

Lehramt

Bachelor

Lehramt

Master Lehr-

amt

Master Lehr-

amt

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

5 im Sinne des § 7 UG, sortiert nach ISCED 4 (ISCED-F 2013)
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0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften

mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften

mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

UF Englisch

UF Evangelische Religion

UF Französisch

UF Geographie und Wirt-

schaftskunde

UF Geschichte, Sozialkunde,

Polit.Bildg.

UF Griechisch

UF Haushaltsökonomie und

Ernährung

UF Informatik

UF Italienisch

UF Katholische Religion

UF Latein

UF Mathematik

UF Physik

UF Polnisch

UF Russisch

UF Slowakisch

UF Slowenisch

UF Spanisch

UF Tschechisch

UF Ungarisch

UF Ethik

407

408

409

410

411

412

413

414

417

418

419

420

423

424

426

427

428

429

431

433

439

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF

Bachelor

Lehramt-UF
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0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Spez. Inkl. Pädagogik (Fokus
Beeintr)

UF Bewegung und Sport

UF Biologie und Umweltkunde

UF Bosnisch/Kroatisch/Ser-

bisch

UF Chemie

UF Darstellende Geometrie

UF Deutsch

UF Englisch

UF Evangelische Religion

UF Französisch

UF Geographie und Wirt-

schaftskunde

UF Geschichte, Sozialkunde,

Polit.Bildg.

UF Griechisch

UF Haushaltsökonomie und

Ernährung

UF Informatik

UF Italienisch

UF Katholische Religion

UF Latein

UF Mathematik

UF Physik

UF Polnisch

499

500

502

503

504

505

506

507

508

509

510

511

512

513

514

517

518

519

520

523

524

Bachelor

Lehramt-Spe-

zialisierung

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-
amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-
amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-
amt-UF

Master Lehr-
amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-

amt-UF
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0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0213

0213

0215

0215

0215

0215

0221

0221

0221

0221

0221

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Ausbildung von Lehrkräften
mit Fachspezialisierung

Bildende Kunst

Bildende Kunst

Musik und darstellende

Kunst

Musik und darstellende
Kunst

Musik und darstellende
Kunst

Musik und darstellende

Kunst

Religion und Theologie

Religion und Theologie

Religion und Theologie

Religion und Theologie

Religion und Theologie

UF Psychologie und Philoso-

phie

UF Russisch

UF Slowakisch

UF Slowenisch

UF Spanisch

UF Tschechisch

UF Ungarisch

UF Ethik

Spez. Inkl. Pädagogik (Fokus
Beeintr).

Religionspädagogik

Islamische Religionspädagogik

Kunstgeschichte

Kunstgeschichte

Theater-, Film- und Medien-

Wissenschaft

Theater-, Film- und Medien-

Wissenschaft

Musikwissenschaft

Musikwissenschaft

Katholische Fachtheologie

Evangelische Fachtheologie

Islamisch-Theologische Stu-

dien

Evangelische Fachtheologie

Theologische Spezialisierun-

gen (Advanced Theological
Studies)

525

526

527

528

529

531

533

539

599

796

874

635

835

580

583

636

836

011

190

196

790

795

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-
amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-

amt-UF

Master Lehr-

amt-Speziali-

sierung

Master

Master

Bachelor

Master

Bachelor

Master

Bachelor

Master

Diplom

Bachelor

Bachelor

Master

Master
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0221

0222

0222

0222

0222

0222

0222

0222

0222

0222

0222

0222

0222

0223

0223

0223

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

Religion und Theologie

Geschichte und Archäologie

Geschichte und Archäologie

Geschichte und Archäologie

Geschichte und Archäologie

Geschichte und Archäologie

Geschichte und Archäologie

Geschichte und Archäologie

Geschichte und Archäologie

Geschichte und Archäologie

Geschichte und Archäologie

Geschichte und Archäologie

Geschichte und Archäologie

Philosophie und Ethik

Philosophie und Ethik

Philosophie und Ethik

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Religionswissenschaft

Urgeschichte und Historische

Archäologie

Geschichte

Alte Geschichte und Alter-

tumskunde

Klassische Archäologie

Agyptologie

Urgeschichte und Historische

Archäologie

Geschichte

Historische Hilfswissenschaf-

ten und Archivwissenschaft

Globalgeschichte und Global
Studies

Alte Geschichte und Alter-

tumskunde

Klassische Archäologie

Ägyptologie

Philosophie

Ethik für Schule und Beruf

Philosophie

Transkulturelle Kommunika-

tion

Translation

Romanistik

Slawistik

Hungarologie und Fennistik

Orientalistik

Sinologie

English and American Studies

Sprachen u. Kulturen Südasi-

ens u. Tibets

ludaistik

Japanologie

800

601

603

607

685

698

801

803

804

805

807

885

898

541

641

941

032

070

149

250

484

600

611

612

629

639

643

Master

Bachelor

Bachelor

Bachelor

Bachelor

Bachelor

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Bachelor

Master

Master

Bachelor

Master

Master

Master

Bachelor

Bachelor

Bachelor

Bachelor

Bachelor

Bachelor

Bachelor
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0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0231

0232

0232

0232

0232

0232

0232

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Spracherwerb

Literatur und Linguistik

Literatur und Linguistik

Literatur und Linguistik

Literatur und Linguistik

Literatur und Linguistik

Literatur und Linguistik

Romanistik

Slawistik

Skandinavistik

Byzantinistik und Neogräzistik

Koreanologie

Turkologie

Klassische Philologie

Klassische Philologie

Hungarologie und Finno-Ug-

ristik

Afrikawissenschaften

Sinologie

English Language and Linguis-

tics

Deutsch als Fremd- und Zweit-

Sprache

Judaistik

Japanologie

Anglophone Literatures and

Cultures

Skandinavistik

Byzantinistik und Neogräzistik

Koreanologie

Afrikawissenschaften

Indogermanistik und histori-

sehe Sprachwissenschaft

Deutsche Philologie

Sprachwissenschaft

Vergleichende Literaturwis-

senschaft

Deutsche Philologie

Allgemeine Linguistik: Gram-

matiktheorie und kognitive

Sprachwissenschaft

646

650

668

669

671

675

681

683

684

697

811

812

814

839

843

844

868

869

871

897

599

617

667

670

817

867

Bachelor

Bachelor

Bachelor

Bachelor

Bachelor

Master

Bachelor

Master

Master

Bachelor

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Bachelor

Bachelor

Bachelor

Master

Master
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0232

0232

0288

0288

0288

0288

0288

0288

0288

0288

0288

0288

0311

0311

0311

0312

0312

0312

0313

Literatur und Linguistik

Literatur und Linguistik

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.
und Künste

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Soziologie und Kulturwissen-

schaften

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Volkswirtschaftslehre

Volkswirtschaftslehre

Volkswirtschaftslehre

Politikwissenschaft und poli-

tische Bildung

Politikwissenschaft und poli-

tische Bildung

Politikwissenschaft und poli-

tische Bildung

Psychologie

Vergleichende Literaturwis-

senschaft

Angewandte Linguistik

Interdisziplinäre Osteuropa-
Studien

Digital Humanities

Zeitgeschichte und Medien

Altorientalische Philologie und
Orientalische Archäologie

Arabische Welt: Sprache u. Ge-

sellschaft

Kultur u. Gesellschaft d. mo-

dernen Südasiens

Austrian Studies - Cultures,

Literatures, Languages

Sprachen und Kulturen Süda-

siens

Tibetologie und Buddhismus-

künde

Wissenschaftsphilosophie und

Wissenschaftsgeschichte

Volkswirtschaftslehre

Applied Economics

Research in Economics and Fi-

nance

Internationale Entwicklung

Politikwissenschaft

Politikwissenschaft

Joint Degree Programme MEi

:CogSci Cognitive Science

870

899

610

647

665

672

676

68S

818

697

698

944

S13

913

953

589

624

824

013

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Bachelor

Master

Master

Master

Bachelor

Master

Master
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0313

0313

0314

0314

0314

0314

0314

0314

0314

0314

0314

0314

0314

0321

0321

0321

0388

0388

0412

0421

0421

Psychologie

Psychologie

Soziologie und Kulturwissen-

schaften

Soziologie und Kulturwissen-

schaften

Soziologie und Kulturwissen-

schaften

Soziologie und Kulturwissen-

schaften

Soziologie und Kulturwissen-

schaften

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Soziologie und Kulturwissen-

schaften

Soziologie und Kulturwissen-

schaften

Soziologie und Kulturwissen-

schaften

Soziologie und Kulturwissen-
schaften

Soziologie und Kulturwissen-

schaften

Journalismus und Berichter-

stattung

Journalismus und Berichter-

stattung

Journalismus und Berichter-

stattung

Int.Pr. mit Schwerp. Sozial-

wiss., Journalism. u. Informa-

tionsw.

Int.Pr. mit Schwerp. Sozial-

wiss., Journalism. u. Informa-

tlonsw.

Finanz-, Bank- und Versiche-

rungswesen

Recht

Recht

Psychologie

Psychologie

Soziologie

Kultur- und Sozialanthropolo-

gie

Europäische Ethnologie

DDP CREOLE-Cultural Differ-
ences and Transnational Pro-

cesses

Joint Masterstudium Urban

Studies

Gender Studies

Kultur- und Sozialanthropolo-

gie

Europäische Ethnologie

Soziologie

Science-Technology-Society

Global Demography

Communication Science

Publizistik- u. Kommunikati-

onswissenschaft

Publizistik-u.Kommunikati-

onswissenschaft

Philosophy and Economics

Wirtschaft und Gesellschaft
Ostasiens

Banking and Finance

Internationale Rechtswissen-

schaften

Rechtswissenschaften

640

840

505

610

623

656

664

808

810

823

905

906

945

550

641

841

642

864

974

597

101

Bachelor

Master

Bachelor

Bachelor

Bachelor

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Bachelor

Master

Master

Master

Master

Bachelor

Diplom
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0421

0488

0488

0488

0488

0488

0511

0511

0511

0511

0511

0511

0511

0511

0511

0512

0512

OS12

0512

0521

0521

0531

0531

0532

Recht

Int. Pr. mit Schwerpunkt

Wirtschaft, Verwaltung und

Recht

Int. Pr. mit Schwerpunkt
Wirtschaft, Verwaltung und

Recht

Int. Pr. mit Schwerpunkt

Wirtschaft, Verwaltung und

Recht

Int. Pr. mit Schwerpunkt

Wirtschaft, Verwaltung und

Recht

Int. Pr. mit Schwerpunkt

Wirtschaft, Verwaltung und

Recht

Biologie

Biologie

Biologie

Biologie

Biologie

Biologie

Biologie

Biologie

Biologie

Biochemie

Biochemie

Biochemie

Biochemie

Umweltwissenschaften

Umweltwissenschaften

Chemie

Chemie

Geowissenschaften

Wirtschaftsrecht

Internationale Betriebswirt-

schaft

Betriebswirtschaft

Internationale Betriebswirt-

schaft

Betriebswirtschaft

Business Analytics

Evolutionary Systems Biology

Biologie

Evolutionäre Anthropologie

Molecular Microbiology, Mi-

crobial Ecology and Im-muno-

bioloRy

Zoologie

Botanik

Molekulare Biologie

Genetik und Entwicklungsbio-

logie

Verhaltens-, Neuro- und Kog-

nitionsbiologie

Ernährungswissenschaften

Lebensmittelchemie

Ernährungswissenschaften

Biologische Chemie

Environmental Sciences

Ecology and Ecosystems

Chemie

Chemie

Meteorologie

900

514

515

914

915

977

220

630

827

830

831

832

834

877

878

638

659

838

863

299

833

662

862

604

Master

Bachelor

Bachelor

Master

Master

Master

Master

Bachelor

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Bachelor

Master

Master

Master

Master

Master

Bachelor

Master

Bachelor
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0532

0532

0532

0532

0532

0532

0532

0532

0533

0533

0533

0533

0541

0541

0542

OS42

0612

0612

0588

0688

0688

0688

0688

Geowissenschaften

Geowissenschaften

Geowissenschaften

Geowissenschaften

Geowissenschaften

Geowissenschaften

Geowissenschaften

Geowissenschaften

Physik

Physik

Physik

Physik

Mathematik

Mathematik

Statistik

Statistik

Datenbanken, Netzwerkde-

sign und -administration

Datenbanken, Netzwerkde-

sign und -administration

Int. Pr. mit Schwerpunkt Na-

turwiss., Mathematik und

Statistik

Int. Pr. mit Schwerpunkt In-

formatik und Kommunikati-

onstechnologie

Int. Pr, mit Schwerpunkt In-

formatik und Kommunikati-

onstechnologie

Int. Pr. mit Schwerpunkt In-

formatik und Kommunikati-

onstechnologie

Int. Pr. mit Schwerpunkt In-

formatik und Kommunikati-

onstechnologie

Meteorologie

Erdwissenschaften

Geographie

Physics ofthe Earth (Geophys-
,icsl

Erdwissenschaften

Geography: Global Change and
Sustainability

Kartographie und Geoinforma-

tion

Raumforschung und Raum-

Ordnung

Astronomie

Physik

Astronomie

Physik

Mathematik

Mathematik

Statistik

Statistik

Wirtschaftsinformatik

Medieninformatik

Naturschutz und Biodiversi-

tatsmanagement

Informatik

Wirtschaftsinformatik

Data Science

Bioinformatik

614

615

655

680

815

855

856

857

661

676

861

876

621

821

551

951

926

935

879

521

526

645

875

Master

Bachelor

Bachelor

Master

Master

Master

Master

Master

Bachelor

Bachelor

Master

Master

Bachelor

Master

Bachelor

Master

Master

Master

Master

Bachelor

Bachelor

Master

Master
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0688

0688

0711

0913

0916

0916

0916

0988

0988

1014

1014

Int. Pr. mit Schwerpunkt In-

formatik und Kommunikati-

onstechnologie

Int. Pr. mit Schwerpunkt In-

formatik und Kommunikati-

onstechnologie

Chemie und Verfahrenstech-

nik

Krankenpflege und Geburts-

hilfe

Pharmazie

Pharmazie

Pharmazie

Int.Pr. mit Schwerpunkt Ge-

sundheit und Sozialwesen

Int.Pr. mit Schwerpunkt Ge-

sundheit und Sozialwesen

Sport

Sport

Computational Science

Informatik

Chemie und Technologie der

Materialien

Pflegewissenschaft

Pharmazie

Pharmazie

Drug Discovery and Develop-

ment

Molecular Precision Medicine

Health and Physical Activity

Sportwissenschaft

Sportwissenschaft

910

921

658

330

305

605

606

329

350

628

826

Master

Master

Master

Master

Bachelor

Master

Master

Master

Master

Bachelor

Master

Gemeinsam ein-

gerichtet mit Me-
dizinische Uni-

versität Wien

Zu C.l.2.2. In Kooperation mit anderen Bildungseinrichtungen eingerichtete ordentliche Stu-

dien6

ISC:ED-4 .....

0114

0114

0114

0114

0114

ISCED-4-Studignfeld

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

'g

Bezeichnung des Studiums

Bachelorstudium Lehramt

im Bereich d. Sekundar-

stufe (Allgemeinbildung)

UF Bewegung und Sport

UF Biologie und Umwelt-

künde

UF Bosnisch/ Kroatisch/
Serbisch

UF Chemie

SKZ'

198

400

402

403

404

^

Studiegart

Bachelor Lehramt

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Anmerkungen s

Lehrverbund Nord-

Ost, 28 UF/Spezialis.

Lehrverbund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

6 im Sinne § 51 Abs. 2 Z 26 und 27 UG, i.d.F. BGB1.1 Nr. 129/2017 und sonstige Kooperationen
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ISCED-4

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

ISCED-4-Studienfeld

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Bezeichnung des Studiums

UF Darstellende Geomet-

ne

UF Deutsch

UF Englisch

UF Evangelische Religion

UF Französisch

UF Geographie und Wirt-

schaftskunde

UF Geschichte, Sozial-

künde, Politische Bildung

UF Griechisch

UF Haushaltsökonomie

und Ernährung

UF Informatik

UF Italienisch

UF Katholische Religion

UF Latein

UF Mathematik

UF Physik

UF Polnisch

SKZ2

405

406

407

408

409

410

411

412

413

414

417

418

419

420

423

424

Studienart

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Anmerkungen

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-
bund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost
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ISCED-4

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

ISCED-4-Studienfeld

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Bezeichnung des Studiums

UF Russisch

UF Slowakisch

UF Slowenisch

UF Spanisch

UF Tschechisch

UF Ungarisch

UF Ethik

Spez. Inklusive Pädagogik

(Fokus Beeinträchtigun-

gen)

Masterstudium Lehramt

im Bereich der Sekundar-

stufe (Allgemeinbildung)

UF Bewegung und Sport

UF Biologie und Umwelt-

künde

UF Bosnisch/ Kroa-

tisch/Serbisch

UF Chemie

UF Darstellende Geomet-

ne

UF Deutsch

UF Englisch

SKZ2

426

427

428

429

431

433

439

499

199

500

502

503

504

505

506

507

Studienart (EtiBi

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-UF

Bachelor Lehramt-Spe-

zialisierung

Master Lehramt

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

äöimerkungeii, % %

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-

Ost, 27 UF

Lehrverbund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost
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ISCED-4

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0114

ISCED-4-Studienfeld

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Bezeichnung des Studiums

UF Evangelische Religion

UF Französisch

UF Geographie und Wirt-

schaft

UF Geschichte, Sozial-

kunde/Politische Bildung

UF Griechisch

UF Haushaltsökonomie

und Ernährung

UF Informatik

UF Italienisch

UF Katholische Religion

UF Latein

UF Mathematik

UF Physik

UF Polnisch

UF Psychologie und Philo-
sophie

UF Russisch

UF Slowakisch

SKP

508

509

510

511

512

513

514

517

518

519

520

523

524

525

526

527

Studienart

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Anmerkungen

Lehrverbund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost
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ISCED-4

0114

0114

0114

0114

0114

0114

0222

0313

0314

0314

0421

0511

0532

0711

0988

ISCED-4-Studienfeld

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Ausbildung von Lehrkräf-

ten mit Fachspezialisie-

rung

Geschichte und Archäolo-

gie

Psychologie

Soziologie und Kulturwis-

senschaften

Soziologie und Kulturwis-

senschaften

Recht

Biologie

Geowissenschaften

Chemie und Verfahrens-

technik

Interdiszipl. Programme

mit Schwerpunkt Ge-

sundheit und Sozialwe-

sen

Bezeichnung des Studiums

UF Slowenisch

UF Spanisch

UF Tschechisch

UF Ungarisch

UF Ethik

Spez. Inklusive Pädagogik

(Fokus Beeinträchtigun-

gen)

Globalgeschichte und Glo-

bal Studies

Joint Degree Programme

MEi :CogSci
Cognitive Science

DDP CREOLE-CuItural Dif-
ferences and Transna-

tional Processes

DDP Urban Studies

Wirtschaftsrecht

Evolutionary Systems Bio-

logy

Physics ofthe Earth (Geo-

physics)

Chemie und Technologie

der Materialien

European Master ofPublic

Health and Physical Activ-

ity

SKZ-'

528

529

531

533

539

599

805

013

656

664

900

220

680

658

350

Studienart

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master Lehramt-UF

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Anmerkungen K

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Päd. Teil im Lehrver-

bund Nord-Ost

Päd. Teil im
Lehrverbund Nord-Ost

Päd. Teil im
Lehrverbund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Lehrverbund Nord-Ost

Erasmus-Mundus-Va-

rlante:

http://www.univ!

e.ac.at/Geschicht e-

Me- ta/Globalgeschich

te/?page_id=98"

JD

DDP

DDP

Gemeinsam eingerich-

tet mit Universität Kla-

genfurt

Joint Master Curricu-

lum (Vetmed)

Joint Master Curricu-

lum, gemeinsam mit
Comenius Universität

Bratislava

gemeinsam eingerich-

tet mit TU Wien

In Kooperation mit I-

USM in Rom
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ISCED-4

0988

9999

ISCED-4-Studienfeld

Interdiszipl. Programme

mit Schwerpunkt Ge-

sundheit und Sozialwe-

sen

Feld unbekannt

Bezeichnung des Studiums

Molecular Precision Medi-

eine

Wirtschaftswissenschaf-

ten

SKZ2

329

370

Studienart

Master

PhD-Studium

Anmerkungen

Gemeinsam eingerich-
tet mit Medizinische

Universität Wien

In Kooperation mit

weiteren Universitäten

Zu C.l.2.3. Eingerichtete Doktorats-/PhD-Studien

Bezeichnung des Studiums

Wirtschaftswissenschaften

Sozialwissenschaften

NAWI aus dem Bereich Naturwissenschaften

NAWI aus d. Bereich Lebenswissenschaften

Doktoratsstudium der Katholischen Theolo-

gie

Doktoratsstudium der Evangelischen Theolo-

gie

Doktoratsstudium der Rechtswissenschaften

Dr.-Studium der technischen Wissenschaften

Dr.-Studium der Philosophie

Advanced Theological Studies/ Religionspä-
dagogik

Interdisciplinaiy Legal Studies

Wirtschaftswissenschaften

Sportwissenschaft

NAWI Bereich Lebenswissenschaften

Molecular Biosciences

SKZ"

305

310

605

610

780

782

783

786

792

145

242

370

680

685

620

Studienart

Doktoratsstudium

Doktoratsstudium

Doktoratsstudium

Doktoratsstudium

Doktoratsstudium

Doktoratsstudium

Doktoratsstudium

Doktoratsstudium

Doktoratsstudium

PhD-Studium

PhD-Studium

PhD-Studium

PhD-Studium

PhD-Studium

PhD-Studium

Anmerkungen

gemeinsam eingerichtet mit der Me-

dizinischen Universität Wien

ZuCl.3.1. Vorhaben zur (Neu-) Einrichtung oder Änderung von Studien

Der nachfolgende Überblick stellt als aktuelle Momentaufnahme die im Entwicklungsplan der Uni-
versität Wien festgehaltenen Neueinrichtungen respektive Umbenennungen von Studien dar.
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Nr.

l

2

3

4

5

Bezeichnung des Studiums

Masterstudium „Internationale Rechtswissenschaf-
ten"

Masterstudium „Multilingual Technologies"

Masterstudium „Green Chemistry"

Masterstudium „Molekulare Biologie" (engl. Titel
„Molecular Biology'")

Masterstudium „Neuroscience"

geplante

Umsetzung

2022/23

2022/23

Offen

Geplant für 2022/23

2022/23 geplant

Bezug zur

Forschung/EEK
sowie EP

EP, Kap. 3.2.2

EP, Kap. 5.5

EP, Kap. 5.6

EP, Kap. 5.6

EP, Kap. 5.6 und 5.7

in Kooperation mit
anderen tertiären

Einrichtungen

In Kooperation mit der
FH Campus Wien

In Kooperation mit der
Technischen Universi-
tat Wien und der Uni-
versität für Bodenkul-
tur Wien

Koooeration mit der
Medizinischen Univer-
sität Wien

ZuC3.2.1. Verzeichnis der Universitätslehrgänge (Stand WS 2020/21)

Studien-

kennzahl
Universitätslehrgang

Bezug zur LLL-Sü-ategie/EP Ressourcenquellen

044

050

051

242

278

466

315

361

362

462

468

497

Familienunternehmen und Vermö-

gensplanung (LL.M.)

Gerontologie und soziale Innova-

tion

Philosophische Praxis

Risikoprävention und Katastro-

phenmanagement

Global Political Economy ofSus-

tainable Development

Universitätslehrganglnterdiszipli-
näre Lateinamerika-Studien (MA)

Early Care Counselling: Frühförde-
rung, Familienbegleitung, Elternbe-

ratung

Wohn- und Immobilienrecht

(LL.M.)

Wohn- und Immobilienrecht (MLS)

Dolmetschen für Gerichte und Be-
hörden

Interdisziplinäre Balkanstudien

Studium Generale - Das nachberuf-

liche Studium an der Universität

Wien (offenes Kursprogramm)

Weiterbildungsprogramme ermög-
lichen den Erwerb von Qualifikati-
onen, die sich durch neue Anforde-

rungen am Arbeitsmarkt entwi-

ekelt haben.

Gemäß LLL-Strategie wird das An-
gebot am Arbeitsmarkt orientiert
weiterentwickelt, um den Teilneh-
mer*innen eine erweiterte Berufs-

Perspektive zu geben und die
Chancen auf Employability zu stei-

gern, So sprechen die Programme
neben berufstäügen Akademi-
ker*innen und Bachelorabsol-

vent*innen verstärkt auch interna-

tionale Studierende an. Bei der An-
gebotsentwicldungwird auf die
Verzahnung von Theorie und Pra-
xis, Interdisziplinarität sowie fle-
xible Lehr- und Lernmethoden be-
sonders geachtet.

COV1D-19 hat die Bedeutung und
Wichtigkeit des Ausbaus auch digi-
taler Lehr-Lernformate im Weiter-

bildungsbereich aufgezeigt. Gemäß
der Positionierung der Universität
Wien als innovative Präsenzuni-

versität ist auch im Weiterbil-

dungsbereich der den jeweiligen
Lehrgängen angemessene Mix aus
digitaler und vor-Ort-Lehre zu fin-

den. Natürlich ist gerade auch in

Die Finanzierung der Lehr-

gange erfolgt durch Lehrgangs-
beitrage (§56 Abs. 3 UG 2002).
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Studien-

kennzahl
Universitätslehrgang

Bezug zur LLL-Strategie/EP Ressourcenquellen

498

499

548

549

558

580

600

619

628

759

795

802

810

817

818

820

828

850

854

857

Studium Generale - Das nachberuf-
liche Studium an der Universität

Wien (akademisch)

Studium Generale - Das nachberuf-

liche Studium an der Universität

Wien (MA)

Europäisches und Internationales
Wirtschaftsrecht

Europäisches und Internationales

Wirtschaftsrecht (MLS)

Professional Master in Communica-

tion

Pharmazeutisches Qualitätsma-

nagement

Library and Information Studies

(MSc)

Kanonisches Recht für Juristen

International Legal Studies

Muslime in Europa

Psychomotorik (MA)

Supervision und Coaching
(akadem. Supervisorln und Coach)

Personzentrierte Psychotherapie

Psychotherapeutisches Fachspezifi-
kum: Individualpsychologie und

Selbstpsychologie

Psychotherapeutisches Propädeuti-
kum

Supervision und Coaching (MSc)

Professionelle Interaktion und

Counseling

Handlungsorientierte Personal-,

Team- und Organisationsentwick-

lung nach IOA® (akadem.)

Handlungsorientierte Personal-,
Team- und Organisationsentwick-

lung nach IOA® (MSc)

Library and Information Studies

(Grundlehrgang)

der Weiterbildung der soziale As-
pekt und das Element der Vernet-
zung mit Lehrenden und Mitstu-
dierenden ein wesentlicher Faktor

für die Absolvierung eines Univer-
sitätslehrgangs. Die Universität
Wien sieht im Ausbau digitaler

Lehre in der Weiterbildung jedoch
auch viele Vorteile und Chancen

(Erweiterung der Zielgruppe in ge-
ografischer Hinsicht, bessere Ver-
einbarkeit von postgradualem Stu-
dium für be ru fs tätige Personen
und Personen mitBetreuungs-

pflichten, Vielfalt der Lehre durch

Einbindung internationaler Wis-
senschafter*innen ect.). Neben

dem Ausbau der Vielfalt an Weiter-
bildungsformaten mit digitalen
und hybriden Lehrsettings wird

für die Zielgruppengewinnung
auch im Marketing-Bereich in digi-
tale Innovationen investiert (z.B.
Growth Hacking, Data-Driven Mar-

keting, Marketing Automation,
SED, User Experience, Viral Marke-

ting).
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Studien-

kennzahl
Universitätslehrgang

Bezug zur LLL-Strategie/EP Ressourcenquellen

864

865

867

883

884

891

892

940

942

959

971

984

Kooperative Stadt- und Regional-

entwicldung

Kooperative Stadt- und Regional-

entwicklung (MA)

Integration von Kindern und Ju-
gendlichen mitemotionalen und
sozialen Problemen im Kontext von
Schule

Dolmetschen für Gerichte und Be-

hörden (MA)

Master ofArts in Human Rights /

Human FUghts

Human Rights (LL.M.)

Human Rights (MLS)

Universitätslehrgang für Internati-
onale Studien (M.A.I.S.-Lehrgang)

Informations- und Medienrecht

Europäische Studien

Pharmazeutisches Qualitätsma-

nagement

Steuerrecht und Rechnungswesen

(LL.M.)
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